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Einer Anfrage des Herrn Priisidenten V. Van Straelen des Institut des
Parcs Nationaux du Congo Belge, betreffend die Bearbeitung der Mordel-
liden der Ausbeute G. F. de Witte's aus dem Parc National Albert, habe
ich gern entsprochen, zumal ich mich zur Zeit besonders mit afrikanischen
Mordelliden befasse. Ich danke deshalb auch an dieser stelle Herrn V. Van
Straelen für sein freundliches Anerbieten und die Zusendung des Mate-
riales. Bei der Bearbeitung des Materiales kam mir sehr zu statten, dass
mich Herr P. Basilewsky, Chef de la Section d'Entomologie des Musée
du Congo Belge in Tervuren bat, die undeterminierten Mordelliden des
Museums zu bestimmen. Dadurch wurde ich in die Lage versetzt, jene
Arten, die in der Ausbeute G. F. de Witte's nur in einem Exemplar vor-
handen waren, oft anhand weiterer Stücke eingehender zu studieren.
Weiter ist es mir dadurch möglich geworden, von vielen Arten weitere
Fundorte bekanntzugeben. Das Material des Musée du Congo Belge enthielt
eine grössere Zahl neuer Gattungen und Arten, deren Beschreibung in
einer besonderen Arbeit erfolgen sol I. Ich danke auch an dieser Stelle
Herrn P. Basilewsky für sein freundliches Anerbieten, mir das Material
des Museums zum Studium zu überlassen.

Das Material der Ausbeute G. F. de Witte's war an Arten recht zahl-
reich, einige Arten waren in grosser Individuenzahl und von mehreren
Fundorten vertreten, andere nur in einem oder wenigen Stücken von einem
Fundort. Auffâllig ist, dass fast alle grossen Formen der Gattungen Glrpa
Leconte, Yakuhananomia Kôno, Hoshihananomia Kôno usw. fehlen.

p) 20. Beitrag zur Kenntnis der Mordelliden.
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Lediglich ein Exemplar von Glipa aurocaudata Fairmaire fand sich vor,
das aber nicht der Ausbeute G. F. de Witte's entstammt, die Bezettelung
weist Hackars als Fànger aus (das Material enthàlt iibrigens eine ganze
Anzahl Stticke, die auf andere Sarnmler zurückgehen). Dass die grossen
Formen fast gànzlich fehlen, ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen,
dass alle Fundorte montanen, ja teilweise alpinen Charakter tragen. Falls
diese meine Vernmtung zutreffen sollte, ware daraus zu schliessen, dass
die Vertreter der Gattungen Yakuhananomia, lloshihananomia, Glipa,
Calycina usw., die ausgesprochen tropische Gebiete bewohnen, schon in
wenig hohen Lagen (etwa ab 500 m) bereits keine ausreichenden Lebens-
bedingungen mehr finden. Selbst die Gattung Mordélia Linné, die in der
Palaarktis bis nahe an die Polarzone durch Arten vertreten ist, fehlte
völlig. Dass dies nur zufâllig ist, angesichts des verhàltnismàssig grossen
Materiales, möchte ich liezweifeln. Der Fundort des einzigen Exemplares
der Glipa aurocaudata Fairmaire, Mutsora, der 1.200 m hoch liegt, scheint
meiner Ansicht allerdings entgegen zu stehen.

Das Material war bereits von M. Pic einer ersten Durchsicht und Bestim-

mung unterzogen worden. Eine Anzahl der von Pic bestimmten Arten
stimmen mit seinen leider nur allzukurzen Beschreibungen iiberein, die
auf Grund dieser Beschreibungen nie mit Sicherheit hâtten gedeutet werden
können. Ich musste dabei feststellen, dass mehrere Arten gar nicht in die
Gattungen hineingehörten, denen sie Pic zugeteilt hatte. Eine weitere
Anzahl Arten sind von Pic als spec. nov. bezeichnet und mit einem Namen
belegt worden (1). Da eine Beschreibung dieser neuen Arten nicht veröffent-
licht wurde, können die betreffenden Namen nur als « nomen in collect. »

betrachtet werden. Ich habe aber meist die diesen Arten von Pic zugedach-
ten Namen beibehalten. Da, wie bereits erwahnt, die Pic'schen Beschreh
bungen unzureichend sind um diese Arten sicher erkennen zu können,
gebe ich weiter unten auch jeweils eine ausführliche Beschreibung der
im Gebiet festgestellten Pic'schen Arten.

Wenn nicht besonders bemerkt, sind aile erwahnten Exemplare durch
die Mission G. F. de Witte erbeutet.

Die angeführten Fundorte, die nicht im Gebiet des « Parc National
Albert » gelegen sind, sind in Klammern gesetzt.

1. — Glipa aurocaudata Fairmaire.

Glipa aurocaudata Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France, LXVI, 1897, p. 145
(.Mordélia); Ann. Soc. Ent. Belg., XLIX, 1905, p. 128.
Diese wohl schönste afrikanische Art ist in einem mânnlichen Exemplar

vertreten : Mutsora (ait. 1.200 m, 1939), coll. H. Hackars.

t1) Wie mir erst jetzt bekannt wurde, hat M. Pic einen Teil der als nov. spec.
bezeichneten Arten beschrieben und diese Beschreibungen veröffentlicht (Diversités
entomologiques, vi. s. 4 und 5, Moulins, 25.1.1950). Vergleiche liierzu den Anhang
dieser Arbeit.
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Die Art wurde von Fairmaire aus Togo, Guinea und Gabun gemeldet.
Ich konnte sie bisher aus verschiedenen Sammlungen von folgenden
Örtlichkeiten nachweisen : Togo, Kamerun (Lolodorf, Conradt lgt., 1895),
Brit. Uganda, Aschanti, Brit. Ostafrika (Mulange). In dem Material des
Musée du Congo Belge ist die Art in über 60 Exemplaren von 12 Fundorten
im Gebiet des Belgischen Kongostaates enthalten. Gemâss dieser Fundorte
scheint aurocaudata Fairmaire den grössten Teil des aquatorialen Afrikas
zu besiedeln.

PARATOMOXIA gen. nov.

In meiner Arbeit : « Neue Arten der Gattung Tomoxia und verwandter
Gattungen aus Afrika » (Entomol. Blâtter, XLI-XLIV, 1945-1948, pp. 98-110)
beschrieb ich p. 102 die Art Tomoxia pulchella m. Ich hatte bereits damais
schon nur unter gewissen Bedenken diese Art in die Gattung Tomoxia
Costa gestellt, einesteils der Form des Schildchens wegen, die trapez-
förmig ist, wobei der Hinterrand in der Mitte in ein kleines Spitzchen
ausgezogen ist, andernteils weil ausser der Hinterschiene auch das erste
Glied der Hintertarsen einen Dorsalkerb besitzt. Da nun die neue, mit
pulchella Ermisch nahe verwandte Art die gleichen Eigenschaften besitzt,
sehe ich mich veranlasst, beide Arten in einem eigenen Genus unterzu-
bringen. Eine weiter vorliegende Art besitzt ebenfalls den Dorsalkerb auf
dem ersten Hintertarsenglied, aber der Hinterrand des Schildchens ist fast
gerade.

In den übrigen Gattungseigenschaften stimmt Paratomoxia gen. nov.
mit Tomoxia Costa überein. Als Genotyp benenne ich pulchella Ermisch,
die aus der Gattung Tomoxia Costa in die neue Gattung zu versetzen ist.

2. — Paratomoxia auroscutellata sp. nov.

Die neue Art ist verwandt mit pulchella Ermisch durch die Form des
Schildchens, den Hinterrand desselben, der bei beiden Arten in ein
Spitzchen ausgezogen ist.

Der Kopf ist stark querelliptisch, die grösste Lange verhait sich zur

grössten Breite etwa wie 2 : 3. Der Hinterrand ist, von oben gesehen,
massig kontinuierlich gebogen, von hinten gesehen fast gerade. Die Farbung
ist einfarbig schwarz, lediglich der Kopfschild ist vorn sehr schrnal heller
gerandet, die quere Oberlippe ist rotgelb, vorn in der Mitte gelblich.

Die Mandibeln sind dunkelbraun, gegen die Spitze zu schwarz. Die
Punktierung ist ausserordentlich fein und sehr dicht, die Piinktchen sind
rundlich eingestochen. Die seidenglanzende, goldgelbe Behaarung ist sehr
dicht, langs der Kopfmitte gescheitelt, dunklere Behaarung bildet am
Hinterkopf eine wenig deutlich umschriebene Makel.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, langlichrund und erreichen
den Hinterrand des Kopfes, der nur als âusserst feines Kàntchen erhalten
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ist. Hinter- und Seitenrand der Augen stossen fast rechteckig zusammen
und sind verrundet.

Die Kiefertaster sind einfarbig rotgelb, das Endglied ist breit beilförmig
mit stark verrundeten Ecken.

Die Fühler sind kurz und dünn, sie erreichen nicht den Hinterrand des
Halsschildes, sie sind etwa so lang als der Kopt in seiner Lângsmitte. Die
beiden ersten Glieder sind gestreckt und walzenförmig, das zweite ist
etwas kürzer als das erste. Das 3. u. 4. Glied, die untereinander etwa von
gleicher Lange und bedeutend diinner als die beiden vorhergehenden sind,
sind gegen die Spitze schwach verdickt, jedes ist um ein Geringes kürzer
als das 2. Glied. Vom 5. Gliede an sind diese màssig gesâgt, an der Spitze
jeweils breiter als das 4. Glied, das 5. Glied ist unwesentlich langer als
das 4. Glied, die folgenden Glieder nehmen allmâhlich an Liinge etwas ab,
das 10. Glied ist nur noch % so lang als das 5. Glied, aber von gleicher
Breite. Das 11. Glied ist % langer als das vorhergehende, eiförmig mit
verrundeter Spitze. Die Fühler sind von dunkelbrauner Farbe, die 4 basalen
Glieder sind heller gelbrot.

Der Halsschild ist sehr breit, seine grösste Liinge verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 7 : 11. Der Vorderrand ist in mâssig flachem, konti-
nuierlichem Bogen vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, gerundet,
nach vorn etwas mehr eingezogen als nach hinten, die grösste Breite
befindet sich hinter der Mitte. Der Hinterrand ist wie gewöhnlich doppel-
buchtig, der Mittellappen überragt das Niveau der Hinterwinkel und er ist
in der Mitte sehr schwach, aber doch erkennbar, eingebuchtet. Die nieder-
gebogenen Vorderecken laufen stumpfwinkelig zu, die Ecken selbst sind
aber verrundet; die Hinterecken sind sehr stumpfwinkelig und breit ver¬
rundet. Der Vorderrand ist sehr fein erhaben gerandet, die Randung setzt
sich um die Vorderecken auf die Seiten fort und randet diese, feiner wer-

dend, bis weit hinter die Mitte. Die feine Punktierung ist schwach quer
nadelrissig, nach hinten kraftiger werdend, vorn gering starker als auf dem
Hinterkopf. Die Fârbung ist dunkel pechbraun, stellenweise etwas aufge-
hellt. Die aufgehellten Stellen sind dicht goldgelb behaart, die dunklen
schwarzbraun. Die goldgelbe Behaarung bedeckt alle Seiten mit Ausnahme
des Hinterrandes vor dem Schildchen in dessen Breite. Auf der Scheibe bil-
det die dunkle Behaarung 3 grosse Makeln, eine in der Mitte, die sich von
der Basis bis fast an den Vorderrand erstreckt, die beiden seitlichen Makeln,
die von der Mittleren durch schmale Stege goldgelber Haare getrennt sind,
sind kürzer, rundlicher und stehen etwas schrag, sodass die Seiten vorn
breiter goldgelb gesàumt sind (Abb. 1).

Das Schildchen ist sehr breit, trapezförmig, die beiden Hinterecken
sind verrundet, der Hinterrand ist in der Mitte in ein kleines Spitzchen
ausgezogen. Es ist extrem fein punktiert, viel feiner als auf dem Halsschild
und den Flügeldecken und sehr dicht goldgelb behaart (Abb. 2b).

Die Flügeldecken sind an der Basis etwas schmàler als die Halsschild-
basis, 1 % mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind
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fast gerade, allmahlich und schwach nach hinten verengt, die Enden sind
einzeln und breit verrundet. Die Punktierung ist sehr fein und dicht,
schwach raspelkörnig, gegen das Ende etwas kràftiger werdend. Die
Fiirbung ist pechschwarz mit schwach aufgehellten Stellen. Diese sind
goldgelb behaart, die dunklen Stellen dagegen schwarzbraun. Bei gewis-
sem Lichteinfall irisiert die dunkle Behaarung grünlich. Die goldgelbe
Behaarung verteilt sich folgendermassen : zunâchst ist die ganze Naht,

Abb. 1. — Paratomoxia auroscutellata m.

sehr schwach nach hinten verbreitert, goldgelb eingefasst. Eine schrag
gestellte Humeralmakel verbindet sich mit einer zackigen Querbinde vor
der Mitte, seitlich lauft langs des Seitenrandes ein Ast dieser Querbinde
nach vorm und erreicht die Humeralmakel. Hinter der zackigen Querbinde
sind zahlreiche goldgelbe Hàrchen in die dunkle Behaarung eingestreut,
die sich vor der Sichelmakel am Ende seitlich etwas undeutlich makelartig
verdichten. Die Epipleuren sind vorn etwa so breit als die Episternen der
Hinterbrust, verschmàlern sich hinter diesen und erreichen fast das Ende
der Flügeldecken (Abb. 1).

Die Unterseite ist schwarzbraun, die schmalen Hinterrànder der Hinter¬
brust und der Abdominalsegmente sind schmal heller gesaumt. Die
Punktierung ist dicht und raspelkörnig, die Behaarung ist graugelb, stellen-
weise verdichtet, und heller, besonders in den vorderen Aussenecken der
Abdominalsegmente. Das Pygidium ist rnassig lang, kegelförmig, schwarz¬
braun, dicht behaart, das basale Viertel ist gelbgrau, der Rest dunkelgrau
behaart. Es ist nicht ganz doppelt so lang als das Hypopygium. Die Beine
sind lang und schlank. Die Vorderbeine sind ganz ziegelrot, die mittleren
braunrot und die hinteren dunkel rotbraun. Die Hinterschienen besitzen
ausser dem kurzen Apicalkerb noch einen Dorsalkerb, das 1. Hintertarsen-
glied ist ebenfalls in seiner ganzen Liinge mit einem Dorsalkerb ausge-
zeichnet. Die Mittelschienen sind etwas kürzer als die Mitteltarsen. Das
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vorletzte Tarsenglied der beiden vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnit-
ten. Die Vorderschienen sind gerade (Ç). Das Verhàltnis der Lange der Vor-
dertarsenglieder ist 10 : 5 : 5 : 4 : 6, das der Mitteltarsen ist 20 : 12 : 10 : 5 : 8,
das der Hintertarsen 7:4:3:4. An den Mittelschienen befindet sich am

Ende ein sehr feiner, kurzer, roter Dorn. Die Enddorne der Hintreschienen
sind ungleic.hiang, der langere innere ist reichlich doppelt so lang als der
kürzere àussere (Abb. 2a). Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende

der Fiügeldekken betràgt 5,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6,65 mm;
die Breite zwischen den Schultern betragt 1,55 mm.

Type : 1 9 > Pare National Albert : lac Edouard, riv. Rwindi, alt.
1.000 m, 4.II.1936 (coll. L. Lippens).

Die Art unterscheidet sich von pulchella Ermisch und auroscutellata
sp. nov. allein schon durch das Schildchen, dessen Hinterrand hier fast
gerade, dort aber in der Mitte in ein feines Spitzchen ausgezogen ist.

Der Kopt ist querelliptisch, miissig langs und quer gewölbt, die grösste
Lange verhalt sich zur grössten Breite wie 5 : 8; er ist ganz dunkel kasta-
nienbraun, der Vorderrand des Kopfschildes, die Oberlippe und die Man-
dibeln, deren zweizâhnige Spitzen geschwârzt sind, sind gelbrot gefârbt.
Die Punktulierung ist extrem fein, die Pünktchen sind rund. Die Behaarung
ist gelbgrau, langs der Kopfmitte gescheitelt. Die lànglichen, fein fazet-
tierten Augen sind behaart und erreichen den Hinter- und Unterrand des
Kopfes, der Hinterrand des Kopfes ist als feines Kàntchen erhalten. Der
Kopfhinterrand ist in der Mitte bogig ausgerandet zur Aufnahme des
vorspringenden Mittellappens des Halsschildes. Die Kiefertaster sind gelb¬
rot, das Endglied ist gross, plnmp, breit beilförmig.

Abb. 2. — Paratomoxia auroscutellata m.

a. Hinterschiene u. Hintertarse.
b. Schildchen.

3. — Paratomoxia straeleni sp. nov.
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Die Fühler sind gelbrot, zur Spitze allmahlich etwas gebrâunt, sie sind
sehr kurz, zurüekgelegt den Hinterrand des Halsschildes nur wenig über-
ragend, nicht ganz so lang als der Kopf in seiner Langsmitte. Die beiden
ersten Glieder sind kurz, walzenförmig, nur wenig langer als breit und
untereinander von gleicher Lange, die beiden folgenden Glieder sind viel
dünner und zur Spitze schwach erweitert, das 3. ist etwa vori der Lange
des 2., das 4. ist etwas kürzer, vom 5. Gliede and sind diese breiter, mâssig
gesàgt, fast quadratisch, etwas langer als das 4. Das Endglied ist % langer
als das vorhergehende, verkehrt eiförmig mit breit verrundeter Spitze.

Der Halsschild ist sehr breit, seine grösste Lange verhalt sieh zu seiner
grössten Breite wie 3 : 4. Der Vorderrand des Halsschildes ist bogenförmig
vorgewölbt, ein sehmaler Mittellappen springt stàrker gewölbt vor. Der
Seitenrand, von oben gesehen, ist sehr gering gebogen, die grösste Breite
liegt in der Mitte, seitlich gesehen ist er fast gerade, kaum merklich konkav
gebogen. Der Hinterrand ist, wie gewöhnlich, doppelbuchtig, der Mittel¬
lappen ist sehr breit, überragt das Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand
ist breit abgestutzt. Die nierdergebogenen Vorderecken sind stumpfwinkelig
mit verrundeter Spitze, die Hinterecken laufen stark stumpfwinkelig zu
mit verrundeter Ecke. Der Vorderrand ist fein erhaben gerandet, die
Randung setzt sich um die Vorderecken auf die Seiten fort und randet
diese, feiner werdend, nur ein kurzes Stück, schon weit vor der Mitte
verschwindend. Die Punktierung ist fein, aber bedeutend stàrker als auf
déni Kopf, massig dicht, die Pünktchen sind von hinten eingestochen, etwas
raspelkörnig. Die Farbung ist dunkel kastanienbraun wie auf dem Kopfe,
die Bander sind etwas aufgehellt. Die Behaarung ist dunkel, hellere, grau-
gelbe Haare bedecken mehr oder weniger breit alle Rànder, von der Basis
aus zieht jederseits vom Aussenende des Mittellappens aus ein Streifen
hellerer Haare zur Spitze, sodass die dunkle Behaarung der Scheibe in
eine Mittel und je eine rundliche Seitenmakel aufgeteilt ist.

Das Schildchen ist quer, trapezförmig, die Seiten sind schwach gebogen,
die Ecken sind verrundet, der Hinterrand ist fast gerade, es ist fein punk-
tuliert und gelbgrau behaart.

Die Flügeldecken sind wie der Halsschild gefârbt, dunkel kastanien¬
braun, sie sind an der Basis so breit als der Halsschildhinterrand, 1 % mal
so lang als an der Schulter zusammen breit. Die Punktierung ist wenig
kràftiger und dichter als auf dem Halsschild, aber noch immer sehr fein,
von hinten eingestochen. Die Behaarung ist dunkel, die Naht ist bis kurz
vor der Spitze schmal heller durch gelbliche Hàrchen gesàumt, ausserdem
wird hinter der Schulter auf jeder Flügeldecke in der Mitte eine wenig
auffallende rundliche Haarmakel aus gelblichen Hàrchen gebildet, der
Untergrund ist an dieser Stelle schwach aufgehellt. Von dieser Makel
ziehen helle Hàrchen zur Schulterbeule. Die Seiten sind, von oben gesehen,
fast gerade, schwach nach hinten verengt, die Enden sind einzeln verrundet.
Die Epipleuren sind schmal und verschwinden bereits kurz hinter den
Episternen der Hinterbrust.
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Die Unterseite ist wie die Oberseite gefarbt, das Abdomen etwas heller
und ausserdem sind die Hinterrânder der Segmente schmal gelbrot gerandet.
Die Behaarung ist gelbbraun, stellenweise etwas dunkler.

Das Pygidium ist ziemlich lang, dünn, zugespitzt, etwa doppelt so lang
als das Hypopygium, die Farbe ist schwarzbraun mit aufgehellter Basis,
die Behaarung dunkel, an der Basis heller. Die Beine sind dünn und
schlank, die Vorderbeine sind gelbrot, die Mittelbeine braun, die Hinter-
beine braunschwarz. Auf den Hinterschienen ist ausser dem kurzen Apical-
kerb ein Dorsalkerb langs des ganzen Schienenrückens ausgebildet, das
1. Hintertarsenglied besitzt einen gleichen Dorsalkerb. Die Mittelschienen
sind etwas kürzer als die Mitteltarsen. Die Vorderschienen sind gerade (Ç).
Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade
abgeschnitten. Das Lângenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist
12 : 6 : 5 : 4 : 7; das der Mitteltarsen ist 20 : 9 : 6 : 4 : 8, das der Hinter-
tarsen ist 25 : 13 : 11 : 13. Am Ende der Mittelschienen findet sich kein
feines Dörnchen, die Enddorne der Hinterschienen sind braunrot, ungleich-
lang, der langere innere ist etwa 4 mal so lang als der kürzere âussere, dei-
langere Enddorn ist reichlich % so lang als das 1. Hintertarsenglied.

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken
betragt 4,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 5,3 mm; die Breite zwischen
den Schultern betragt 1,4 mm.

Type: 1 Ç, Pare National Albert: Kivu, Butshuru (Buhanya), alt.
1.200 m, 6.VII. 1935.

Ich benenne die Art zu Ehren des Pràsidenten des Institut des Parcs
Nationaux du Congo Belge, Prof. V. Van Straelen.

NEOTOMOXIA gen. nov.

Die neue Gattung ist sehr nahe verwandt mit Paratomoxia m. und
unterscheidet sich von dieser Gattung durch unbehaarte Augen und die
Form des Schildchens, dessen Hinterrand in der Mitte ausgebuchtet ist
(Abb. 4b). In den übrigen Eigenschaften stimmt sie mit Tomoxia Costa
und Paratomoxia m. weitgehend überein.

4. — Neotomoxia castaneicolor sp. nov.

Eine sehr stark làngs und quer gewölbte Art von dunkel kastanien-
brauner Farbe mit 2 wenig auffalligen gelben, zackigen Querbinden auf
den Flügeldecken (Abb. 3).

Der Kopf ist sehr stark querelliptisch. Die grösste Liinge verhalt sich
zur grössten Breite wie 2 : 3. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, flach
kontinuierlich gebogen, von hinten gesehen flach konkav gebogen, in der
Mitte schmal etwas st.ârker eingebogen. Die Fârbung ist dunkel kastanien-
braun, der Vorderrand des Kopfschildes und der Oberlippe ist schmal hell
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gesâuint; die Spitzen der Mandibeln sind schwârzlich. Die Punktierung ist
sehr fein, màssig dicht, die Pünktchen sind rund. Die seidenglanzende
Behaarung von gelblicher Farbe lâuft auf dem Scheitel sternförmig
zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und völlig unbehaart, rund und erreichen
den Hinter- und Unterrand des Kopfes, die nur als feines Kântchen erhalten
sind.

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot, das Endglied ist breit beilförmig.
Die Fühler sind dünn und ziemlich kurz, sie erreichen zuriickgelegt nicht
den Hinterrand des Halsschildes und sind wenig langer als der Kopf in

seiner Liingsmitte (Abb. 4a). Die beiden ersten Glieder sind etwas verdickl,
walzig, ziemlich kurz, das 2. ist etwas liinger als das 1. Glied Das 3. u.
4. Glied sind sehr dünn, etwa nur halb so dick als die beiden ersten
Grundglieder, das 3. ist etwa y4 langer als das 2., das 4. ist so lang wie
das 2. Glied. Vom 5. Gliede an sind diese an der Spitze breiter als die
vorhergehenden, aber nur so lang als das 4. Glied, sie sind schwach gesàgt.
Das Endglied ist etwa 14 langer als das vorhergehende und stumpfeiförmig.
Die Farbe der Fühler ist braun, etwa 4 basale Glieder sind heller gelbrot.

Der Halsschild ist sehr breit, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 2 : 3. Der Vorderrand ist in fast kontinuierlichem
Bogen krâftig vorgewölbt, in der Mitte kaum erkennbar lappenai'tig
stàrker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, krâftig gerundet,
nach vorn starker eingezogen als nach hinten, die grösste Breite befindet
sich hinter der Mitte; seitlich gesehen sind sie fast gerade, nur sehr mâssig
konkav gebogen. Der Hinterrand ist doppelbuchtig, der breite Mittellappen
überragt das Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand ist abgestutzt. Die

Abb. 3. Neotomoxia castaneicolor sp. nov.
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niedergedrückten Vorderwinkel sind schwach stumpfwinkelig, die Kcken
selbst sind verrundet. Die Hinterwinkel sind ebenfalls schwach stumpf¬
winkelig, die Ecken sind breiter verrundet. Der Vorderrand ist sehr fein
erhaben gerandet, die Randung wird gegen die Mitte feiner, die Mitte selbst
ist ungerandet, die Randung setzt sich um die Voderwinkel auf die Seiten
fort und randet diese, feiner werdend, bis gegen die Mitte. Die Punk-
tierung ist sehr fein, mâssig dicht, nur schwach raspelkörnig und nicht
kràftiger als auf dem Kopf. Die Farbung ist einfarbig kastanienbraun,
etwas heller als auf dem Kopfe. Die mâssig dichte Behaarung ist gelbgrau,

wenig auffàllige hellere Haare sàumen den Hinterrand und senden jederseits
des Mittellappens einen Ast nach vorn, der den Vorderrand nicht erreicht.

Das Schildchen ist verhàltnismâssig gross, quer trapezförmig, die beiden
Ecken sind verrundet und der Hinterrand ist in der Mitte eingebuchtet.
Die Farbung ist kastanienbraun, die Punktierung ist kaum erkennbar, die
Behaarung ist mâssig dicht und gelbgrau (Abb. 46).

Die Fltigeldecken sind an der Basis etwas schmâler als der Halsschild,
1 % mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Seiten verengen sich
schon von den Schultern ab allmâhlich, sehr schwach gebogen, nach
hinten, die Enden sind sehr breit einzeln verrundet. Die Punktierung ist
raspelkörnig, sehr fein, aber bedeutend kraftiger als auf dem Halsschild
und auch dichter als dort, sie wird gegen das Flügeldeckenende zu kraf¬
tiger. Die Farbung ist kastanienbraun, auf den Schultern schrâg nach
hinten und innen undeutlich aufgehellt. Die Behaarung ist graugelb, vor
und hinter der Mitte befindet dich je eine zackige quere Binde. Die hintere

Abb. 4. — Neotomoxia castanelcolor sp. nov.

a. Fühler rechts; b. Schildchen; c. Hinterbein rechts.



nationaal albert park

Binde steht im letzten Viertel, sie ist wenig breit und fast gerade. Die
vordere Binde ist breiter, stark ausgezaekt und verbreitert sich nach aussen;
beide sind durch die Naht schmal unterbrochen. Die Epipleuren sind vorn
neben den Episternen der Hinterbrust wenig schmaler als diese, verengen
sich hinter diesen unvermittelt und verschwinden hinter der Hinterbrust
fast gànzlich.

Die Unterseite ist dunkelbraun, das Abdomen ist wenig heller, das
letzte Segment aber wieder dunkier. Die Punktierung ist sehr locker, fein,
schwach raspelkörnig. Die Behaarung ist graugelb, stellenweise etwas
dichter und heller.

Das Pygidium ist màssig lang, an der Basis breit, krâftig nach hinten
verengt und zugespitzt, schwarzbraun. Die basale Half te ist gelbgrau
behaart, die hintere dunkel. Es ist 1 y2 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind schlank, die Vorder- und Mitteltarsen sind sehr dünn.
Alle Beine sind von brauner Farbe, die vorderen sind etwas heller.
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch einen
sehr feinen Dorsalkerb, das 1. Hintertarsenglied ist desgleichen in seiner
ganzen Lange mit einem Dorsalkerb ausgestattet. Die Mittelschienen sind
kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare ist ganz gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen
sind gerade ( 9 ). Das Verhâltnis der Lange der Glieder der Vordertarsen
ist 8:5:4:5:5, das der Mitteltarsen ist 15 : 10 : 7 : 4 : 6, das der
Hintertarsen ist 25 : 14 : 11 : 10. Die Enddorne der Hinterschienen sind

ungleichlang, der langere innere ist reichlich doppelt so lang als der
aussere kürzere, sie sind rotbraun gefârbt (Abb. 4c).

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,5 mm; die Breite zwischen den
Schultern betrâgt 1,2 mm.

Type: 1 9; Pare National Albert: Rwindi, alt 1.000 m, 22.XI.1934.

TOLIDOMOXIA gen. nov.

Unter den mit Tomoxia Costa verwandten Gattungen fand sich bisher
keine, deren Endglied der Kiefertaster beim ç? hammerförmig (àhnlich wie
bei Mordellochroa abdominalis Fabricius) gebildet war. Ein Exemplar der
vorliegenden Ausbeute, das, abgesehen von der hammerförmigen Gestalt
des Kiefertasterendgliedes, in die Gattung Tomoxioda Ermisch versetzt
werden müsste, verlangt nunmehr die Bildung einer neuen Gattung, die
zu erwarten war (Abb. 5b).

Die übrigen Gattungseigenschaften stimmen weitgehend mit Tomoxioda
Ermisch überein : Augen feinkörnig und behaart, Schildchen quer, trapez-
förmig mit verrundeten Ecken, der Hinterrand mit kleinem vorgezogenem
Spitzchen in der Mitte, vorletztes Glied der Tarsen der beiden vorderen
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Beinpaare gerade abgestutzt, Hinterschienen mit sehr feinem, undeutlichem
Dorsalkerb und normalem Apicalkerb, auf den Gliedern der Hintertarsen
ohne Kerbe, Mittelschienen etwas kürzer als die Mitteltarsen.

In der Gattungstabelle meiner Arbeit « Die Gattungen der Mordelliden der
Welt » (erscheint demnàchst in den Entomologischen Blàttern, Krefeld) (M
können die drei neuen Gattungen Paratomoxia, Neofonioxia und Tolido-
moxia folgendermassen eingefügt werden : Nach der Leitzahl 16 (15) ist
Tomoxia Costa zu streichen, dann wird eingefügt :

16A (16F) Das Endglied der Kiefertaster (c?) ist mehr oder weniger beil-
förmig.

16B (16C) Auf dem 1. Glied der Hintertarsen ist kein Dorsalkerb aus-
gebildet, der Hinterrand des Schildchens ist gerade

Tomoxia Costa.

16C Ç16B) Auf dem 1. Glied der Hintertarsen ist ein Dorsalkerb ausgebildet.
16D (16E) Die Augen sind behaart. Der Hinterrand des Schildchens ist in

der Mitte in ein kleines Spitzchen augezogen oder fast gerade ...

Paratomoxia gen. nov.

16E (16D) Die Augen sind kahl. Der Hinterrand des Schildchens ist in der
Mitte eingebuchtet Neotomoxia gen. nov.

16F (16A) Das Endglied der Kiefertaster (<ƒ ) ist hammerförmig, vorn tief
ausgehöhlt Tolidomoxia gen. nov

5. — Tolidomoxia nigerrima sp. nov.

Eine kleine, tief schwarze Art, lediglich der Vorderrand des Kopf-
sehildes ist sehr schmal, die Oberlippe vorn breit gelbrot gesàumt, auch
die beiden ersten Grundglieder der Fühler sind dunkel rotbraun.

Der Kopf ist querrundlich, mâssig làngs und quer gewölbt, die grösste
Liinge verhalt sich zur grössten Breite wie 8 : 9. Auf dem tiefschwarzen
Kopf ist nur der Vorderrand des Kopfschildes schmal, und die Oberlippe
vorn breit gelbrot gesaumt. Die Punktierung ist extrem fein und wenig
dicht, die Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist nicht dicht, weisslichgrau
und lauft auf dem Hinterkopf sternförmig zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert, behaart, fast rund und erreichen den
Hinter- und Unterrand des Kopfes, der nur als fein erhabenes Kàntchen
übrigbleibt.

Die Fühler sind dünn und kurz, zurückgelegt wenig die Vorderecken
des Halsschildes überragend, etwa so lang als der Kopf. Sie sind schwarz-
hraun, die beiden basalen Glieder sind etwas aufgehellt. Die beiden ersten
Glieder sind walzenförmig, gestreckt, von gleicher Lange, die beiden
folgenden Glieder sind dünner, untereinander gleichlang, jedes etwas
kürzer als das 2. Glied. Vom 5. Gliede an sind diese an der Spitze breiter,

i) Entomol. Blàtter, Krefeld, XLV-XLVI, 1949-1950 (1950), pp. 34-92.
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schwach gesagt, jedes etwas langer als an der Spitze breit, das 5. Glied
ist ungefâhr so lang als das 4. Glied, die folgenden nehmen unwesentlich
an Lange ab, aber an Breite urn ein Geringes zu. Das Endglied ist nur wenig
langer als das vorhergehende, eiförrnig mit abgerundeter Spitze.

Die Kiefertaster sind braunschwarz, das Endglied ist beim cf hammer-
förmig, âhnlich wie bei Mordellochroa abdominalis Fabricius gebildet,
aber vorn sehr tief ausgehöhlt (Abb. 5b).

Der Halsschild ist sehr breit, ganz schwarz, seine grösste Liinge verhiilt
sich zu seiner grössten Breite wie 9 : 13. Die Punktierung ist sehr fein,
aber bedeutend kràftiger als auf dem Kopf und schwach raspelkörnig. Der
Untergrund ist auch wie auf dem Kopfe fein chagriniert und ziemlich

glanzend. Die Behaarung (soweit erhalten) ist gelbgrau und entsprechend
der Punktierung nur wenig dicht. Der Vorderrand ist in kontinuierlichem
Bogen vorgewölbt, ein Mittellappen ist nur schwach angedeutet, die
Seitenrànder sind, von oben gesehen, gerundet, die grösste Breite ist in der
Mitte, seitlich gesehen sind sie fast gerade, vor den Hinterwinkeln etwas
konkav ausgeschweift. Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes
überragt nur wenig das Niveau der Hinterwinkel, sein Hinterrand ist breit
gerade abgestutzt. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel laufen fast
rechtwinkelig zu, die Ecken selbst sind kurz verrundet. Die Hinterwinkel
sind schwach stumpfwinkelig, die Ecken selbst kaum verrundet. Das
ausserst feine, erhabene Kiintchen des Vorderrandes setzt sich um die
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, nur
bis zur Mitte derselben.

Das Schildchen ist quer trapezförmig mit verrundeten Winkeln, der
Hinterrand ist in der Mitte in ein feines Spitzchen ausgezogen. Die Punk¬
tierung ist extrem fein und dicht, die Behaarung gelblich (Abb. ha).

Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, doppelt so lang als an dei-
Basis zusammen breit, sie sind etwas schmaler als der Halsschild, seitlich
sehr san ft gerundet, fast gerade, etwas von der Mitte an schwach nach

a

Abc. 5. — Tolidomoxia nigerrima sp. nov.

a. Schildchen; b. Kiefertaster des Mannchen.
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hinten verengt, die Enden sind einzeln breit flach verrundet. Die Punk-
tierung ist etwas so stark als auf dem Halsschild. aber etwas dichter als
dort, schwach raspelkörnig. Die etwas raune, wenig dichte Behaarung ist,
soweit sie nicht abgerieben ist, vorn gelblichgrau, etwa bis zur Mitte,
hinten dunkel. Ob die Behaarung vorn makel-oder bindenartig verdichtet
ist, kann bei dem einzigen vorliegendem, stark abgeriebenen Stück nicht
beurteilt werden. Das Pygidium ist lang, kegelförmig, zugespitzt, schwarz,
graugelb behaart, gegen die Basis heller. Das Hypopygium ist stark ver-
iàngert, dadurch ist das Pygidium etwa nur 1 y2 ma' s0 lan8' als dieses.

Die Unterseite ist schwarz, màssig dicht raspelkörnig punktuliert und
gelbgrau, gleichmâssig behaart, ohne verdichtete Stellen.

Die Beine sind schwarz, die Vorderschienen sind unwesentlich heller.
Die Mittelschienen sind etwas kürzer als die Mitteltarsen. Auf den Hinter-
schienen ist ausser dem normalen Apicalkerb ein sehr feiner, etwas
undeutlicher Dorsalkerb ausgebildet. Die vorletzten Glieder der Tarsen der
beiden vorderen Beinpaare sind gerade abgeschnitten. Das Làngenverhalt-
nis der Tarsenglieder der Vorderbeine ist 7 : 6 : 5 : 2 : 5, das der Mittel-
tarsenglieder ist 20 : 9 : 6 : 3 : 6. An den Hintertarsen ist nur das 1. Glied
erhalten. Die Enddorne der Hinterschienen sind schwarzbraun, ungleich-
lang, der langere innere ist 2 y2 mal so lang als der kürzere aussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 3,3 mm,
bis zum Ende des Pygidiums 4,1 mm; die Breite zwischen den Schultern
betràgt 1 mm.

Type : 1 cf, Pare National Albert : May-ya-Moto, alt. 950 m, 6.XI.1934.

6. — Pseudotomoxia fasciata Pic.

Pseudotomoxia fasciata Pic, Rev. Zool. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 46 (Conalia).
Pseudotomoxia bifasciata Ermisch, Entomol. Blatter, XLI-XLIV, 1945-1948,

p. 107.
M. Pic beschrieb loc. cit. eine Conalia fasciata aus dem Belgischen

Kongo. In vorliegendem Material befindet sich ein von Pic als Conalia
fasciata determiniertes Stück. Es stimmt mit der Pic'schen Beschreibung
überein, sodass anzunehmen ist, dass Pic bei der Beschreibung seiner
Conalia fasciata ein artidentisches Stück vorgelegen hat. Es handelt sich
aber bei fasciata Pic keineswegs um eine Conalia-Art. Zunâchst hat Pic
völlig übersehen, dass die Schildchenform nicht dreieckig wie bei Conalia
ist, sondern fast quadratisch und die Art in die Gattungsverwandtschaft
von Tomoxia Costa gehort. Weiter befindet sich ausser dem kraftigen,
etwas schrâger als gewöhnlich gestellten Apicalkerb, der mit dem Hinter-
rand der Schiene nicht parallel làuft, noch ein wohlausgebildeter Dorsal¬
kerb auf den Hinterschienen. Der etwas schrag gestelde Apicalkerb mag
Pic veranlasst haben, seine fasciata als eine Conalia anzusprechen, sie
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gehort aber eindeutig in die Gattung Pseudotomoxia Ermiscii und ist aus
der Gattung Conalia Mulsant et Rey zu entfernen. Ich beschrieb in meiner
Arbeit « Neue Arten der Gattung Tomoxia und verwandter Gattungen aus
Afrika » (Ent. BI., XXI-XXIV, 1945-1948, p. 107) eine Pseudotomoxia
bifasciata Ermisch. Durch Vergleich der Type meiner bifasciata mit
fasciata Pic steilte ich fest, dass bifasciata Ermiscii mit fasciata Pic arti-
dentisch ist, bifasciata Ermisch muss deshalb synonym zu fasciata Pic
gestellt werden.

Ein Exemplar, wahrscheinlich ein $ : Pare National Albert : Camp
Rwindi, alt 1.000 m, 22.XI.1934.

Pic beschrieb seine fasciata aus Watsa à Niangra u. Haut-Uele à Moto;
bifasciata beschrieb ich aus Kamerun, Mundana. Die Art ist auch in dem
Material des Musée du Congo Belge von verschiedenen Orten des Kongo-
staates enthalten.

7. — Pseudotomoxia kamerunensis Ermisch.

Pseudotomoxia kamerunensis Ermiscii, Entomol. Blàtter, XLI-XLIV, 1945-
1948, p. 105.

Es lag ein Exemplar vor, das mit der Type meiner kamerunensis völlig
übereinstimmte : Pare National Albert : R. Ondo, affl. Rutshuru, alt.
1.200 m, 30.VII.1935 (Miss. H. Damas).

In der Sammlung des Musée du Congo Belge fand ich 2 Exemplar von
folgenden Fundorten : [Fluss Congo, 60 km abwarts Lisala (Oktober 1947,
lg. Dr. A. Fain) und Equateur : Flandria (mai 1932, lgt. R. P. Hulstaert)].

STENOMORDA gen. nov.

M. Pic beschrieb in Rev. Zool. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 48 eine Mordel-
listena vittatipennis Pic aus dem Belgischen Kongo. In der vorliegenden
Ausbeute befindet sich ein Exemplar, das von Pic als Mordellistena vitta¬
tipennis determiniert worden ist. Es entspricht völlig der I'ic'schen Beschrei-
bung, sodass an einer Artidentitat nicht gezweifelt werden kann. Das
Studium dieses Tieres lâsst aber erkennen, dass es sich hierbei um keine
Mordellistena-Art handelt, ja, dass es nicht einmal in die Tribus Mordel-
listenini gehort, sondern der Tribus Mordellini zugeordnet werden muss.
Hier kann es aber keiner der bisherigen Gattungen zugefügt werden,
deshalb bilde ich dafür die neue Gattung Stenomorda gen. nov. Auf den
Hinterschienen ist ausser dem normalen Apicalkerb noch ein wohlaus-
gebildetei' Dorsalkerb vorhanden. Diese Eigenschaft hat wohl Pic ver-
anlasst, das Tier als eine Mordellistena anzusehen, da er schreibt : « tibiis
posticis validis, reducte et uni nigrosulcatis... ». Drei Basalglieder der
Fühler sind kürzer und dünner als die folgenden, das Endglied der Kiefer-
taster ist breit beilförmig und flachgedrückt. Die Augen sind fein facettiert
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und behaart (das vorliegende Exemplar hat zwar fast kahle Augen, die
Behaarung ist grösstenteils abgerieben). Die Augen erreichen den Hinter-
rand des Kopfes (die verwandte Gattung Mordellapygium Ray hat kleine
Augen und ausgebildete Schlâfen). Der Halsschild ist breiter als lang (bei
Mordellapygium ist der Halsschild viel langer als breit). Die Mittelschienen
sind etwas kürzer als die Mitteltarsen (bei Mordellapygium sind sie von
gleicher Lange). Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Bein-
paare ist zweilappig. Das Schildchen ist breit verrundet dreieckig, aber

Abb. 6. — Slenomorda vittatipennis Pic.
a. Linkes Hinterbein; b. Linke Vorderschiene mit Tarsus;

c. Rechter Fühler; d. Kiefertaster.

nicht exakt halbkreisförmig. Auf den Hinterschienen ist ausser dem kurzen
Apicalkerb ein Dorsalkerb ausgebildet, die Glieder der Hintertarsen sind
ungekerbt.

Genotyp ist vittatipennis Pic.
In der Gattungstabelle meiner Arbeit, « Die Gattungen der Mordelliden

der Welt », kann die neue Gattung folgendermassen eingeordnet werden :
Leitzahl 24 (25) lautet nunmehr.
Die Hintertarsen besitzen keine Kerbe. Dann wird eingefügt :

24a (25b) Die Mittelschienen sind etwas kürzer als die Mitteltarsen. Der
Halsschild ist breiter als lang. Das vorletzte Glied der Tarsen
der beiden vorderen Beinpaare ist zweilappig. Die Augen sind
normalgross, Schlafen sind nicht ausgebildet. Das Endglied der
Kiefertaster ist nicht ahnlich wie bei Glipa Leconte gebildet.
Habitus Mordellistena ahnlich Stenomorda gen. nov.
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24b (24a) Die Mittelschienen und die Mitteltarsen sind von gleicher Lange.
Der Halsschild ist viel langer als breit. Die Augen sind klein,
Schliifen sind ausgebildet. Das Endglied der Kiefertaster ist
âhnlich wie bei Glipa Leconte gebildet. Habitus ist ausserordent-
lich schmal und gestreckt Mordellapygium Ray.

Nun weiter wie bisher, Leitzahl 25 f24).

8. Stenomorda vittatipennis lJic.

Stenomorda vittatipennis Pic, Rev. Zool. Rot. Afr., XXI, 1931, p. 48
(.Mordellistena).
Da die unzureichende Pic'sche Beschreibung eine sichere Erkennung

der Art nicht gewahrleistet, gebe ich hier eine ausführliche Beschreibung.
Der Habitus ist Mordellistena artig, die Unterseite ist gelbrot, die Ober-

seite braunschwarz mit Ausnahme des Kopfes und einer schnralen Làngs-
binde auf jeder Flügeldecke, die in der Mitte verengt und fast unterbrochen
ist.

Der Kopf ist quer rundlich, massig liings urid quer gewölbt, die grösste
Lange verhalt sich zur grössten Breite wie 5:6. Er ist rotgelb, schwach
blâulich irisierend, auf dem Scheitel etwas angedunkelt, ausserdem sind
die Spitzen der Mandibeln schwarz. Die Punktierung ist extrem fein, massig
dicht, etwas quer nadelrissig. Die Behaarung ist gelbgrau und lauft auf
dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und stellenweise behaart (wahrscheinlich
etwas abgerieben); sie erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes,
der nur als feines Kàntchen erhalten geblieben ist. Der Hinterrand des
Kopfes ist fein erhaben gerandet, von oben gesehen springt der Hinterrand
etwas stàrker gerundet vor.

Die Fühler sind lang und schlank, sie überragen zurückgelegt ein wenig
die Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind von brauner Farbe, etwa vier
basale Glieder sind wenig aufgehellt. Sie sind unter dem Seitenrand der
Stirn über der Wurzel der Kiefer auf einer kleinen warzenartigen Erhöhung
eingelenkt. Das 1. Glied ist gestreckt, walzig, gegen die Spitze schwach
verdickt, reiehlich doppelt so lang als an der Spitze breit. Das 2. Glied ist
von gleicher Stârke, ebenfalls walzig und zur Spitze leicht verdickt, aber
kürzer als das 1. Glied, etwa nur % so lang als dieses. Das 3. Glied ist
dünner als die beiden vorhergehenden und etwa so lang als das 2. Glied,
zur Basis stiirker verengt. Das 4. Glied ist langer und breiter als die vor¬

hergehenden, etwa i/3 langer als das 3. Glied, zur Spitze ist es schwach
erweitert, mit den folgenden erscheint der Fühler schmal bandförmig,
innen nur gering gesiigt. Das 5. Glied ist noch langer, das langste und
breiteste überhaupt; es ist y4 liinger als das 4. Glied und an der Spitze
etwas breiter als dieses. Die folgenden Glieder nehmen allmahlich an Lange
und Breite etwas ab, das 10. Glied ist nur % so lang als das 5. Glied, das
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Endglied ist gestreckt, die Spitze ist zugespitzt gerundet, es ist etwa %
langer als das 10. Glied.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das 1. Glied ist gestreckt, walzig, zur
Spitze verdickt, das 2. Glied ist viel kürzer, fast quadratisch, das Endglied
ist lang beilförmig, der Spitzenwinkel ist weit nach vorn gerückt, es ist
fast platt gedrückt. Der Halsschild ist breiter als lang, die grösste Breite
verhalt sich zur grössten Liinge wie 4 : 3; er ist einfarbig schwarz, etwas
blàulich irisierend. Die Punktierung ist fein, aber viel kràftiger als auf
dem Kopf, raspelkörnig und mâssig dicht, dementsprechend ist die dunkle,
etwas grünlich irisierende Behaarung wenig dicht. Der Vorderrand ist
wenig vorgerundet, aber ein schmaler Mittellappen springt kriiftig vor,

dieser ist vorn gerade abgestutzt. Die Seiten sind, von oben gesehen,
gebogen, etwa in der Mitte am breitesten, seitlich gesehen fast gerade,
schwach konvex gebogen. Der Hinterrand ist doppelbuchtig, der Mittel¬
lappen springt flachbogig vor und ist in der Mitte abgestutzt, er überragt
das Niveau der Hinterwinkel nur massig. Vorder- und Hinterecken sind
verrundet. Der Vorderrand ist durch ein feines erhabenes Kàntchen

gerandet, die Randung setzt sich urn die Vorderwinkel auf die Seiten fort
und randel diese, feiner werdend, bis kurz vor die Hinterwinkel. Das
Schildchen ist dreieckig, verrundet, aber nicht exakt halbkreisförmig,
schwarz, fein punktuliert und dunkel behaart.

Die Fliigeldecken sind an der Basis etwas schmaler als der Halsschild
daselbst breit ist, sie sind etwa 2 %() mal so lang als an der Basis zusammen
breit. Die Seiten sind fast gerade und parallel, erst weit hinter der Mitte
verengen sie sich allmâhlich, die Enden sind einzeln schmal verrundet.
Die Fliigeldecken sind schwarzbraun, auf der Scheibe jeder Flügeldecke
zieht von der Basis bis weit hinter die Mitte eine schmale, rotgelbe Binde,

Abb. 7. — Stenomorda vittatipennis Pic.
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clïese verengt sicli gegen die Mitte der Flügeidecken una wird hier undeut-
lich, verbreitert sich gegen das Ende wieder. Die dunklen Teile der Flügei¬
decken sind dunkel, die hellen gelblich behaart. Die feine, miissig dichte
Punktierung ist so stark wie auf dem Halsschild und wie dort raspelkörnig,
sie wird gegen das Ende zu unwesentlich krâftiger (Abb. 7).

Das Pygidium ist lang und verjüngt sich kurz hinter der Basis ziemlich
unvermittelt zu einer ausserordentlich dünnen. linearen Spitze (àhnlich
wie bei der palâarktischen Mordellistena episternalis Mulsant). Es ist ganz
rotgelb und gelblich behaart, 2 y2 mal so lang als das Hypopygium.

Die Unterseite ist rotgelb, lediglich die Episternen des Metathorax und
deren Umgebung sind geschwàrzt, desgleichen die Aussenriinder der
Abdominalsegmente. Die Behaarung ist gelbrot, auf den geschwarzten
Stellen dunkel.

Die Beine sind lang und schlank, alle ganz gelbrot, nur die Kerbe und
die Dörnchenkranze am Ende der Mittel- und Hinterschienen und der
Hintertarsenglieder sind schwarz. Auf den Hinterschienen ist ein normaler
Apicalkerb ausgebildet, desgleichen ein Dorsalkerb. Die Hintertarsenglieder
besitzen keinerlei Kerbe. Die vorletzten Tarsenglieder der beiden vorderen
Beinpaare sind zweilappig. Das Verhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist
12 : 7 : 5 : 5 : 6, das der Mitteltarsen ist 7 : 3 : 1 : 1 : 1, das der Hinter-
tarsen ist 7:4:3:3. Am Ende der Mittelschienen befindet sich ein
ausserst feines dunkles Dörnchen, am Ende der Hinterschienen befinden
sich zwei sehr ungleichlang rotgelbe Enddorne, der langere innere, der
fast so lang wie das 1. Hintertarsenglied ist, ist etwa 6-mal so lang als der
kurze aussere Dorn (Abb. 6a, b).

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeidecken
betràgt etwa 5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6 mm; die Breite zwischen
den Schultern ist 1,3 mm.

Ein Exemplar, dessen Geschlecht nicht sicher auszumachen ist : Pare
National Albert : Kivu, Rutshuru, alt. 1.285 m, 11.VII.1935.

Pic. beschrieb seine vittatipennis aus dem Belgische Kongo, [Albert¬
ville (XII.1918, lgt. R. Mayné)].

9. — Glipostenoda testaceicornis Pic.

Glipostenoda testaceicornis Pic, Mélang. exot. ent. LVII, 1931, p. 27
(.Mordellistena).
M. Pic beschrieb loc. cit. eine Mordellistena testaceicornis aus dem

Kongostaat. Ein Exemplar, ein (ƒ, das mit der Beschreibung ganz über-
einstimmt, befindet sich in vorliegender Ausbeute. Es handelt sich hierbei
aber um keine Mordellistena Art, sondern um einen Vertreter der Gattung
Glipostenoda Ermisch (« Die Gattungen der Mordelliden der Welt »), wegen
der grobfazettierten und behaarten Augen, den zweilappigen, vorletzten
Gliedern der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare usw. Wegen der unzu-
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reichenden Pic'schen Beschreibung gebe ich hier eine ausführliche
Beschreibung der Art.

Das Tier ist ganz gelbrot gefârbt, allein die Spitzen der Mandibeln, die
Augen, die feinen Dörnchenkranze am Ende der Mittel- und Hinterschienen
sowie am Ende der Glieder der Hintertarsen und schliesslieh die Kerbe auf
den Hinterschienen und Tarsen sind schvvarz.

Der Kopf ist querrundlich, die grösste Lange verhâlt sich zur grössten
Breite wie 9 : il. Der Hinterrand làuft, von oben gesehen, stumpf dreieckig
zu, von hinten gesehen bildet er einen flach konkaven Bogen, wobei in der
Mitte des Bogens ein schmaler Lappen wenig konvex vorgewölbt ist. Die
Fiirbung ist ganz gelbrot, nur die Augen und die Spitzen der Mandibeln
sind schwarz, der Hinterrand des Kopfes ist schmal gebraunt. Die Punktie¬
rung ist extrem fein, massig dicht, die Piinktchen sind quer nadelrissig.
Die seidenglànzende Behaarung ist gelblich, massig dicht und lauft in der
Mitte des Kopfes sternförmig zusammen.

Die Augen sind grob fazettiert und behaarl, ziemlich gross, rund, sie
erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes, der nur als ausserst feines
Kântchen erhalten ist.

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot, das Endglied ist lang beilförmig,
mit verrundeten Ecken.

Die Fühler sind ganz gelbrot, massig lang, sie überragen, zurückgebogen,
die Hinterwinkel des Halsschildes etwas. Die beiden ersten Glieder sind
walzig, fast von gleicher Liinge. Das 3. Glied ist dünner als die vorher-
gehenden Glieder und etwa V5 kürzer als das 2. Glied, zur Spitze etwas
verdickt. Vom 4. Gliede an sind diese langer und breiter, das 4. Glied ist
i/3 langer als das 3. Glied und etwas breiter als dieses. Das 4.-10. Glied sind
von fast gleichbleibender Liinge und Dicke, gegen das Ende zu sehr unwe-
sentlich dünner werdend, sie sind fast linealisch, kaum gesiigt erscheinend.
Das Endglied ist langgestreckt, 1 % mal so lang als das 10. Glied (Abb. 8b).

Der Halsschild ist fast quadratisch, seine grösste Liinge verhalt sich zu
seiner grössten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand ist krâftig vorgewölbt,
in massiger Breite springt ein Mittellappen starker gewölbt vor. Die Seiten
sind, von ohen gesehen, fast gerade, nach vorn sehr gering verengt, seitlich
gesehen sind sie sehr schwach S-fonnig geschwungen. Der Hinterrand ist
gering doppelbuchtig, der breite, flach gebogerte Mittellappen überragt nur
wenig das Niveau der Hinterwinkel. Die stark niedergebogenen Vorder-
winkel sind stark stumpfwinkelig, die Ecken selbst sind verrundet, die
Hinterwinkel sind scharfeckig rechtwinkelig. Der Vorderrand ist fein erha-
ben gerandet, die Randung setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten
fort und randet diese, feiner werdend, bis kurz vor die Hinterwinkel. Die
sehr feine Punktierung ist starker als auf dem Kopf, nicht dicht, schwach
raspelkörnig. Die Fârbung ist einfarbig gelbrot. Die Behaarung ist ent-
sprechend der Punktierung sehr schütter, gelblich, seidenglanzend.

Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, fein punktiert und wie die
Umgebung gefiirbt und behaart.
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Die Flügeldecken sind an der Basis so breit als der Halsschild daselbst
und etwa 2 y2 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind
fast gerade und parallel, erst weit hinter der Mitte schwach verengt. Die
Enden sind gemeinsam bogig verrundet. Die feine Punktierung ist etwas
kràftiger als auf dem Halsschild, raspelkörnig und màssig dicht, zum
Flügeldeckenende etwas kràftiger werdend. Sie sind einfarbig gelbrot wie
die übrige Oberflàche. Die Behaarung ist seidenglanzend, gelblich. Die
Epipleuren sind vield schmàler als die Episternen der Hinterbrust, verengen
sich hinter diesen und verschwinden bald ganz.

Die Unterseite ist ebenfalls einfarbig gelbrot, sehr fein, màssig dicht
raspelkörnig punktiert und gelblich behaart. Die Behaarung ist überall
gleichmàssig wenig dicht, ohne verdichtete Stellen. Die Episternen der
Hinterbrust sind lang, parallel, kaum etwas nach hinten verengt, der
Hinterrand ist gerade abgeschnitten.

Das Pygidium ist lang, sehr dünn und scharfspitzig, es ist etwas dunkier
gefàrbt als der übrige Körper, dreimal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und dünn, alle einfarbig ziegelrot, nur die feinen
Dörnchenkranze am Ende der Mittel- und Hinterschienen sowie am Ende
der Hintertarsenglieder und die Kerbe auf den Hinterbeinen sind schwarz.
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch einen
grossen Lateralkerb, der vom Apicalkerb ausgehend fast die ganze Schienen-
lànge schrag durch zieht. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt 2 sehr schrag
gestellte Kerbe, das 2. Glied einen ausserordentlich schrag gestellten Kerb
(Abb. 8a). Mittelschienen und Mitteltarsen sind ungefàhr von gleicher
Lange. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist
stark ausgerandet zweilappig, die beiden Lappen divergieren aber nicht,

Abb. 8. — Glipostenoda testaceicornis Pic.
a. Rechtes Hinterbein; b. Linker Fühler.
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sodass dieses Glied nicht breiter als die vorhergehenden ist. Die Mittel-
schienen besitzen kein feines Enddörnchen. Die Enddorne der Hinter-
schienen sind gelbrot, sehr ungleichlang, der langere innere ist reichlich
doppelt so lang als der kürzere àussere. Das Làngenverhâltnis der Glieder
der Vordertarsen ist nicht feststellbar, sie sind abgebrochen, das der Mittel-
tarsen ist 17 : 10 : 7 : 5 : 5, das der Hintertarsen ist 13 : 7 : 5 : 5.

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken
betragt etwa 3 mm, bis zum Ende des Pygidium 3,8 mm; die Breite zwischen
den Schultern betragt 0,9 mm.

Ein cf •' Pare National Albert : Sud lac Edouard, riv. Rwindi, ait.
1.000 m, 4.11.1936 (coll. L. Lippens).

Pic gibt als Fundort nur an « Congo ».

PSEUDOMORDELLISTENA Ermisch.

In meiner Arbeit « Neue Mordelliden aus der chinesischen Provinz
Fukien », die voraussichtlich in den Entomol. Blattern in Krefeld erscheint,
beschrieb ich das Genus Pseudomordellistena. Diese Gattung ist àusserst
nahe mit Mordellistena Costa verwandt und unterscheidet sich von dieser
Gattung durch grob fazettierte Augen, die wie bei Mordellistena behaart
sind. Die anderen Eigenschaften stimmen mit dieser Gattung iiberein.

Pic beschrieb in Revue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937, p. 486 eine
Mordellistena angolensis. In der vorliegenden Ausbeute befanden sich von
Pic als angolensis bestimmte Exemplare, die völlig mit seiner Beschreibung
übereinstimmten. Da diese Art aber grob fazettierte Augen besitzt, muss
sie in das Genus Pseudomordellistena Ermisch versetzt werden. Zur
Ergânzung der unzureichenden Pic'schen Beschreibung gebe ich eine
ausfürliche Beschreibung der Art.

10. — Pseudomordellistena angolensis Pic.

Pseudomordellistena angolensis Pic, Revue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937,
p. 486 (Mordellistena).
Eine ganz schwarze, sehr langgestreckte Art, mitunter sind die Vorder-

schenkel schmutzigbraun und etwa 2 Basalglieder der Fühler heller gefàrbt.
Die Oberseite ist grau oder gelbgrau behaart.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 9 : 10. Der Hinterrand verlâuft, von oben gesehen, fast
in halbkreiförmigem Bogen, von hinten gesehen ist er fast gerade, sehr
schwach konkav einwârts gebogen. Die Farbung ist ganz schwarz, bei
etwas heller gefârbten Exemplaren ist der Vorderrand des Kopfschildes
schmal gelb gesaumt. Die Punktierung ist sehr fein, massig dicht, die
Pünktchen sind rundlich. Die Behaarung ist wenig dicht, gelblichgrau und
lauft auf dem Scheitel sternförmig zusammen. Die Augen sind verhâltnis-
miissig gross, grob fazettiert und behaart, ihre Form ist rundlich, sie
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erreichen den Hinterrand des Kopfes und derselbe ist kaum noch als feines
'Kantchen erkennbar. Am Unterrand greifen die Augen etwas auf die Unter-
seite über.

Die Kiefertaster sind schwarz, mitunter etwas aufgehellt, das Endglied
ist dreieckig beilförmig, platt gedrückt.

Die Fühlei' sind meist ganz schwarz, bei einzelnen Exemplaren sind
etwa 2 Basalglieder etwas aufgehellt. Sie sind ziemlich lang und überragen,
zurückgelegt die Hinterwinkel des Halsschildes mit etwa 2 Gliedern. Die
beiden ersten Glieder, von denen eins oder zwei zuweilen gelbbraun gefarbt
sind, sind gestrekt walzig, das 2. ist etwas kürzer als das 1. Glied. Das
3. Glied ist etwas dünner und kürzer als das 2. Glied, schwach konisch
geformt. Vom 4. Gliede an sind diese breiter als die vorhergehenden, kaum
gesagt, fast linear. Das 4. Glied ist etwas langer als das 3. Glied. Alle
Glieder sind langer als breit. Das 5. Glied ist etwa y5 langer als das 4. Glied
und wenig langer als an der Spitze breit (Ç) oder etwas langer (<ƒ). Die
folgenden Glieder nehmen an Lange und Breite um ein Geringes ab. Das
11. Glied ist % langer als das vorhergehende, liinglich eiförmig.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grösste Lange
verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 10 : 11. Der Vorderrand ist in
kràftigem, kontinuierlichem Bogen vorgewölbt, in der Mitte schmal lappen-
artig etwas stàrker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach
gerundet, nach vorn stàrker eingezogen als nach hinten, hinter der Mitte
am breitesten, seitlich gesehen sind sie in schwach S-förmiger Kurve
geschweift. Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes überragt
das Niveau der Hinterwinkel. Die stark niedergebogenen Vorderwinkel
laufen schwach stumpfwinkelig zu, die Ecken selbst sind breit verrundet.
Die Hinterwinkel sind scharfeckig rechtwinkelig. Der Vorderrand ist fein
erhaben gerandet, in der Mitte schwâcher als nach aussen zu, die Randung
setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner
werdend, bis kurz vor den tfinterwinkeln. Die Punktierung ist sehr fein,
aber bedeutend stàrker als auf dem Kopfe, raspelkörnig und nicht dicht.
Die seidenglànzende Behaarung ist rötlichgrau oder gelblichgrau.

Das Schildchen ist schwarz, sehr klein, dreieckig, raspelkörnig und wie
die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind ganz schwarz, sehr lang, an der Basis etwas
schmàler als der Halsschild daselbst. Sie sind 3 mal so lang als an dei-
Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast parallel und gerade, hinter
den Schultern fast unmerklich etwas verbreitert bis etwa zur Mitte, dann
in sanftem Bogen bis zur Spitze verengt. Die Enden sind fast gemeinsam
verrundet. Die feine Punktierung ist dicht raspelkörnig, etwas krâftiger
und viel dichter als auf dem Halsschild, überall von gleichbleibender
Stàrke. Die Behaarung ist dicht, seidenglànzend, graugelb bis rotgelb. Die
Epipleuren sind sehr schmal, kaum halb so breit als die Episternen der
Hinterbrust, sie verschmàlern sich sehr bald auf ein àusserst schmales
Ràndchen und verschwinden vor dem Ende gànzlich.
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I.)ie Unterseite ist ganz schwarz, màssig dicht und fein raspelkörnig
punktiert und wie die Oberseite, aber màssig dicht behaart. Die Episternen
der Hinterbrust sind lang, schmal, sehr gering nach hinten verschmâlert
und am Hinterrand gerade abgestutzt.

Das Pygidium ist màssig lang, schmal kegelförmig und zugespitzt und
von gleichfarbiger Behaarung wie der übrige Körper, nicht ganz doppelt
so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schmal, alle ganz schwarz, zuweilen die Vorder-
schenkel gelblichbraun und die Mittelbeine sehwarzbraun. Die Hinter-

schienen besitzen ausser dem normalkleinen Apicalkerb 2 sehr kràftige und
stark schrâg gestellte Lateralkerbe, wovon der untere kurz ist, der obere
aber sehr lang, die ganze Schienenbreite durchziehend (Abb. 9a). Die
beiden ersten Hintertarsenglieder besitzen je 2 sehr stark schràg stehende
Kerbe, wovon auch der untere jeweils kurz, der obere lang ist und die
ganze Gliedbreite durchlâuft. Die Mittelschienen sind viel kürzer als die
Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Bein-
paare ist ganz gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen sind gerade, beim
Mannchen mit einer schwachen Verdickung an der Basis (« Wade »), ohne
Wimperhaare daselbst. Das Làngenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen
ist 12 : 8 : 5 : 5 : 7, das der Mitteltarsen ist 20 : 10 : 9 : 8 : 10, das der
Hintertarsen 10 : 5 : 4 : 4. Am Ende der Mittelschienen befindet sich ein
sehr feiner schwarzer Dorn. Die Enddorne der Hinterschienen sind sehr

ungleichlang, schwarz oder dunkelbraun, der langere innere ist etwa 3 mal
so lang als der kürzere àussere.

Abb. 9. — Rechtes Hinterbeln von :

a. Pseudomordellistena angolensis PiC;
b. Pseudomordellistena flavospinosa sp. n.
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Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken betragt
3,2-4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,7-4,85 mm. Die Breite zwischen
den Schultern ist 0,65-1 mm.

Die Art ist anscheinend sehr hàufig, da nahe an 30 Exemplare vor-
liegen. Auch in dem Materiaal des Musée du Congo Belge ist sie in zahl-
reichen Stücken von vielen Fundorten enthalten. Pic beschrieb die Art
nach einem Stück aus Angola (Sangévé).

Fundorte : Pare National Albert : Ndeko près Rwindi, alt 1.082 m,
27.XI.1934; May-ya-Moto, alt. 950 m, 9.XI.1934; Nord lac Kivu, Ngoma,
5.II.1936 (Miss. H. Damas); lac Edouard : Vitshumbi, 14.1.1936 (Miss.
H. Damas); lac Edouard : Ishango, 12.XII.1935 (Miss. H. Damas): Kamande,
ait. 925 m, 8.IV.1936 (coll. L. Lippens); Rwindi, ait. 1.000 m, 25.IV. 1936
(coll. L. Lippens); [Uele : Mongo, riv. Bili, ait 450 m, 8.V.1935].

In dem Material des Musée du Congo Belge befinden sicb Exemplaren
von 15 Fundorten aus dem Kongostaat.

11. — Pseudomordellistena flavospinosa sp. nov.

Diese neue Art ist sehr nahe verwandt mit P. angolensis Pic, aber leicht
von ihr zu unterscheiden. Die Dorne der Hinterschienen sind hier gelb, bei
angolensis Pic schwarz oder höchstens dunkel braunrot. Auch die Kerbung
der Hinterbeine ist unterschiedlich (Abb. 9). Die beiden sehr schragen
Lateralkerbe der Hinterschienen sind hier ungefâhr gleichlang, bei ango¬
lensis Pic dagegen ist der obéré viel langer als der untere. Auch die Gestalt
von flavospinosa ist nicht so stark gestreckt wie bei angolensis Pic, bei
ersterer sind die Flügeldecken nur 2,6 mal so lang als zusammen breit,
bei letzterer aber 3 mal so lang.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verliiuft, von oben gesehen, fast
in halbkreiförmigem Bogen, von hinten gesehen in flach konkavem Bogen
(bei angolensis Pic fast gerade). Die Fiirbung ist pechschwarz, nach vorn
etwas aufgehellt. Der Vorderrand des Kopfschildes und die Oberlippe sind
gelbrot. Die Punktierung ist nicht dicht, extrem fein, bei 70-facher Ver-
grösserung gerade noch als solche erkennbar, die Pünktchen sind rund.
Die Behaarung ist wenig dicht, gelblich und lauft auf dem Hinterkopf

- sternförmig zusammen.
Die Augen sind verhaltnismassig gross, grob fazettiert und behaart, von

rundlicher Gestalt, sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der nur als
feines Kiintchen übrig bleibt, am Unterrand greifen sie wie bei angolensis
Pic auf die Unterseite über. Die Kiefertaster sind pechbraun. Das Endglied
ist langbeilförmig, platt, die Winkel sind verrundet.

Die Fühler sind schwarz, zuweilen sind einige Basalglieder gelbrot,
màssig lang, beim $ etwas kürzer als beim öL sie erreichen zurückgelegt
die Basis des Halsschildes. Sie sind in gleicher Weise gebaut wie bei
angolensis Pic.
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Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter als lang (bei angolensis
Pic fast quadratisch), seine grösste Lange verhàlt sich zu seiner grössten
Breite wie 8 : 10. Der Vorderrand ist nur gering vorgewölbt, ein Mittel-
lappen ist kaum erkennbar stàrker vorgewölbt (bei angolensis Pic stark
vorgebogen und ein Mittellappen ist deutlich). Die Seiten sind, von oben
gesehen, kaum gerundet, fast gerade, von der Basis an màssig nach vorn
verengt (bei angolensis Pic deutlich gerundet, grösste Breite hinter der
Mitte), seitlich gesehen sind sie in sehr sehwacher S-Kurve geschwungen.
Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes überragt das Niveau
der Hinterwinkel. Die stark niedergedrûckten Vorderwinkel sind stumpf-
winkelig mit verrundeter Spitze, die Hinterwinkel sind scharfeckig recht-
winkelig. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in
die Hinterecken. Die Punktierung ist fein, dicht und raspelkörnig, viel
stàrker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist gelbgrau.

Das Sehildchen ist sehr klein, schwarz, dreieckig, raspelkörnig punktiert
und gelblich behaart.

Die Fliigeldecken sind pechschwarz, langgestreckt, aber nicht so lang
wie bei angolensis Pic, etwa 2,6 mal so lang als an der Basis zusammen
breit (bei angolensis Pic 3 mal so lang). Die Seiten sind fast gerade und
parallel, erst weit hinter der Mitte sanft verengt. Die Enden sind fast
gemeinsam verrundet. Die feine Punktierung ist etwas kràftiger und dichter
als auf dem Halsschild, raspelkörnig. Die Behaarung ist dicht, seiden-
glânzend, gelbgrau, gewöhnlich mit purpurnem Schein. Die Epipleuren
sind sehr schmal und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust,
sodass sie kaum noch erkennbar sind. Die Unterseite ist pechschwarz, der
Hinterrand der Hinterbrust und der Bauchsegmente ist schmal rotgelb
gerandet. Die Episternen der Hinterbrust sind lang und schmal, wenig
nach hinten verengt, am Hinterrand gerade abgeschnitten. Die Punktierung
ist fein und massig dicht, raspelkörnig, die Behaarung ist graugelb ohne
verdichtete Stellen.

Das Pygidium ist massig lang, dünn, kegelförmig, zugespitzt, schwarz
und dunkel behaart. Es ist etwa 3,5 mal so lang als das kurze Hypopygium
(bei angolensis Pic ist das Hypopygium langer, daher erscheint dort das
Pygidium nur 2 mal so lang als das Hypopygium).

Die Beine sind lang und schlank, schwarzbraun mit aufgehellten röt-
lichen Stellen, besonders an den Gelenken der Tarsenglieder. Die beiden
vorderen Beinpaare sind mitunter etwas heller als das hintere Paar. Die
Hinterschienen besitzen ausser dem normalkleinen Apicalkerb noch 2 sehr
kràftige und sehr schràg gestellte Lateralkerbe, beide sind untereinander
von fast gleicher Lange (bei angolensis Pic ist der untere Kerb kurz, der
obere sehr lang (Abb. 9). Die beiden ersten Glieder der Hintertarsen tragen
jedes ebenfalls 2 sehr schrage Kerbe von gleicher Grosse. Die Mittel-
schienen sind kürzer ais die Mitteltarsen. Das vorletzte Tarsenglied der
beiden vorderen Beinpaare ist ganz gerade abgeschnitten. Die Vorder-
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schienen sind auch beim gerade mit kaum erkermbarer wadenartiger
Verdickung. Das Làngenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist
6:5:4:3:4 (angolensis : 12 : 8 : 5 : 5 : 7), das der Mitteltarsen ist
15 : 10 : 7 : 6 : 7 (angolensis : 20 : 10 : 9 : 8 : 10), das der Hintertarsen ist
11 : 7 : 5 : 5 (angolensis : 10 : 5 : 4 : 4). Die Enddorne der Hinterschienen
sind heil gelbrot, ungleichlang, der langere innere ist etwa 3,5 mal so lang
als der kiirzere àussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
2,85-3,7 mm; bis zum Ende des Pygidiums 3,5-4,4 mm. Die Breite zwischen
den Schultern betràgt 0,65-0,85 mm.

Type : 1 cf, Pare National Albert : Ndeko près Rwindi, alt. 1.082 m,
27.XI.1934. Weitere Exemplare von folgenden Örtlichkeiten : Sake, lac
Kivu, 22.11.1934; Luofu, alt. 1.700 m, 10.11.1934; Katande, alt. 950 m, 30.XI.
1934; May-ya-Moto, alt. 950 m, 15.XI.1935; Kimboho, alt. 925 m, 26.XI.1935
(Miss. H. Damas); Sud lac Edouard, Rwindi, alt 1.000 m, 9.II.1936 (coll.
L. Lippens). In dem Material des Musée du Congo Belge fand sic h nur 1
Exemplar : [Katanga : Katompe, 15.VI.1930 (Gérard)].

12. — Pseudomordellistena humeralis sp. nov.

Diese neue Art unterscheidet sich von den beiden vorhergehenden allein
schon durch ihre bunte Fàrbung. Jede Flûgeldecke ist durch eine orangrote
Humeralmakel ausgezeichnet. Die Hinterschienen besitzen nur einen gelben
Dorn.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Liinge verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 1:1. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen,
stumpfwinkelig dreieckig zu, von hinten gesehen ist er fast gerade, kaum
merkbar doppelbuchtig geschwungen. Die Fàrbung ist rotgelb bis pech-
braun, dann ist aber der Vorderrand des Kopfschildes und die Oberlippe
gelbrot, mitunter ist die vordere Partie des Kopfes rötlichgelb aufgehellt.
Die Punktierung ist sehr fein, locker, die Pünktchen sind rund. Die
Behaarung ist gelblich und verlàuft sternförmig zum Scheitel. I)ie Augen
sind màssig gross, grob fazettiert und behaart, von rundlicher Gestalt, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines erhabenes Kàntchen
übrig bleibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die Unterseite iiber.

Die Kiefertaster sind rotgelb oder braungelb, das Endglied ist beil-
förmig, platt. Die Fûhler sind ganz gelb oder braun mit helleren Basal-
gliedern, sie sind. màssig lang und überragen, zurückgebogen den Hinter¬
rand des Halsschildes kaum. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt,
walzig, und von gleicher Lànge, das 3. Glied ist viel kürzer und diinner,
nur % so lang als das 2. Glied, schwaeh konisch. Das 4. Glied ist reichlich
so lang als das 3. und gegen die Spitze etwas breiter als dieses. Die 4 ersten
Glieder sind schutter behaart und glanzend, vom 5. Glied an sind sie viel
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dichter behaart und fast mat. Das 5.-10. Glied sind viel langer und breiter
als das 4. Glied, etwa % langer als dieses und fast doppelt so breit, sie
sind fast linealisch und kaum gesàgt. Das Endglied ist % langer als das
vorhergehende, liinglich eiförmig.

Der Halsschild ist entweder ganz gelbrot oder kastanienbraun, gegen
die Hinterwinkel rotbraun aufgehellt. Er ist fast quadratisch, seine grösste
Lange verhàlt sich zu seiner grössten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand
ist in sehr stumpfem Winkel geradlinig vorgezogen, ein schmaler Mittel-
lappen ist gerundet etwas stârker vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben
gesehen, màssig gerundet, nach vorn viel starker eingezogen als nach
hinten, die grösste Breite liegt weit hinter der Mitte, seitlich gesehen
bilden sie eine sehr schwach S-förmig geschwungene Kurve. Der Mittel-
lappen des doppelbuchtigen Hinterrandes überragt etwas das Niveau der
Hinterwinkel, sein Hinterrand ist abgestumpft. Die niedergedrückten
Vorderwinkel sind stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel
sind rechtwinkelig, die Ecken selbst kurz verrundet. Die feine erhabene
Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten
fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkei. Die Punk-
tierung ist fein, raspelkörnig, schiitter, aber viel starker als auf dem Kopf.
Die gelbgraue Behaarung ist dementsprechend wenig dicht.

Das Schildchen ist klein, braun, gerundet dreieckig, raspelkörnig und
wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind pechbraun, auf jeder ist an der Schulter eine
schrâg zur Scheibe ziehende orangrote Makel vorhanden. Gegen das
Flügeldeckenende zu sind die Naht, und die Seitenrânder schmal rötlich
aufgehellt. Sie sind 2,6 mal so lang als an der Basis zusammen breit,
fast parallel, erst weit hinter der Mitte sanft gerundet verengt, die
Enden sind gemeinsam verrundet. Die Punktierung ist màssig dicht, raspel¬
körnig und starker als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelbgrau
und wenig dicht, etwas abstehend. Die Epipleuren sind sehr schmal, nur
vorn ausgebildet und verschwinden gleich hinter den Episternen der
Hinterbrust.

Die Unterseite ist pechschwarz. Die Hinterrànder der Hinterbrust und
der Abdominasegmente sind schmal gelbrot gesàumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind schmal, gerade nach hinten verengt, der Hinterrand ist
schràg abgestutzt. Die Punktierung ist sehr fein, màssig dicht und raspel¬
körnig. Die Behaarung ist graugelb wie auf der Oberseite.

Das Pygidium ist lang und sehr dünn, scharfspitzig, an der Basis
schwarz, nach hinten rötlich aufgehellt und gelblich behaart, es ist reichlich
3 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind gelbrot,
mitunter die Schienen zur Spitze gebrâunt. Die Hinterbeine sind dunkier
rostrot. Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb zwei
sehr schràge Lateralkerbe, wovon der ontere kürzer ist, der obéré làngere
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durchzieht fast die ganze Schienenbreite. Das 1.. u. 2. Glied der Hinter-
tarsen tragen jedes gieichfalls zwei sehr schrage Kerbe. Die Mittelschienen
sind kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten, nach unten etwas schriig
vorgezogen. Die Vorderschienen des <ƒ sind schwach gebogen. Das Liingen-
verhiiltnis der Glieder der Vordertarsen ist 6 : 4 : 3 : 3 : 4, das der Mitter-
tarsen ist 15 : 10 : 7 : 4 : 5, das der Hintertarsen ist 20 : 12 : 7 : 7. Der
lange innere Enddorn der Hinterschienen ist gelbrot und etwa halb so lang
als das erste Glied der Hintertarsen, der aüssere Dorn ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3-3,5 mm, bis zum Ende des Pvgidiums 3,65-4,3 mm; die Breite zwischen
den Schultern betragt 0,72-0,83 mm.

Type : 1 Ç, Parc National Albert : Sud lac Edouard : camp Rwindi,
ait. 1.000 m, 25.1V. 1936 (coll. L. Lippens). Weitere zwei Exemplare : Kivu,
Rutshuru, riv. Rodahira, ait. 1.285 m, 2.VII.1935.

MORDELLISTENA Costa.

Diese Gattung ist nach der in meiner Arbeit « Die Gattungen der Mordel-
liden der Welt » mitgeteilten Auffassung recht zahlreich vertreten und
zwar in 9 Arten, wovon 3 Pic'sche Arten betreffen, diese sind von ihm
bestimmt uncl gleiclien den zwar kurzen Beschreibungen Pic's volkommen,
die ûbrigen sind neu und teilweise auch von Pic als solche bezeichnet.
Die Gattungseigenschaften von Mordellistena Costa sind gemàss dem
Genotyp confinis Costa folgende : Auf den Hinterschienen sind ausser dem
normalkurzen und dem Hinterrand der Schiene parabelen Apicalkerb
noch ein bis mehrerer Lateralkerbe ausgebildet, die entweder dem Apical¬
kerb parallel gerichtet sind oder nicht. Auf einem bis drei Gliedern der
Hintertarsen sind gieichfalls Lateralkerbe ausgebildet Die Mittelschienen
sind kürzer als die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der
beiden vorderen Beinpaare sind gerade abgeschnitten, höchstens nach unten
etwas abgeschriigt. Das Schildchen ist dreieckig, mit geraden oder verrun-
deten Seiten. Die Augen sind fein fazettiert und behaart. Das Endglied der
Kiefertaster ist mehr oder weniger dreieckig beilförmig, platt und inner-
halb der Geschlechter wenig unterschiedlich. Eine der vorliegenden Arten,
die neu ist, unispinosa sp. nov., gehort dem Subgenus Mordellina Schilsky
an, das sich von Mordellistena s. str. dadurch unterscheidet, dass hier an
den Hinterschienen nur ein Enddorn, der innere, ausgebildet ist. Aile
ûbrigen Arten gehören in die Untergattung Mordellistena s. str. und ver-
teilen sich auf zwei Artengruppen, die eine mit zwei sehr langen und
schragen, dem Apicalkerb nicht parabelen Lateralkerben und die andere
mit zwei bis mehreren kurzen, wenig schragen, dem Apicalkerb parabelen
Lateralkerben.

3
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13. — Mordellistena nigropygidialis sp. nov.

Eine durch die Fârbung sehr auffallige Art, Kopf, Halsschild und
Flügeldecken sind dunkel kastanienbraun, die Hinterbrust und das Abdo¬
men, letzteres mit Ausnahme des Analsegment.es, sind orangerot gefàrbt.
Das Analsegment und das Pygidium sind schwarz.

Der Kopf ist querrundlich, nach vorn verengt, der Hinterrand, von oben
gesehen, verlâuft in màssiger Rundung stark stumpfwinkelig zu, von
hinten gesehen ist er fast gerade, in der Mitte schmal, kaum merkbar
starker vorgewölbt. Seine grösste Lange verhâlt sich zu seiner grössten
Breite wie 8 :9. Die Fârbung ist dunkel kastanienbraun bis schwarz, blâu-
lich irisierend, stark glanzend. Der Vorderrand des Kopfschildes, die Ober-
lippe und die Mandibeln sind gelbrot, letztere sind an der Spitze und dem
Aussenrande gebràunt. Die Punktierung ist extrem fein, bei 70 fâcher
Vergrösserung gerade noch erkannbar, mâssig dicht. Die Pünktchen sind
rund. Die Behaarung ist gelbgrau und lâuft auf dem Scheitel sternförmig
zusammen.

Die Augen sind rundlich, mâssig fein facettiert und behaart. Sie erreichen
den Hinter- und Unterrand des Kopfes. Der Hinterrand bleibt als feines
Kântchen erhalten, der Unterrand wird von den Augen etwas übergriffen.

Die Kiefertaster sind einfarbig orangegelb. Das letzte Glied ist lang
beilförmig mit verrundeten Winkeln, das 3. Glied ist sehr kurz, fast
quadratisch, das 2. Glied ist langgestreckt und zur Spitze stark verdickt.

Die Fühler sind mâssig lang, zurückgebogen etwa die Hinterwinkel des
Halsschildes erreichend. Sie sind pechbraun mit 2 gelben Grundgliedern,
zuweilen sind auch das 3. und 4. heller. Die beiden ersten Glieder sind

gestreckt, walzig, etwa von gleicher Lànge, das 3. Glied ist dünner und
kürzer, nur % so lang als das 2. Glied. Vom 4. Gliede an sind diese lânger
und breiter, das 4. Glied ist so lang wie das 2. Glied, aber wesentlich
breiter, die folgenden bis zum 10. Gliede sind von der Lange und Breite
des 4. Gliedes, sie sind fast linealisch und der Fühler ist nicht gesàgt. Das
Endglied ist nur y5 lânger als das vorhergehende Glied, von eiförmiger
Gestalt, wobei die Aussenseite aber fast gerade ist.

Der Halsschild ist kastanienbraun bis schwarzbraun, an den Rândern
zuweilen aufgehellt, schwach blâulich irisierend, fast quadratisch. Seine
grösste Lânge verhâlt sich zu seiner grössten Breite wie 1 : 1. Der Vorder¬
rand ist im flachen Bogen vorgewölbt, in seiner Mitte springt ein mâssig
breiter Lappen etwas starker vor, die Vorderseite des Lappens ist aber
begradigt. Die Seiten sind, von oben gesehen, kaum gebogen, hinten gerade,
nach vorn verengt, seitlich gesehen sind sie S-förmig geschwungen. Der
doppelbuchtige Hinterrand ist seitlich gerade, der Mittellappen springt
breit in kontinuierlichem Bogen vor und überragt das Niveau der Hinter¬
winkel betrâchtlich. Die niedergebogenen Vorderwinkel laufen stark
stumpfwinkelig zu und sind breit verrundet, die Hinterwinkel sind
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scharfeckig rechtwinkelig. Das fein erhabene Kàntchen des Vorderrandes
setzt sich um die Vorderwinkel fort und randet diese, feiner werdend, bis
kurz vor die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein, aber viel stârker
als anf dem Kopf und schwaeh raspelkörnig, nach hinten wird sie kràftiger.

Das Schildchen ist rotbraun, dreieckig mit verrundeter Spitze, extrem
fein punktiert und gelblich wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind kastanienbraun, nach hinten allmahlich etwas
dunkier werdend, zuweilen sind sie braunschwarz und auf den Schultern
etwas heller. Sie sind sehr langgestreckt, fast parallel, die Seiten sind fast
gerade, aber schon von den Schultern ab gering nach hinten verengt. Die
Enden sind einzeln abgerundet. Ihre Liinge betràgt das 2,6 fache der gemein-
samen Breite zwischen den Schultern. Die Punktierung ist sehr dicht, raspel¬
körnig, viel starker als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist dicht, braun-
gelb, nach hinten dunkier werdend. Die Epipleuren sind Amrn viel schmâler
als die Episternen der Hinterbrust und verengen sich hinter diesen unver-
mittelt auf ein àusserst schmales Kantellen, das weit vor der Spitze ver-
schwindet. Die Unterseite ist zweifarbig, vorn bis zur Mittelbrust schwârz-
lich, Hinterbrust und Abdomen sind orangrot, aber das Analsegment ist
schwarzbraun. Die Episternen der Hinterbrust sind ziemlich lireit, ganz
parallel, der Innenrand ist gerade, hinten sind sie sehràg abgeschnitten.
Die Punktierung ist màssig dicht, sehr fein raspelkörnig. Die Behaarung
ist gelbgrau, auch auf dem dunklen Vorderkörper, uur das letzte Segment
ist dunkel behaart.

Das Pygidium ist lang, sehr schmal und dünn, spitzig, ganz von
schwarzer Farbe uncl dunkel behaart, es ist fast viermal so lang als das
kurze Hvpopygium.

Die Beine sind schlank und lang, die beiden vorderen Paare sind
orangrot, das hintere ist etwas dunkier. Die Hintersehienen besitzen ausser

dem normalen Apicalkerb zwei stark sehràg gestellte, ungefàhr gleichlange,
kràftige Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt 3, das 2. Glied 2
Kerbe. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Die Vorder-
schienen des cf sind schwach gebogen ohne wadenartige Yerdickung an
der Basis. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare
ist gerade abgeschnitten. Das Lângenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen
ist 6:5:5:3:6, das der Mitteltarsen ist 20 : 10 : 7 : 4 : 6, das der Hinter¬
tarsen ist 30: 15 : 12 : 11. Die Enddorne der Hintersehienen sind gelb und
ungleichlang, der langere innere ist doppelt so lang als der kürzere àussere.
Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 3,8-4 mm, bis
zum Ende des Pygidiums 4,6-4,9 mm, die Breite zwischen den Schultern
betragt 0,9-1 mm.

Type : I cf, Pare National Albert : Sud lac Edouard, riv. Rwindi,
ait. 1.000 m, 4.XI. 1936 (coll. L. Lippens). Weitere Exemplare : Mayumbu
(vole. Nyamuragira), ait. 2.100 m, 14.VI.1935. In dem Material des Musée
du Congo Belge fand sich nur ein Ex. von [Haut Uele : Moto (L. Burgeon)].
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14. Mordellistena maculaticeps Pic.

Mordellistena maculaticeps Pic, R.ev. Zool. Bot. afric., XXI, 1931, p. 46.
Von dieser Art fand sich ein <ƒ vor, das von Pic als maculaticeps Pic

bestimmt war und auch der Beschreibung völlig entspraeh. Zwei weitere
Exemplare waren von Pic als maculaticeps var. notaticollis bezeichnet
worden. Die Stücke geboren aber zu einer Art, die der Gattung Neomor-
dellistena gen. nov. angehört, die zwar maculaticeps Pic âusserlich sehr
âhnlich, aber bei einiger Aufmerksamkeit leicht zu unterscheiden ist.
Der Kopf und der Halsschild sind rotgelb gefàrbt. die Plügeldeeken sind
schwarz mit heller Behaarung. Auf dem Kopf befindet sich eine dunkle
Makel. Die beiden vorderen Beinpaare sind heil gelbrot, das hintere Paar
ist braun ocler braunschwarz. Der Kopf ist fast kreisrund, etwas langer
als breit, seine grösste Lange verhàlt sich zu seiner grössten Breite wie 8: 7.
Der Hinterrand bildet, von oben gesehen, einen kontinuierlich halbkreis-
förmigen Bogen, der in der Mitte kaum auffiillig etwas kràftiger vorgewölbt
ist, von hinten gesehen ist er fast gerade, kaum konkav eingebogen. Er ist
gelbrot gefàrbt, der Scheitel ist ausgedehnt gebràunt. Die Punktierung ist
extrem fein, schAvach nadelrissig, auf dem Scheitel fast erloschen. Die gelb-
liche Behaarung ist wenig dicht und lauft auf dem Scheitel sternförmig
zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, verhàltnismàssig klein, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines 'Kantchen übrig bleibt
und übergreifen den Unterrand etwas.

Die Kiefertaster sind ganz gelbrot, das Endglied ist langdreieckig, beil-
förmig und platt, der Innenwinkel ist mehr nach vorn gerückt.

Die Fühler sind teilweise abgebrochen. Die beiden ersten Glieder sind
gestreckt und walzig, das 2. ist etwas langer als das 1., das 3. ist kürzer
und viel dünner, y5 kürzer als das 2., etwas konisch. Das 4. Glied ist % lan¬
ger als das 3. Glied und etwas breiter als dieses, zur Spitze stark verbreitert,
vom 5. Gliede an sind diese % langer und breiter als das 4., nur rnassig
gesàgt, fast linealisch. Die drei letzten Glieder fehlen. Die Farbe ist braun-
rot, die vier basalen Glieder sind gelbrot. Der Halsschild ist gelbrot, fast
quadratisch, seine grösste Lange verhàlt sich zu seiner grössten Breite
wie 1:1. Der Vorderrand ist in màssigem Bogen vorgewölbt, der in der
Mitte schmal sctrwaeh lappenartig wenig stârker vorgewölbt ist. Die Seiten
sind, von oben gesehen, ziemlich gerade, fast von der Basis an nach vorn
verengt, erst kurz vor der Basis ein wenig eingezogen, seitlich gesehen sind
sie schmal S-förmig geschweift. Der Mittellappen des doppelbuchtigen
Hinterrandes ist wenig breit in kontinuierlichem Bogen vorgewölbt, die
Hinterwinkel wenig überragend. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel
laufen stark stumpfwinkelig zu, wobei die Ecken breit verrundet sind.
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Die Hinterwinkel sind fast spitzwinklig, scharfeckig, etwas die Schultern
umfassend. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um
die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, in gleichbleibender
Stârke, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist wenig dicht, raspel-
körnig, sehr fein, alier starker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist gelblich,
seidenglânzend.

Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, rot oder rotbraun, fein
raspelkörnig punktuliert und gelblich behaart.

Die Fliigeldecken sind pechschwarz, sehr langgestreckt, dreimal so lang
als an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast parallel und gerade,
erst weit hinter der Mitte sanft gerundet verengt. Die Enden sind einzeln
spitz verrundet. Die feine raspelkörnige Punktierung ist starker und etwas
dichter als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist wenig dicht, gelbgrau.

Das Pygidium ist lang, sehr dünn und spitzig, schwarz, dunkel behaart,
2 y2 mal so lang als das ebenfalls etwas gestreckte Pygidium. Die langen
Flügeldecken überragen das Pygidium an seiner Basis bis zu 14 seiner
Lànge.

Die Unterseite ist pechbraun, die Hinterrânder der Hinterbrust und der
Abdominalsegmente sind sehmal rotbraun gesaumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind langgestreckt, fast parallel, ihr Innenrand ist gerade, der
Hinterrand etwas abgeschrâgt. Die Punktierung ist sehr fein, weitlaufig
und raspelkörnig, die Behaarung ist wenig dicht und graugelb.

Die Beine sind lang und dünn. Das vordere Paar ist gelbrot, am mittleren
Paar sind die Schienen zur Spitze zunehmend verdunkelt und die Tarsen
ganz pechbraun, die Hinterbeine sind ganz pechbraun, die Tarsen unbe-
deutend heller. Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apical-
kerb zwei sehr schriige, lange und kraftige Lateralkerbe. Auf dem ersten
und zweiten Glied der Hintertarsen sind jeweils zwei stark schràg stehende
Kerbe vorhanden. Die Mittelschienen sind etwas kürzer als die Mittel-
tarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist
gerade abgeschnitten, nach unten etwas abgeschrâgt. Die Vorderschienen
des d1 sind gerade, an der Basis kaum wadenartig verdickt. Das Lângenver-
hâltnis der Gliecler der Vordertarsen ist 10 : 6 : 4 : 4 : 5, das der Mitteltarsen
ist 20 : 10 : 7 : 5 : 6, das der Hintertarsen ist 25 : 15 : 12 : t2. Die Enddorne
der Hinterschienen sind gelbrot, sehr ungleichlang, der langere innere ist
dreimal so lang als der âussere kürzere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,2 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4 mm, die Breite zwischen den
Schultern betrâgt 0,72 mm.

Ein a*, Pare National Albert : Mugunga-Bulengo, 3.11.1934.
Die Art wurde von Pic aus dem Kongostaat beschrieben : [Congo da

Lemba (R. Mayné), Kunungu (H. Schouteden)].
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In déni Material des Musée du Congo Belge fanden sich mehrer Exem¬
plaire, die aile aus dem Parc National Albert stammten : Terr. Rutshuru,
15.VI.1937 (Mission Prophylactique); desgleichen Rutshuru, 7.IV.1937 und
14.V. 1936 (L. Lippens).

15. — Mordellistena corvina sp. nov.

Eine schwarze Art, die sich von den beiden folgenden, mit denen
sie nahe verwandt ist, durch kürzere Flügeldecken unterscheidet,
die ausserdem dunkelgrau hehaart sind, bei den anderen Arten heil gelb-
grau. Die beiden schragen Lateralkerbe der Hinterschienen sind bei corvina
kiirzer, der obéré reicht nicht bis zum Knie wie bei den beiden folgenden
Arten.

Der Kopf ist rundlich, seine grösste Breite verhalt sich zu seiner grössten
Lange wie 8: 7. Er ist ganz schwarz, nur ein schmaler Saum des Vorder-
randes des Kopfschildes und die Oberlippe sind gelbrot gefarbt, desgleichen
die Mandibeln. Der Hinterrand verlâuft, von oben gesehen. in stark gerun-
detem kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen in sehr flachem kon-
kavem Bogen. Der Kopf ist fast glatt, die ungemein feinen Pünktchen sind
bei 70 facher Vergrösserung kaum erkennbar. Die Behaarung ist dunkel¬
grau, sie lauft auf dem Scheitel sternförmig zusammen. Die Augen sind
ziemlich klein, eiförmig, erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als
feines Kantellen übrig bleibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die
Unterseite über, sie sind gattungsgemàss fein fazettiert und behaart.

Die Kiefertaster sind pechschwarz, das Endglied ist langbeilförmig.
Die Pühler sind bis auf einige Grundglieder abgebrochen, diese sincl

gelbrot.
Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter als lang, seine grösste

Breite verhalt sich zu seiner grössten Lange wie 10 : 8. Der Vorderrand ist
schwach gebogen vorgewölbt, in der Mitte ist ein schmaler Mittellappen
wenig vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, màssig gebogen,
sie sincl nach vorn kraftiger eingezogen als nach hinten, die grösste Breite
liegt hinter der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach S-förmig geschwun-
gen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit, flachbogig vorgewölbt und
überragt das Niveau der Hinterwinkel nur màssig. Die niedergedrückten
Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig, breit verrunclet, die Hinterwinkel
sind rechteckig, ziemlich scharfeckig. Die feine erhabene Randung des
Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet
diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist ausser-
ordentlich fein, raspeikörnig, wenig dicht. Die Behaarung ist dunkelgrau,
etwas rötlich irisierend. Das Schildchen ist schwarz, klein, gerundet
dreieckig, fein raspeikörnig punktuliert und dunkelgrau behaart.

Die Flügeldecken sincl schwarz, wenig gestreckt im Verhàltnis zu den
beiden folgenden Arten, 2 mal so lang, als an der Basis zusammen breit
(bei nigrifrons und flavifrons 2,5-2,7 mal so lang als zusammen breit). Die
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Seiten sind gerade und fast parallel, sehv gering nach hinten verengt. Die
Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist fein raspelkörnig und
wenig dicht, aber viel starker als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist
dunkelgrau, sehwach rötlich irisierend. Die Epipleuren sind vorn fast so
breit als die Episternen der Hinterbrust, sie verengen sich hinter denselben
rasch auf ein sehr schmales Ràndchen.

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrander cler Hinterbrust und
der Abdominalsegmente sind schmal braun gerandet. Die Episternen der
Hinterbrust sind schmal und verengen sich stark nach hinten in eine
stumpfe Spitze, ein Hinterrand ist nicht ausgebildet, der Innenrand ist
schwach gebogen. Die Punktierung ist sehr fein quer nadelrissig; die
Behaarung ist dunkelgrau, schwach grünlich irisierend, in der oberen
Aussenecke des ersten Abdominalsegmentes etwas verdichtet.

Das Pygidium ist schwarz, gestreckt, schmal, spitz, grau behaart, zwei¬
mal so lang wie das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, dunkelbraun bis braunschwarz. Die
Hinterschienen besitzen ausser dem normalkurzen Apicalkerb noch 2 sehr
schrage und lange Lateralkerbe von ungefa.hr gleicher Liinge, die aber nicht
so lang und schràg stehen wie bei den beiden verglichenen Arten, der obere
Kerb erreicht lange nicht die Basis der Schiene. Auf dem 1. und 2. Gliecl
der Hintertarsen sincl je 2 sehr schrage Kerbe ausgebildet. Die Mittel-
schienen sind etwas kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der
Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemâss gerade abge-
schnitten. Die Vorderschienen sincl fast gerade, eine wadenartige Anschwel-
lung ist nicht vorhanden, desgleidesgleichen keine Haarwimpern an dieser
Stelle (cf). Das Lângenverhàltnis cler Glieder der Vordertarsen ist
8:5:4:3:4, das der Mitteltarsen ist 15 : 7 : 5 : 3 : 6, das der Hintertarsen
ist 20: 10: 10 : 10. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot und sehr
ungleichlang, der langere innere ist viermal so lang als der kurze aussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Elügeldeckenende ist 3 mm bis
zum Ende des Pygidiums 3,65 mm; die Breite zwischen den Schultern
betrâgt 0,83 mm.

Type : 1 öL Pare National Albert : lac Edouard, Kitembo, alt. 925 m,
4.IV. 1936 (coll. L. Lippens). In der Sammlung des Musée du Congo Belge
fand sich 1 Exemplar von [Haut Uele : Moto (L. Burgeon)].

16. — Mordellistena nigrïfrons sp. nov.

Einge ganz schwarze Art, nur einige basale Glieder der Fühler und die
Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot, mitunter sind die 'Kiefertaster,
die Oberlippe und Teile der Vorderbeine braunlich gefârbt.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Breite verhalt sich zu seiner
grössten Lange wie 1: 1. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, fast
halbkreisförmig in kontinuierlichem Bogen, in der Mitte ist er kaum
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merklich etwas stàrker lappenartig vorgewölbt, von hinten gesehen ist er
in sehr schwacher Kurve einwàrts gebogen. Die Fârbung ist ganz schwarz,
lediglich die Oberlippe ist mehr oder wetiiger aufgehellt braun. Die
Punktierung ist extrem fein, massig dicht und etwas quer nadelrissig. Die
Behaarung ist grau oder gelblichgrau, auf dem Scheitel sternförmig zusam-
menfliessend.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, sie sind verhàltnismàssig
klein, lànglichrund, erreichen den Flinter- und Unterrand des Kopfes, der
Hinterrand ist als schmales Kàntchen erhalten, am Unterrand greifen die
Augen etwas auf die Unterseite über. Die Kiefertaster sind schwarzbraun
bis gelbbraun, das Endglied ist beilförmig, platt, der Innenwinkel steht
mehr basalwarts, sodass die Bassis nur halb so lang als die Innenseite ist,
das vorletzte Glied ist kurz und konisch, das 2. Glied ist gestreckt und
schaftförmig.

Die Fühler sind schwarz, etwa 4 Basalglieder sind schmutzig gelbbraun,
sie sind massig lang und erreichen, zurückgelegt, die Hinterwinkel des
Halsschildes. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt und walzenförmig,
von etwa gleicher Grosse, das 3. Glied ist dunner und etwa % so lang als
das 2. Glied. Das 4. Glied ist unwesentlich kürzer als das 3. Glied, beide
sind gegen die Spitze sehr schwach konisch erweitert. Vom 4. Gliede an
sind diese etwas breiter und langer, von der Lange des 2. Gliedes, sie sind
kaum gesàgt, fast linealisch. Das Endglied ist schmal elliptisch, % langer
als das vorhergehende Glied.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grösste Lange
verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 10:9. Der Vorderrand ist
schwachbogig vorgewölbt, in der Mitte schmal, etwas kratiger lappenartig
vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gebogen, nach
vorn staker eingezogen, die grösste Breite befindet sich hinter der Mitte,
seitlich gesehen bilden sie eine sehr schwach S-förmig gekrümmte Kurve.
Der Mittellappen des doppelbuchtigen Halsschildes ist ziemlich breit, flach-
bogig und überragt das Niveau der Hinterwinkel nur wenig. Die stark
niedergedrückten Vorderwinkel laufen stumpfwinkelig zu, die Ecken selbst
sind verrundet. Die Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht
scharfeckig. Die feine erhabene Kante des Vorderrandes setzt sich urn die
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet cliese, feiner werdend, fast
bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein, aber kràftiger als
auf dem Kopf, raspelkörnig und massig dicht. Die Behaarung ist grau
oder gelbgrau.

Das Schildchen ist schwarz, klein, gerundet dreieckig, fein raspelkörnig
punktuliert und wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt, fast parallel, wenig nach
hinten verengt, etwa 2,7 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die
Enden sind einzeln verrundet. Die feine raspelkörnige Punktierung ist
wenig kratiger als auf clem Halsschild, aber viel dichter als dort. Die
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Behaarung ist aschgrau oder gelbgrau. Die Epipleuren sind schmal, etwa
halb so breit als die Episternen der Hinterbrust und verengen sich hinter
diesen rasch und verschwinden bald ganzlich.

Die Unterseite ist schwarz, die Hinterrànder der Hinterbrust und der
Abdominalsegmente sind sehr sehmal brâunlich gerandet. Die Episternen
der Hinterbrust sind schmal, gestreckt, fast parallel, der Hinterrand ist
etwas schrag abgestutzt, der Innenrand fast gerade. Die Punktierung ist
mâssig dicht, raspelkörnig, die Behaarung etwas heller als auf der Ober-
seite, auf dem Abdomen, besonders nach hinten, etwas dunkier.

Das Pygidium ist lang, dünn, kegelförmig und zugespitzt, schwarz und
grau oder gelbgrau behaart. Es ist etwa 2 % mal so lang als das Hypo-
pygium.

Die Beine sind lang und schlank, braunschwarz, stellenweise, besonders
die Tarsenglieder, etwas aufgehellt. Die Hinterschienen besitzen ausser dem
normalkurzen Apicalkerb noch 2 sehr lange und sehr schrage Lateralkerbe.
Das 1. und 2. Glied der Hintertarsen besitzen ebenfals je 2 lange und
schrage Kerbe. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das
vorlelzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade
abgeschnitten. Das Langenverhâltnis der Glieder der Yordertarsen ist
10 : 5 : 4 : 3 : 8, das der Mitteltarsen ist 15:8:6:5:6, das der Hintertarsen
ist 25 : 15 : 10 : 10. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot, von
ungleicher Lange, der langere innere ist etwa 2 V2 mal so lang als der
kurze âussere.

Lange von den Mandibeln bis Flügeldeckenende ist 2,8-3,4 mm, Dis zum
Ende des Pygidiums 3,5-4,3 mm, die Breite zwischen den Schultern betràgt
0,63-0,75 mm.

Type : 1 <ƒ, Pare National Albert : Ndeko près Rwindi, alt. 1.082 m,
27.XI.1934. Weitere Exemplare vom gleiche Fundorte und von IPwindi, alt.
1.000 m, 26.XI.1934; Vitshumbi, 14.1.1936 (Miss. H. Damas); Kitembo, alt.
925 m, 4.IV.1936 (coll. L. Lippens). In dem Material des Musée du Congo
Belge fand sich die Art sehr zahlreich von verschiedenen Orten, auch aus
dem Pare National Albert : Terr. Rutshuru, 15.VI.1937 und 7.V.1937
(Mission Prophylactique). Anscheinend eine weit verbreitete und haufige
Art,

17. — Mordellistena flavifrons sp. nov.

Eine der vorhergehenden sehr ahnliche Art, bei der aber der Vorderkopf
mehr oder weniger ausgedehnt gelbrot gefàrbt ist, ausserdem sincl die
beiden vorderen Beinpaare gelbrot, desgleichen die Kiefertaster. Die Fühler
sind bedeutend langer als bei nigrifrons m.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite Avie 1:1. Der Hinterrand verlauft, von oben gesehen, fast
halbkreisförmig in kontinuierlichem Bogen, eine schwach lhppenartige
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Vorwölbung in der Mitte ist kaum erkennbar, von hinten gesehen ist er
in stiirkerer Kurve als bei nigrifrons m. einwarts gebogen. Die Fàrbung
ist nicht einheitlich schwarz wie bei voriger Art, der Vorderkopf ist mehr
ocler weniger ausgedehnt gelbrot gefàrbt, desgleichen die Oberlippe und
die Mandibeln, deren Spitzen aber schwarz sind. Die Punktierung ist
extrem fein, die Pünktchen sind quer, aber nicht ausgepràgt raspelkörnig
oder naclelrissig wie bei nigrifrons m. Die Behaarung ist gelbgrau und
lâuft auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, verhâltnismàssig klein, sie
erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes, ersterer ist als sehr
schmales Kantchen erhalten, am Unterrand greifen die Augen etwas auf
die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind heil gelbrot, das Endglied ist àhnlich wie bei
nigrifrons ra. geformt, aber die Winkel sind ausgepragter.

Die Ftihler sind langer als bei voriger Art und überragen, zurückge-
bogen, etwas die Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind schwarz, 4 basale
Glieder sind heil gelbrot. Das 1. und 2. Glied sind walzig, wenig gestreckt,
das 1. ist etwas dicker und langer als das 2., das 3. Glied ist viel dünner
und etwas kürzer als das 2. Glied, das 4. Glied ist breiter und etwa % langer
als das 3. Glied, starker zur Spitze verbreitert als dieses. Vom 4. Gliede an
sind diese langer und breiter als die vorhergehenden, das 5. ist V5 langer als
das 4., das 5.-10. Glied sind untereinander von gleicher Lange und Breite,
sehr schwach gestigt, fast linealisch. Das Endglied ist gestreckt, etwa
y3 langer als das vorhergehende, die Seiten sind fast parallel das Ende
gerundet zugespitzt.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grösste Lange
verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 10 : 9. Der Vorderrand ist in
kràftigem Bogen vorgewölbt und in cler Mitte starker lappenartig vorge-
bogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, massig gerundet, nach vorn
starker eingezogen, die grösste Breite liegt hinter der Mitte, seitlich gesehen
sind sie krâftiger S-förmig geschwungen als l>ei nigrifrons m. Der Mittel-
lappen des Halsschildhinterrandes ist wenig breit bogig vorgewölbt und
überragt nur gering das Niveau der Hinterwinkel. Die stark niederge-
drückten Vorderwinkel laufen weniger stumpfwinkelig zu als bei nigri¬
frons, die Ecken sind aber etwas breiter verrundet als dort, die Hinter¬
winkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht scharfeckig. Die feine erhabene
Randung der Vorderseite und der Seiten ist wie bei voriger Art ausgebildet.
Die feinè Punktierung ist gröber als auf dem Kopf, raspelkörnig und massig
dicht. Die Behaarung ist gelbgrau wie auf dem Kopf.

Das Schildchen ist klein, dreieckig, fein raspelkörnig punktuliert und
wie die Umgebung behaart, schwarz.

Die Flügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt, nicht ganz so parallel
wie bei nigrifrons und schon früher und etwas starker nach hinten verengt,
etwa 2,6 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Enden sind
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einzeln, spitz zulaufend, verrundet. Die feine, raspelkörnige Punktierung
ist wenig stârker und dichter als auf dem Ilalsschild. Die Behaarung ist
gelbgrau. Die Epipleuren sind wie hei nigrifrons gebildet, aher sie bleiben
fast bis ans Ende dei- Flügeldecken als ausserst feiner Saum erkennbar.

Die Unterseite ist schwarz und sonst der vorigen Art sehr âhnlich, die
Episternen der Hinterbrust sind etwas schmaler als dort und der Innenrand
ist erkennbar gebogen.

Das Pygidium ist ebenfalls wie bei nigrifrons gebildet, aber das Hypo-
pygium ist hier etwas mehr verliingert, sodass das Pygidium uur zweimal
so lang als dieses ist.

Die Beine sind lang und dünn, die beiden vorderen Beinpaare sind
gelbrot, das vordere Paar etwas heller, das hintere Paar ist braunschwarz.
Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr
lange und stark schràg gestellte Lateralkerbe, auf dem 1. und. 2. Glied der
Hintertarsen sind gleichfalls je 2 sehr lange und schrage Kerbe ausgebildet.
Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Tarsen-

glied der beiden vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten. Die Vorder-
schienen (cT) sind gerade und an der Basis schwach wadenartig verdickt
und ausserdem etwas langer, wimperartig behaart. Das Lângenverhaltnis
der Glieder der Vordertarsen ist 10:6:5:4:6, das der Mitteltarsen ist
17:9:7:5:7, das der Hintertarsen ist 24 : 15 : 12 : 13. Die Enddorne der
Hinterschienen sind heil gelbrot, ungleichlang, der langere innere ist etwa
2 \/2 mal so lang als der kurze aussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 2,9-3,4 mm,
bis zum Ende des Pygidiums 3,7-4,3 mm, die Breite zwischen den Schultern
betrâgt 0,65-0,75 mm.

Type : 1 .<ƒ, Pare National Albert : Katanda, alt. 950 m, 30.XI.1934
Weitere Exemplare : Ndeko près Rwindi, alt. 1.082 m, 27.XI. 1934, Vitshum-
bi, 15.1.1936 (Miss. H. Damas); Kamande, alt. 924 m, 18.XI.1935 (Miss.
H. Damas). Auch diese Art lag mir in dem Material des Musée du Kongo
in mehreren Exemplaren von verschiedenen Fundorten des Kongostaates
vor. Die Art scheint gleichfalls weit verbreitet, aber nicht so hàufig zu sein
wie nigrifrons m.

18. — Mordellistena fasciolata sp. nov.

Eine ebenfalls schwarze Art, die mit den beiden vorhergehenden durch
die Kerbung der Hinterschienen nahe verwandt ist, aber von beiden schon
allein durch die hellen Haarbinden auf den Flügeldecken unterschieden.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Liinge verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 10 : 11. Der Hinterrand ist, von oben gesehen, fast
halbkreisförmig gebogen, von hinten gesehen verlauft er in flach konkavem
Bogen. Die Farbung ist schwarz, lediglich ein schmaler Saum des Kopf-
schildes, die Oberlippe und die Mandibeln sind gelb gefarbt, letztere mit
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Ausnahme der Spitzen. Die Punktierung ist extrem fein, die Pünktchen
sind rund und stehen màssig dicht. Die Behaarung ist aschgrau und lâuft
auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind verhàltnismâssig klein, lànglich eiförmig, fein fazettiert
und behaart, sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines
Kantchen erhalten ist, sie greifen am Unterrand etwas auf die Unterseite
ûber.

Die Kiefertaster sind pechbraun, das Endglied ist langbeilförmig der
Innenwinkel ist breit verrundet und stark nach vorn gerückt. Die Fûhler
sind schwarz, vier basale Glieder sind gelbrot, sie sind màssig lang und
überragen, zuriickgelegt, etwas die Hinterwinkel des Halsschildes. Die
beiden ersten Glieder sind gestreckt, walzig und von gleicher Lange, das
3. Glied ist dünner und kürzer als das 2., nur % so lang als dieses, das
4. Glied ist etwa so dick als das 3., aber y3 langer als dieses. Vom 5. Gliede
an sind diese wenig langer und breiter als das 4. Glied sehr schwach gesàgt,
fast linealisch, untereinander ungefàhr gleichlang und breit. Das Endglied
ist etwa ys langer als das vorhergehende, langeiförmig.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grösste Lange
verhalt sich zu seiner grössten Bi'eite wie 1:1. Der Vorderrand ist seitlich
schwach schràg nach vorn gerichtet, in der Mitte ist ein Lappen in etwa
y3 Breite des Vorderi'andes stàrker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben
gesehen, sehr schwach gebogen, fast gerade und nach vorn fast von dei-
Basis an verengt, seitlich gesehen sind sie schwach S-förmig geschwungen.
Der Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes ist in massigem Bogen
kontinuierlich vorgewölbt und überragt das Niveau der Hinterwinkel
wenig. Die stark niedergedrückten Vorderwinkel laufen schwach stumpf-
winkelig zu, die Ecken sind aber breit verrundet, die Hinterwinkel sind
spitzwinkelig und scharfeckig. Die feine, erhabene Randung des Vorder¬
i'andes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese
in fast gleichbleibender Stàrke bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung
ist sehr fein, aber stàrker als auf dem Kopf, ziemlich weitlàufig, raspel-
körnig. Die Behaarung ist gelbgrau, am Vorderrand und in den Vorder¬
winkel n weissgrau.

Das Schildchen ist auffàllig klein, dreieckig, schwarz, punktuliert und
wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz, langgestreckt, fast paralleseitig, erst
weit hinten màssig verengt. Die Enden sind einzeln verrundet. Die Flügel¬
decken sind etwa 2,8 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die
Punktierung ist etwas kraftiger und dichter als auf dem Halsschild, raspel-
körnig. Die Behaarung ist dunkelgrau, an der Basis der Flügeldecken ist
ein màssig breiter Saum und hinter der Mitte derselben eine etwas schràg
stehende Binde aus wenig auffâlligen gelbweissen Hârchen ausgebildet.

Die Unterseite ist schwarz, sehr fein, schwach rapelkörnig punktuliert
und dunkelgrau behaart. Die Hinterründer der Hinterbrust und der Abdo-
minalsegmente sind schrnal kastanienbraun gefârbt.
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Das Pygidium ist sehr lang, schmal, zugespitzt und schwârzlich behaart,
an der Basis ist ein breiter Saum weisser Haare ausgebildet, es ist doppelt
so lang als das Ilypopygium.

Die Beine sind pechschwarz. Die Hinterschienen besitzen ausser deni
normalen Apicalkerb noch 2 lange, stark schriig gestellte Lateralkerbe, auf
dem 1. u. 2. Glied der Hintertarsen sind ebenfalls je 2 sehr schrage Kerbe
ausgebildet. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das

Imm.

Abb. 10. — Mordellistena fasciolata sp. nov.

vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade
abgeschnitten. Das Lângenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen ist
5:3:2:2:4, das der Mitteltarsen ist 13 : 6 : 5 : 4 : 6, das der Hinter¬
tarsen ist 20 : 14 : 10 : 15. Die Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot,
ungleichlang, der langere innere ist dreimal so lang als der kurz âussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 3 mm,
bis zum Ende des Pvgidiums 3,6 mm; die Breite zwischen den Schultern
betràgt 0,65 mm.

Type : 1 cf, Pare National Albert : Kanyabayongo (Kabasha), alt.
1.760 m, 11.XII.1934. Nur ein einzelnes Exemplar, dem eine Fliigeldecke
lehlt. In dem Material des Musée du Congo Belge befinden sich 3 weitere
Exemplare von folgenden Örtlichkeiten : [Katanga (Katompe), 15.VI.1930
(P. Gérard); Haut-Uele Moto, 1.1925 (L. Burgeon); Benza Masola, 15.VI.1911
(B. Mayné)].
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19. — Mordellistena schoutedeni Pic.

Mordellistena Schoutedeni Pic, Rev. Zool. Bot. Afric., XXI, 1931, p. -4(1.
Eine ebenfalls schwarze Art, die sich aber, wie auch die folgenderp

von den vorhergehenden durch ganz andere Kerbung der Hinterlieine
unterscheidet.

Der Kopf ist rundlich, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 9 : 10. Der Hinterrand verlâuft, von oben gesehen, in
fast kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen in flach konkavem Bogen.
Die Fiirbung ist schwarz. Der Voi'derkopf ist mehr oder weniger aus-
gedehnt rötlich g'elb, desgleichen die Oberlippe und die Mandibeln, bei
letzteren sind die Aussenkante und die Spitze geschwàrzt. Die extrem
feine Punktierung ist massig dicht, die Pünktchen sind rund, nach den
Rândern zu etwas nadelrissig. Die Behaarung ist gelblichgrau und lâuft
auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind feinkörnig und behaart, massig gross, rundlich eiförmig,
sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines Kântchen iibrig-
bleibt, am Unterrand greifen sie etwas auf die Unterseite ûber.

Die Kiefertaster sind pechbraun, das Endglied ist lang und schmal
beilförmig.

Die Fühler sind schwarz, 3-4 Basalglieder sincl heller rotbraun gefârbt,
sie sind massig lang und erreichen, zurückgebogen, etwa die Hinterwinkel
des Halsschildes. Das 1. u. 2. Glied sind walzig, gestreckt, das 2. ist etwas
langer als das 1., das 3. Glied ist dünner und nur % so lang als das 2. Glied,
das 4. Glied ist y3 langer als das 3. und schwach konisch, vom 5. Gliede an
sind diese breiter und langer als das 4. Glied, das 5. ist y4 langer als das
4. Glied. Vom 5. bis 10. Glied sind diese untereinander etwa gleichlang
und breit, kaurn gesagt, fast linear. Das Endglied ist 1 y2 mal so lang als
das vorhergehende, gestreckt, fast parallel und gerundet zugespitzt.

Der Halsschild ist ganz schwarz, schwach blàulich irisierend, fast qua-
dratisch, seine grösste Lange verhâlt sich zu seiner grössten Breite wie 1:1.
Der Vorderrand ist massig vorgebogen, in der Mitte springt ein schmaler
Lappen, wenig stârker gebogen, vor. Die Seiten sind, von oben gesehen,
vor den Hinterwinkeln fast parallel und sind dann nach vom sanft gerundet
eingezogen, seitlich gesehen sind sie schwach S-förmig geschwungen. Der
Mittellappen des doppelbuchtigen Hinterrandes ist wenig breit und überragt
das Niveau der Hinterwinkel nur gering, der Hinterrand des Lappens ist
in der Mitte erkennbar eingebuchtet. Die niedergebogenen Vorderwinkel
laufen schwach stumpfwinkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die
Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht scharfeckig. Die feine
erhabene Kante des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die
Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die
Punktierung ist massig dicht, sehr fein raspelkörnig, aber stârker als auf
dem Kopf. Die Behaarung ist gelblichgrau.
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Das Schildchen ist klein, gerundet dreieckig, fein punktuliert und wie
die Umgebung behaart.

Die Fliigeldecken sind schwarz, auffallend langgestreckt, sie sind
3 % mal so lang als an der Basis zusammen breit, ziemlieh parallel, aher
bis gegen die Mitte etwas erweitert und daim sanft gerundet verengt. Die
Enden sind einzeln spitzig verrundet. Die feine rapelkörnige Punktierung
ist etwas dichter als auf dem Halssehild, aber kaum kraftiger. Die
Behaarung ist dicht gelblichgrau mit einem Stich ins Rötliche. Die Epi-
pleuren sind schmal, etwa V3 so breit als die Episternen der Hinterbrust
und verjüngen sich hinter diesen rasch auf ein kaum sichtbares Bandchen.

Die Unterseite ist schwarz, màssig dicht, fein raspelkörnig punktuliert.
Die Behaarung ist etwas heller als auf der Oberseite. Die Hinterrander der
Abdominalsegmente sind schmal kastanienbraun gesaumt. Die Episternen
der Hinterbrust sind schmal und verjüngen sich etwas nach hinten, der
Hinterrand ist schrag abgeschnitten, der Innenrand sanft gebogen.

Das Pygidium ist lang und schlank, zugespitzt, es ist 2 V2 mal so lang
als das Hypopygium und wie die Fliigeldecken behaart.

Die lleine sind pechschwarz, mitunter an den Vorder- und zuweilen auch
an den Mittelbeinen teiweise heller befàrbt. Die Hinterschienen besitzen
ausser dem normalen Apiealkerb noch 3-4 kurze, dem Apicalkerb parallèle
Lateralkerbe, der 4. obere Kerb ist oft rudimentiir. Das 1. Glied der Hinter-
tarsen weist 3-5 kurze Kerbe auf, das 2. Glied nur 2. Die Mittelscbienen sind
kürzer als die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare sind gerade abgestutzt. Die Vorderschienen sind auch
beim gerade ohne wadenartige Verdickungen an der Basis. Das Langen-
verhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist 13 : 7 : 6 : 5 : 7, das der Mittel¬
tarsen ist 25 : 12 : 10 : 7 : 10, das der Hintertarsen ist 35 : 20 : 15 : 15. Die
ungleichlangen Enddorne der Hinterschienen sind gelbrot gefàrbt oder
schwarzlich, in diesem Falie sind diese Exemplare auch sonst dunkier
(Beine, Kopf usw.), sie sind dann mitunter schwer von der folgenden Art
zu trennen, aber leicht an den rundliehen Augen zu erkennen, die bei
Monardi Pic langlich eiförmig sind. Der langere innere Dorn ist etwa
dreimal so lang als der kurze innere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Fliigeldeckenende ist 3,4-4,2 mm,
bis zum Ende des Pygidiums 4,2-5,3 mm.

Anscheinend eine sehr haufige Art, die von folgenden Fundorten vor-

liegt : Pare National Albert : Bwindi, alt. 1.000 m, 24.XI. 1934; May-ya-Moto,
alt. 950 m, 9.XI.1934; escarpement de Kabasha, alt. 1.500 m, 14.XII.1934;
Ndeko, près Bwindi, alt. 1.082 m, 27.XI.1934; Katanda, alt. 950 m,
30.XI.1934; [Uele : Monga, riv. Bib, alt. 450 m, 18.IV. 1935].

Miss. H. Damas : Ishango, 14.XII.1935; Kimboho, alt. 925 m, 25.XI.1935;
riv. Ondo, affl. Rutshuru, 30.11.1935; Vitshumbi, 15.1.1935. Goll. L. Lippens :

Bwindi, alt. 1.000 m, 4.11.1936; Talye, alt. 925 m, 7.IV.1936; Kamande, alt.
925 m, 8.IV.1936.
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Pic beschrieb die Art aus dem Kongostaat von [Borna und Kisantu]. In
dem Material des Musée du Congo Belge sind Exemplare vom typischen
Fundort vorhanden, ausserdem noeh von [Kasenyi (H. J. Brédo)].

20. — Mordellistena monardi Pic.

Mordellistena Monardi Pic, Bevue Suisse de Zoologie, XLIV, 1937, p. 485.
Die Art ist sehr nahe mit schoutedeni Pic verwandt, aber dunkier als

diese, der ganze Kopf ist schwarz, lediglich ein schmaler Saum des Kopf-
schildes und die Oberlippe sind gelbrot gefarbt, auch die beiden vorderen
Beinpaare sind schAvarz oder teilweise braun. Die Enddorne der Hinter-
schienen sind immer schwarz gefarbt.

Der 'Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhàlt sich zu seiner
grössten Breite wie 10 : 11. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen,
in kontinuierlichem, fast halbkreisförmigem Bogen, von hinten gesehen
ist er fast gerade, sehr wenig konkav eingebogen. Der ganze Kopf ist
schwarz, bis auf einen schmalen Saum am Vorderrand des Kopfschildes
und die Oberlippe, die braun gefarbt sind. Die Punktierung ist extrern fein,
màssig dicht. Die Pünktchen sind rund, nach aussen schwach quer nadel-
rissig. Die wenig dichte Behaarung ist gelb bis rötlichgrau und lâuft auf
dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind feinkörnig und behaart, màssig gross und lànglich
eirund (bei schoutedeni rundlicher), sie erreichen den Hinterrand des
Ivopfes, der als feines Kàntchen erhalten bleibt, am Unterrand greifen sie
etwas auf die Unterseite liber.

Die Kiefertaster sind schwarz, das Endglied ist lànglich beilförmig, der
Innenwinkel liegt ungefâhr in der Mitte und ist mehr (cf) oder weniger
{9 ) scharfeckig.

Die Fühler sind wesentlich kürzer als bei schoutedeni Pic, sie erreichen
zurückgelegt nicht die Hinterwinkel des Halsschildes. Sie sind schwarz,
die basalen Glieder sind kaum aufgehellt. Die beiden ersten Glieder sind
walzig, von gleicher Lànge, das 3. Glied ist kürzer, etwa % so ]ang als
das 2. und dünner, das 4. Glied ist wenig kràftiger als das 3. Glied und
etwas langer als dieses; vom 5. Gliede an sind diese wenig breiter und
lânger als das 4. Glied, ziemlich quadratisch und untereinander von fast
gleicher Lànge und Breite, sehr schwach gesàgt, fast linealisch. Das
Endglied ist % lànger als das vorhergehende, stumpfeiförmig, bei schou¬
tedeni ist es 1 y2 mal so lang als das vorhergehende, gestreckt und fast
parallel.

Der Halsschild ist ganz schwarz, schwach blàulich irisierend, fast
quadratisch, seine grösste Lànge verhàlt sich zu seiner grössten Breite
wie 11 : 12. Der Vorderrand ist in kontinuierlichem Bogen màssig stark
vorgewölbt, ein Mittellappen ist nur schwach angedeutet. Die Seiten sind,
von oben gesehen, von der Basis an nach vorn in sanftem Bogen verengt,
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seitlich gesehen sind sie kaum S-förmig geschwungen. Der Mittellappen
des Hinterrandes ist breit bogenförmig, das Niveau der Hinterwinkel über-
ragend, in der Mitte ist er erkennbar eingebuchtet, aber weniger als bei
schoutedeni. Die niedergedrückten Vorderwinkel laufen wenig stumpf-
winkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die Hinterwinkel sind fast
spitzwinkelig, die Ecken sind aber nicht schart. Die feine erhabene
Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten
foi*t und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punk-
tierung ist sehr fein, wenig kraftiger als auf dem Kopt, schwach raspel-
körnig. Die Behaarung ist gelblich bis rötlichgrau.

Das Schildchen ist sehr klein, gerundet dreieckig, punktuliert und wie
die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind ganz schwarz, schwach blaulich irisierend, sie
sind sehr langgestrekt, aber nicht so sehr wie bei schoutedeni, sie sind nur
2,7 mal so lang als an der Basis breit, bei schoutedeni 3 mal so lang als
zusammen breit. Die Seiten sind fast parallel, bis hinter die Mitte sehr
schwach erweitert urid dann sanft verengt. Die Enden sind einzeln zuge-
spitzt verrundet. Die raspelkörnige Punktierung ist kraftiger und dichter
als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelblich grau mit purpurnem
Schein. Die Epipleuren sind sehr schmal und verjüngen sich hinter den
Episternen der Hinterbrust auf ein kaum erkennbares Ràndchen.

Die Unterseite ist völlig schwarz, die Episternen der Hinterbrust sind
langgestreckt, schmal, wenig nach hinten verengt, der Innenrand ist sehr
schwach konvex gebogen, der Hinterrand ist gerundet abgestutzt. Die
Punktierung ist sehr fein und mâssig dicht, raspelkörnig. Die Behaarung
ist gelblichgrau oder grauweiss, viel heller als auf der Oberseite.

Das Pygidium ist sehr lang und schlank, schwarz, dunkelgrau behaart,
2,3 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, schwarz. Die Hinterschienen besitzen
ausser dem normalen Apicalkerb noch 3-4 kurze, dem Apicalkerb parallèle
Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen weist 3-5, das 2. Glied 2 Kerbe
auf. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte
Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade agbeschnitten.
Die Vorderschienen (<ƒ) sind schwach einwarts gebogen, an der Basis
schwach wadenartig verdickt und hier mit kurzen Wimperhaaren besetzt.
Das Làngenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist 10 : 6 : 5 : 4 : 7,
das der Mitteltarsen ist 10 : 10 : 8 : 5 : 7, das der Hintertarsen ist
28 : 17 : 14 : 14. Die Enddorne der Hinterschienen sind schwarz, ungleich-
lang, der langere innere ist reichlich doppelt so lang als der kürzere aussere.

Liinge von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 4-4,8 mm,
bis zum Ende des Pygidiums 5,2-6,2 mm; die Breite zwischen den Schultern
betragt 0,8-1,3 mm.

Eine ebenfalls hàufige Art, die von folgenden Orten vorliegt : Pare
National Albert : Rutshuru, alt. 1.285 m, 23.VI. 1934; Rwindi, alt. 1.000 m,
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22.XI.i934; Ruanda, lac Gando (pied vole. Karisimbi), ait. 2.400 m, 6.III.
1935; Rutshuru (Buhanya), ait. 1.200 m, 6.VII.1935; Escarpem. de Kabasha,
ait. 1.500 m, 12.XII.1934; Kanyabayongo (Kabasha), ait. 1.760 m, 11.X1Ï.
1934; Luofu ait. 1.700 m, 10.XII.1934.

Miss. H. Damas : lac Kivu, Ngoma, 5.II.1936. Coll. L. Lippens : Sud lac
Edouard : Kitembo, ait. 925 m, 4.IV.1936.

Pic beschrieb die Art aus Angola (Elende). Ich besitze sie von mehreren
Stellen Britisch Ostafrikas : Nyembe Bulungwa (Hammerstein lgt.), Lumbwa
(Bryk lgt.), Mulange. In dem Material des Musée du Congo Belge ist die
Art in grosser Zahl von vielen Fundorten (22) enthalten.

21. — Mordellistena wittei sp. nov.

Eine ganz schwarze Art, die besonders mit monardi nahe verwandt ist,
sich aber von beiden vorhergehenden leicht durch die schwarze Behaarung
der Oberseite und die abstechend helle der Unterseite leicht trennen lâsst.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlàuît, von oben gesehen, in
nicht ganz kontinuierlichem Bogen, die Mittelpartie ist weniger stark
gerundet als die jeweils seitliche, von hinten gesehen fast gerade, nur
massig konkav eingebogen. Der ganze Kopf ist schwarz, der Vorderrand
des Kopfschildes und die Oberlippe sind ein wenig aufgehellt. Die Punk-
tierung ist extrem fein, ziemlich dicht, die Pünktchen sind rundlich, seit-
lich etwas kraftiger und schwach nadelrissig. Die Behaarung ist grauweiss,
ziemlich dicht und lâuft auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind lànglich eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines Kàntchen übrig bleibt
und greifen am Unterrand etwas auf die Unterseite. über.

Die Kiefertaster sind ganz schwarz, das Endglied ist llinglich beil-
förmig, platt.

Die Fühler sind auffallend kurz, sie überragen, zurückgebogen, den
Vorderrand des Halsschildes nur wenig, sie sind ganz schwarz. Die beiden
ersten Glieder sind walzig, massig gestreckt, das 1. ist etwas kürzer als
das 2. Glied, das 3. Glied ist diinner als das 2. und etwa % kürzer als
dieses, zur Spitze sehr schwach konisch erweitert. Das 4. Glied ist wie
das 3. gebildet, aber ein wenig kürzer als dieses und kaum kraftiger. Vom
5. Gliede an sind diese etwas breiter und so lang wie das 2. Glied oder
ungefâhr % langer als das 4. Glied, sie sind schwach gesiigt, nach aussen
nehmen die Glieder etwas an Lange und Breite ab. Das Endglied ist %langer als das vorhergehende, gestreckt, seitlich kaum gebogen, mit stumpfverrundeter Spitze.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast quadratisch, seine grösste Langeverhalt sich zu seiner grössten Breite wie 12 : 13. Der Vorderrand ist
gebogen vorgewölbt, in der Mitte springt ein schmaler Mittellappen kurzstarker vor. Die Seiten sind, von oben gesehen, fast gerade, von der Basis
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an naeh vorn schwach verengt, seitlich gesehen sind sie schwach lang
S-förmig geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breitbogig
vorgewölbt und überragt das Niveau der Hinterwinkel, in seiner Mitte ist
er kraftig eingebuchtet. Die niedergedrückten Vorderwinkel iaufen stumpf-
winkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die Hinterwinkel sind fast
spitzwinkelig und scharfeckig. Die feine erhabene Randung des Vorder-
randes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese,
kaum schwacher werdend, fast bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung
ist sehr fein, wenig stârker als auf dem Kopf und schwach raspelkörnig.
Die Behaarung ist dunkel, vorn und seitlich etwas heller aschgrau.

Das Schildchen ist klein, rundlich dreieckig, fein raspelkörnig punktu-
liert und dunkel behaart.

Die Flügeldecken sind langgestreckt, aber nicht so auffallend lang wie
bei den vorhergehenden Arten und auch nicht so parallelseitig wie dort,
hinter den Schultern bis etwa zur Mitte etwas erweitert und hinter der
Mitte sanft gerundet verengt, etwa 2,5 mat so lang als an der Basis zusam-
men breit. Die Enden sind einzeln spitzig verrundet. Die feine raspel-
körnige Punktierung ist etwas krâftiger als auf dem Halsschild, aber viel
dichter als dort. Die Behaarung ist dunkel bis schwarz, bei gewissem
Licht mit schwach purpurnem Schimmer. Die Epipleuren sind schmal
und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein iiusserst
schmales Ràndchen.

Die Unterseite ist schwarz, dicht und fein raspelkörnig punktuliert. T)ie
Episternen der Hinterbrust sind gestreckt, nach hinten verengt, der Innen-
rand ist ganz gerade, der Hinterrand schriig abgestutzt. Die Behaarung ist
ziemlich dicht, grauweiss und sticht von der dunklen Behaarung der Ober-
seite stark ab.

Das Pygidium ist lang und schmal kegelförmig, zugespitzt, ganz
schwarz und schwàrzlich behaart. Es ist reichlich 2 y2 mill so lang als das
Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, schwarz. Die Hinterbeine besitzen
ausser dem normalkurzen Apicalkerb noch 2-3 kurze, dem Apicalkerb
parallèle Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen weist 4-5, das 2. Glied
nur 2 Kerbe auf. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das
vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gerade abge-
schnitten. Die Vorderschienen sind auch beim d* gerade, an der Basis
schwach wadenartig verdickt und hier kurz bewimpert. Das Langenver-
hàltnis der Glieder der Vordertarsen ist 12 : 7 : 5 : 4 : 7, das der Mitteltarsen
ist 24 : 12 : 8 : 6 : 9, das der Hintertarsen ist 35 : 20 : 18 : 18.Die Enddorné der
Hinterschienen sind schwarz, ungleichlang, der langere innere ist etwa
1 I2 mal so lang als der kurze aussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,5-4,7 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,7-6,3 mm, die Breite zwischen
den Schultern betragt 0.9-1,25 mm.
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Type : i <ƒ, Parc National Albert : Kivu, Rutshuru, ait. 1.285 m,
25.IX.1933. Weitere Exemplare, Munagana (vers Gahinga-Sabinyo), ait.
2.200 m, 18.VIII.1934; Nyabitsindi (entre vole. Visoke-Musule), alt. 2.4C0 m,
18.XI.1935; Rutshuru, Buhanya, ait. 1.200 m, 6.VII.1935; Luofu, ait. 1.700 m,
10.XII.1934; Sake (Kivu), 22.11.1934.

Miss. H. Damas : [Katana, lac Kivu, 3.X.1935.]
Die Art ist aber vveiter verbreitet, ich besitze in meiner Sammlung

Exemplare aus Britisch Ostafrika : Mulange. In dern Material des Musée
du Congo Belge fand sich ein sehr reiches Material dieser Art von
17 Fundorten innerhalb des Kongostaates.

Ieh benenne die Art zu Ehren G. F. de Witte, der durch seine Aufsamm-
lungen im Parc National Albert so zahlreiche neue afrikanische Mordelliden
entdeckte.

22. — Mordellistena (subgen. Mordellina Schilsky) unispinosa sp. nov.

Eine kleine schwarze Art der Untergattung Mordellina Schilsky, die
nahe verwandt der M. gracilis Schilsky aus Süd-West-Afrika ist (Oka-
handja und Betschuanaland). Sie unterscheidet sich von gracilis Schilsky
durch die geringere Grosse, den gelben Enddorn der Hinterschienen, der
bei gracilis rostrot oder dunkelbraun ist, ausserdem hat das 2. Gliecl der
Hintertarsen 2 Kerbe, bei gracilis Schilsky nur I Kerb.

Der Kopf ist tast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 12 : 11. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, in
fast halbkreisförmigem, kontinuierlichem Bogen, von hinten geseheu in
stark konkavem Bogen. Die Oberseite des Kopfes ist stark langs und quer
gewölbt. Die Fàrbung ist schwarz, ein schmaler Saum des Kopfschildvor-
derrandes, die Oberlippe und die Mandibeln sind orangrot gefàrbt.

Die Punktierung ist extrem fein, mâssig dicht, die Pünktchen sind etwas
quer nadelrissig. Die Behaarung ist aschgrau und lauft auf dem Scheitel
sternförmig zusammen.

Die Augen sind relativ klein, eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines Kantchen übrig bleibt,
am Unterrand greifen sie etwas auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind gelbbraun, das Endglied ist lang beilförmig, platt,
der Innenwinkel befindet sich mehr balaswàrts, ist sehr stumpfwinkelig
und nicht scharfeckig.

Die Fühler sind pechbraun, etwa 4 Grundglieder sind orangrot gefiirbt,
sie sind massig lang und erreichen, zurückgelegt, etwa die Hinterwinkel
des Halsschildes. Die beiden Grundglieder sind walzig, massig gestreckt,
das 2. Glied ist etwas dünner und kürzer als das 1. Glied, das 3. Glied ist
viel dünner als das 2. Glied, aber von fast gleicher Lange; das 4. Glied ist
von ungefâhr gleicher Lange und Stàrke wie das 3. Glied; das 5. Glied ist
von der Lange des 4. Gliedes, aber bedeutend breiter als dieses, das 6. Glied
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und die folgenden sind ló langer und etwas breiter als das 5. Glied, sie
sind kaum gesàgt, fast linealisch. Das Endglied ist % langer als das vorher-
gehende Glied und langlich eiförmig.

Der Halsschild ist ganz schwarz, schwaeh blaulich irisierend, fast qua-
dratisch, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 1 : 1.
Der Vorderrand ist flaehbogig vorgewölbt, ein schmaler Mittellappen ist
etwas kràftiger, wenig vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, sehr
wenig gebogen, nach vorn etwas stàrker eingezogen als nach hinten, die
grösste Breite liegt wenig vor den Hinterwinkeln, seitlich gesehen sind
sie sehr sanft S-förmig geschwungen. Der Mittellappen des doppelbuchtigen
Hinterrandes ist in breitem kontinuierlichem Bogen vorgewölbt und über-
ragt das Niveau der Hinterwinkel sehr gering. Die niedergedrückten Vor-
derwinkel laufen stumpfwinkelig zu, die Ecken sind breit verrundet, die
Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, die Ecken sind aber nicht scharf. Die
feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel
auf die Seiten fort und randet diese in gleichbleibender Stàrke bis in die
Hinterwinkel. Die sehr feine, raspelkörnige Punktierung ist bedeutend
kràftiger als auf dem Kopfe, aber weniger dicht. Die Behaarung ist asch-
grau mit gelblichem Schimmer.

Das Schildchen ist sehr klein, gerundet dreieckig, sehr fein raspelkörnig
punktuliert und wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind ganz schwarz, sehr schwach blaulich irisierend,
sie sind sehr langgestreckt, fast parallel, sehr sanft gebogen, bis zur Mitte
etwas erweitert und von da ab sanft gebogen verengt. Die Enden sind fast
gemeinsam verrundet, an der Spitze nur wenig einspringend. Die Lange
betràgt das dreifache der gemeinsamen Breite an der Basis. Die feine,
raspelkörnige Punkiierung ist kràftiger und auch etwas dichter als auf
dem Halsschild, sie wird gegen das Ende zu stàrker, Die Behaarung ist
dunkel aschgrau mit schwachem Purpurschimmer. Die Epipleuren sind
schmal und verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust nicht so
unvermittelt wie bei den vorhergehenden Arten auf ein noch eben sicht-
bares Kàntchen, das erst, kurz vor dem Ende ganz verschwindet.

Die Unterseite ist ganz schwarz, nur ein schmaler Saura des Hinter¬
randes der Hinterbrust und der Abdominalsegmente ist kastanienbraun
gefàrbt. Die Punktierung ist sehr fein, màssig dicht, rapelkörnig. Die
Behaarung ist grauweiss.

Das Pygidium ist gestreckt, schmal kegelförmig und zugespitzt, schwarz,
aschgrau behaart. Es ist zweimal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, die Vorderbeine sind gelbbraun, die
mittleren dunkel kastanienbraun, die hinteren pechschwarz. Die Hinter-
schienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb 2 sehr stark schràg
stehende Lateralkerbe, wovon der unterste nur halb so lang als der oberste
ist und etwa die Mitte der Schienenbreite erreicht, der obere durchquert
die ganze Breite der Schiene und erreicht das 'Kniegelenk. Das 1. und
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2. Glied der Hintertarsen besitzen je 2 sehr schrage Kerbe (bei gracilis
Schilsky besitzt das 2. Glied nur 1 Kerb). Die Mittelschienen sind wenig
kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare ist gerade abgeschnitten. Die Vorderschienen (<ƒ) sind
ganz gerade mit kaum wadenartiger Verdickung an der Basis. Das Lângen-
verhaltnis der Glieder der Vordertarsen ist 6:3:2:2:4, das der Mittel¬
tarsen ist 12 : 7 : 4 : 3 : 5, das der Hintertarsen ist 20 : 12 : 9 : 10. Der innere
Dorn der Hinterschienen ist gelb, er ist reichlich halb so lang als das
1. Gl'ied der Hintertarsen. Der âussere Dorn der Hinterschienen ist nicht
ausgebiTdet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
2,7 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,4 mm. Die Breite zwischen den
Schultern betragt 0,6 mm.

Type : 1 <ƒ, Pare National Albert : Rwindi, alt. 1.000 m, 24.XI. 1934
Weitere Exernplare tanden sich nicht vor, die Art tand sich auch nicht in
dem Material des Musée du Congo Belge.

NEOMORDELLISTENA gen. nov.

Eine grössere Zahl Arten zeigen nahe Verwandtschaft zur Gattung
Morde.llistena Costa, mit der die neue Gattung ausser durch die Form des
Schildchens und das eigenartig geformte 4. Glied der Tarsen der beiden vor¬
deren Beinpaare sonst übereinstimmt (Abb. 11). Das Schildchen ist hier
nicht dreieckig, sondern quer trapezförmig, wobei der Hinterrand bei den
meisten Arten in der Mitte mehr oder weniger tiet eingebuchtet ist, mitun-
ter ist das Schildchen breit rundlich dreieckig. Ganz besonders aber ist die
Form des 4. Gliedes der Vorder- und Mitteltarsen. Dieses Glied ist oben
gerade abgeschnitten, aber auf der Unterseite betràchtlich nach vorn ver-
lângert, wobei, von oben gesehen, beiderseits schmale Stege nach vorn
gehen, sodass des Klauengliedes seitlich und unten von dem 4. Gliede
umfasst wird. Bei der ebenfalls nahe verwandten Gattung Falsomordelli-
stena Ermisch ist das 4. Glied mehr oder weniger ausgeschnitten oder
zweilappig. Einige der hierher gehörenden Arten sind von Pic als Mordelli-
stena-Arten beschrieben worden. Das Endglied der Kiefertaster ist beim <ƒ
schmal, keulenförmig.

Genotype : Neomordellistena suturalis sp. nov. aus dem Belg. Kongo-
staat und Ostafrika (Usambara).

23. — Neomordellistena variabilis Pic.

Neomordellistena variabilis Pic, Rev. Zool. Bot. afr., XXI, 1931, p. 47
(Mordellistena).
Pic scheint mit dieser Art anscheinend eine Mischart geschaffen zu

haben, da eine Reihe Exernplare, die er als variabilis in vorliegendem
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JVIaterial bestimmte, zwar seiner Beschreibung der Art und ihrer Varietàten
entspraeh, aber bei genauerer Untersuchung verschiedene Arten darstellen.
Was wirklich als variabilis Pic anzusehen ist könnte nur die Einsichtnahme
der Type ergeben. Die meisten Stücke die mir vorlagen gehören der var.
obscurior Pic an, hellere Formen scheinen seltener zu sein.

Der Kopf ist ziemlich kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu
seiner grössten Breite fast wie 1 : 1, der Hinterrand verlâuft, von oben
gesehen, in ziemlich kontinuierlichem Bogen fast halbkreisförmig, von
hinten gesehen in sehr flachem konkavem Bogen. Die Farbe ist schwarz,

Abb. 11. — Xeomordcllistena gen. nov.
a. Letzte clrei Glieder der Vorder- u. Mitteltarsen von oben; b. Dieselben seitlich gesehen;

c-d. Formen des Schildchens; ƒ. Kiefertaster der Mànnchen.

der Vorderkopf, zuweilen nur der Vorderrand des Kopfschildes ist gelbrot
gefiirbt, ebenso ist die Oberlippe rotgelb. Die Punktierung ist extrem fein,
massig dicht, clie Behaarung ist aschgrau, wenig dicht und lâuft auf dem
Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind relativ klein, langeiförmig, sie erreichen den Hinterrand
des Kopfes, der als schmales Kantchen übrig bleibt, am Unterrancl greifen
sie etwas auf die Unterseite über, sie sind fein fazettiert und behaart.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist sehr lang und schmal,
beim cf mehr keulenförmig, beim Ç lang und schmal beilförmig, wobei
der Innenwinkel weit nach vorn gerückt und verrundet ist.

Die Fühler sind braun, vier Grundglieder sind gelbrot, die helleren
Grundglieder sind nur dünn behaart. die ausseren viel dichter, fast
weissfilzig. Sie sind massig lang und überragen, zurückgebogen, kaum die
Hinterwinkel des Halsschildes. Die beiden Grundglieder sind walzig,
gestreckt, fast von gleicher Lange, das 3. Glied ist dünner und etwa y2 so
breit als das 2. Glied und V- kiirzer als dieses, das 4. Glied ist etwas kraftierer
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als das 3., aber etwas kürzer. Vom 5. Gliede an sind diese breiter und
langer als das 4. Glied, alle sind langer als breit und nicht gesâgt, fast
linealisch. Das Endglied ist % langer als das vorhergehende, gestreckt,
gegen die Spitze etwas erweitert und stumpf verrundet.

Der Halsschild ist ganz schwarz oder braunsehwarz, etwas breiter als
lang, seine grösste Breite verhalt sich zu seiner grössten Lange wie 8 : '7.
Der Vorderrand ist in màssigem Bogen vorgewölbt, in der Mitte ist ein
schmaler Lappen etwas stàrker vorgebogen. Die Seiten sind, von oben
geseheri, mâssig gerundet, nach vorn etwas starker eingezogen als nach
hinten, die grösste Breite liegt weit hinter der Mitte, seitlich gesehen sind
sie sehr sanft S-förmig geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes
ist breit flachbogig, überragt aber das Niveau der Hinterwinkel ein wenig.
Die niedergedrückten Vorderwinkel laufen stumpfwinkelig zu, die Ecken
sind aber breit abgerundet, die Hinterwinkel sind scharfeckig rechtwin-
kelig. Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich uni die
Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werden, bis weit
hinter die Mitte. Die Punktierung ist sehr fein raspelkörnig, mâssig dicht,
viel starker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist grau mit einem Stich
ins Gelhe.

Das Schildchen ist quer trapezförmig, der Hinterrand ist sanft konvex
gebogen, es ist schwarz, fein raspelkörnig punktuliert und wie die
Umgebung behaart (Abb. 11 d).

Die Fliigeldecken sind pechschwarz, langgestreckt, etwa 2,6 mal so
lang als an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast gerade und
parallel, erst weit hinter der Mitte sanft gebogen verengt. Die Enden sind
einzeln verrundet. Die feine raspelkörnige Punktierung ist bedeutend kraf-
tiger und viel dichter als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist einfarbig
schwârzlich, etwas grünlich irisierend (obscurior) oder heil gelbgrau (varia-
bilis). Die Epipleuren sind sehr schmal und verengen sich hinter den
Episternen der Hinterbrust auf ein ausserst schmales Rândchen.

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrànder der Hinterbrust und
der Abdominalsegmente sind schmal oder breiter braun gesaumt. Die
Episternen der Hinterbrust sind sehr schmal, langgestreckt, fast parallel,
der înnenrand ist sehr sanft gebogen, am Ende sind sie schrag abgestutzt.
Die Punktierung ist sehr fein, raspelkörnig, mâssig dicht. Die Behaarung
ist gelbgrau, etwa heller als auf der Oberseite.

Das Pygidium ist langgestreckt, schmal, kegelförmig und zugespitzt,
es ist schwarz und dunkel, zuweilen heller behaart, 2 y2 mal s0 ïano als
das Hypopygium.

Die Beine sind schlank und lang, die beiden ersten Paare sind gewöhn-
lich heller gelbbraun oder braun (obscurior). Die Hinterbeine sind kas-
tanienbraun bis pechbraun (obscurior). Die Hinterschienen besitzen ausser
dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrag stehende Lateralkerbe, das
1. Glied der Hintertarsen besitzt 2 Kerbe, bisweilen das Rudiment eines 3.,
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das 2. Glied hut nur 1 Kerb. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mittel-
tarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist
wie m der Gattungsbeschreibung angegeben ausgebildet. Die Vorder-
schienen sind auch beim d1 fast gerade, an der Basis schwach wadenartig
verdickt und hier kurz bewimpert.

Das Langenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen (<ƒ) ist 10:6:4:2
(oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 17 : 10 : 7 : 2 (oben) : 7, das der Hintertar-
sen ist 24 : 12 : 12 : 10. Der innere, kraftige Enddorn der Hinterschienen ist
gelb, fast % so lang als das 1. Glied der Hintertarsen; der aussere Dorn ist
nicht ausgebildet.

Die Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Plügelclecken
betragt 2,9-3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,6-4,2 mm; die Breite
zwischen den Schultern betragt 0,65-0,8 mm.

Pic beschrieb die Art von Congo da Lemba und Kitobola (obscurior).
Aus dèm Pare National Albert, meist in der Form obscurior, befand sie sich
von folgenden Örtlichkeiten in der Ausbeute : Rutshuru, alt. 1.285 m,
6.VI.1935; Sake (Kivu), 22.11.1934; mont Sesero, près Bitashimwa (bam¬
bous), alt. 2.000 m, 2.VIII.1934.

In dem Material des Musée du Congo Belge fand sie sich von folgenden
Örtlichkeiten : Nord Kivu : Loashi, août 1937, (lgt. J. Ghesquiëre); terr.
Rutshuru, 7.V. 1937 (Mission Prophylactique); [Congo da Lemba, mai 1912
(lgt. R. Mayné)].

24. Neomordellistena curtipennis sp. nov.

Eine kleine, schwarze, stark gewölbte und kurzflügelige Art, deren Flü-
geldecken nur reichlich 2 mal so lang sind als an der Basis zusammen breit,
bei voriger Art reichlich 2 y2 mal so lang.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, in
fast halbkreisförmigem Bogen, von hinten gesehen in miissig konkavem
Bogen. Er ist schwarz, der Vorderrand des Kopfschildes ist ziemlich breit
rotbraun gesàumt, desgleichen sind Oberlippe und Mandibeln gelbrot. Die
Punktierung ist extrem fein, bei 70-facher Vergrösserung kaum sichtbar,
etwas nadelrissig. Die Behaarung ist aschgrau und lauft auf dem Scheitel
sternförmig zusammen.

Die Augen sind relativ klein, eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines Kântchen iibrig bleibt
und greifen am Unterrand etwa auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Englied ist lang und schmal
dreieckig ( $ ).

Die Fühler sind braun, mit helleren Basalgliedern, die Grundglieder
sind wenig behaart, die âusseren dagegen dicht weissfilzig, sie sind mâssig
lang ( Ç ), zurückgebogen wenig die Hinterwinkel des Halsschildes überra-
gend und der vorhergehenden Art ziemlich ahnlich gebaut.
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Der Halsschild ist sehwarzbraun, etwas breiter als lang, seine grösste
Liinge verhàlt sich zu seiner grössten Breite wie 8 : 10. Der Vorderrand
ist nur mâssig gerundet vorgewölbt, ein Mittellappen ist nur schwach ange-
deutet. Die Seiten sind, von oben gesehen, von der Basis an nach vorn
schwach gerundet verengt, seitlich gesehen fast gerade, kauni S-förmig
geschweift. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit flachbogig, nur
wenig das Niveau der Hinterwinkel überragend. Die niedergedrückten
Vorderwinkel sind stumpfwinkelig, breit verrundet, die Hinterwinkel sind
rechtwinkelig, nicht scharfeckig. Die feine, erhabene Randung des Vor-
derrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet
diese, feiner werdend, bis weit binter die Mitte. Die feine raspelkörnige
Punktierung ist wenig dicht. Die Behaarung ist gelbgrau.

Das Schildchen ist nicht wie bei den anderen Arten breit trapezförmig,
sondern breit verrundet dreieckig, von dunkelbrauner Farbe, fein raspel-
körnig punktiert und wie die Umgebung behaart (Abb. 11 e).

Die Flügeldecken sind stark langs und quer gewölbt, sehwarzbraun,
wenig gestreckt, viel kürzer als bei den anderen Arten, nur etwa 2,2 mal
so lang als an der Basis zusarnmen breit. Die Seiten sind fast parallel, sehr
sanft gerundet, sehr wenig nach hinten verengt. Die Enden sind einzeln
breit verrundet. Die Punktierung ist viel kràftiger als auf dein Halsschild
und aucli dichter, raspelkörnig. Die Behaarung ist einfarbig gelbgrau. Die
Epipleuren sind sehr schmal, sie verschwinden sofort binter den Episternen
der Hinterbrust unvermittelt auf ein kaum sichtbares Rândchen.

Die Unterseite ist schwàrzlichbraun, die Hinterrànder der Hinterbrust
uncl der Abdominalsegmente sind breit, das letzte Segment ganz rotbraun
gefàrbt. Die Episternen der Hinterbrust sind langgestreckt, schmal, sie
verengen sich nach hinten etwas. Die Innenseite ist fast gerade, hinten sind
sie schrag abgestutzt. Die Punktierung ist sehr fein raspelkörnig. Die
Behaarung ist wie oben heil gelbgrau.

Das Pygidium ist kegelförmgi, nicht so dünn wie bei vorïger Art, zuge-
spitzt, schwarz, an der Spitze rötlich, es ist 2 mal so lang als das Hypo-
pvgium, gelbgrau behaart, gegen das Ende dunkier.

Die Beine sind sehr lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind
gelbrot, das hintere Paar rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser dem
normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateralkerbe, das 1. Glied der
Hintertarsen besitzt 2, das 2. Glied nur 1 Kerb. Die Mittelschienen sind
kürzer als die Mitteltarsen. Das 4. Glied der Tarsen der beiden vorderen
Beinpaare ist wie bei der Beschreibung der Gattung angegeben geformt.
Das Làngenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen ist nicht festzustellen
(abgebrochen), das cler Mitteltarsen ist 14 : 7 : 7 : 3 (oben) : 5, das der Hinter¬
tarsen ist 22: 12: 9 : 9. Der innere, kràftige Dorn cler Hinterschienen ist
gelb, knapp % so lang als das 1. Hintertarsenglied, der âussere Dorn ist
nicht ausgebildet.
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Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeklecken ist
3,1 mm, bis zur Spitze des Pygidiums 3,9 mm; die Breite zwischen den
Schultern betragt 0,8 mm.

Type : 1 Ç, Pare National Albert : Rutshuru, alt. 1.285 m, 3.VII.1935
Weitere Exemplare tanden sich nicht vor. Anscheinend eine recht seltene
Art, da sich auch in dein Material des Musée du Congo Belge kein Exem-
plar tand.

25. — Neomordellistena albopygidialis sp. nov.

Die grösste bisher bekanntgewordene Art der Gattung. Die Oberseite ist
dunkel und tast matt behaart, die Unterseite dicht gelblichweiss, auch das
Schildchen und das Pygidium sind auffallend gelblichweiss behaart.

Der Kopt ist ziemlich kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu
seiner grössten Breite wie 1 : 1. Der Hinterrand verlâuft, von oben geséhen,
in etAvas flachem Bogen, von hinten gesehen tast gerade, nur sehr gering
konkav eingebogen. Die Fàrbung ist tiefschwarz, schwach blaulich irisie-
rend, der Vorderrand des Kopfschildes ist schmal braun gesàumt, die
Oberlippe ist braun mit hellem Vorderrand. Die Punktierung ist ausserst
fein, die Pünktchen sind rund, die Behaarung ist wenig dicht, gelblich
weiss uncl fliesst auf dem Scheitel sternförmig züsammen.

Die Augen sind rnassig gross, rundlich eiförmig, fein fazettiert und
hehaart, sie erreichen den Hinterrand des Kopfes, der als feines Kantellen
übrig bleibt, unten greifen sie etwas auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind gelbbraun oder braun, das Endglied ist lang und
schmal, keulenförmig (cf) oder lang uncl schmal dreieckig beilförmig (9)-

Die Fühler sincl schwarzbraun mit hellen Grundgliedern, rnassig lang,
zurückgelegt die Hinterwinkel des Halsschildes etwas überragend. Die
3 ersten Glieder sind dünn behaart, die restlichen dichter wessfilzig. Die
beiden ersten Glieder sind walzig, das 2. ist etwas kürzer als das 1., das
3. Glied ist dünner, schwach konisch und ys kürzer als das 2., das 4. Glied
ist wenig langer, aber etwas breiter als das 3. und wie dieses gebildet, vom
5. Gliede an sind diese y3 langer als an der Spitze breit, schwach gesâgt.
Das Endglied ist y4 langer als das vorhergehende, sehr langelliptisch.

Der Halsschild ist schwarz, blaulich irisierend, etwas breiter als lang,
seine grösste Lange verlialt sich zu seiner grössten Breite wie 4 : 5. Der
Vorderrand ist in kràftigem Bogen vorgewölbt, ein schmaler Mittellappen
springt etwas starker vor. Die Seiten snd, von oben gesehen, sehr schwach
gerundet, an der Basis fast parallel, schwach eingezogen, nach \-orn stark
eingezogen, seitlich gesehen fast gerade, kaum S-förmig geschwungen.
Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit, sehr flachbogig und überragt
nur wenig das Niveau der Hinterwinkel. Die niedergedrückten Vorder-
winkel sind stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel recht-
winkelig aber nicht scharfeckig. Die feine erhabene Randung des Vor-
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derrandes setzt sich uni die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet
diese, feiner werdend, fast bis in die Hinterwinkel Die Punktierung ist
sehr fein, wenig kraftiger als auf dem Kopf und ziemlich weitlàufig, sehr
schwach raspelkörnig. Die Behaarung ist gelbgrau.

Das Schildchen ist schwarz, breit trapezförmig, der Hinterrand ist in
der Mitte deutlich eingebuchtet, es ist fein raspelkörnig punktuliert und
dicht weissgrau, abstechend behaart (Abb. tic). Die Flügeldecken sind
pechschwarz, sehr gestreckt, 3 mal so lang als an der Basis zusammen breit
(d*) oder nur 2 y2 rn;ll (?)• Die Seiten sind fast gerade, fast parallel, màssig
nach hinten verengt, heim Ç etwas gebogener und hinter der Mitte etwas
deutlicher verengt, die Enden sind einzeln schmal verrundet. Die feine ras-
pelkörnige Punktierung ist viel gröber und auch viel dichter als auf dem
Halsschild. Die Behaarung ist matt seidenglânzend, schwarz mit grünlich
und purpurnem schwachen Schimmer. Die Epipleuren sind schmal und
verschwinden hinter den Episternen der Hinterbrust ziemlich unvermittelt
bis auf ein iiusserst schmales Randchen.

Die Unterseite ist schwarz, die Hinterrànder der Hinterbrust und der
Abdominalsegmente sind braunrot gesaumt. Die Episternen der Hinterbrust
sind langgestreckt, fast parallel, der Innenrand ist gerade und biegt hinten
zur Spitze ab. Die Punktierung ist sehr fein raspelkörnig und dicht. Die
Behaarung ist dicht gelblichweiss.

Das Pygidium ist schwarz, sehr lang, schmal und dünn, zugespitzt,
reichlich 2 mal so lang als das ebenfalls ziemlich gestreckte Hypopygium,
dicht grauweiss behaart.

Die Beine sind schwarzbraun oder braun, sehr lang und schlank. Die
Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr
schrage Lateralkerbe, darüber noch das Rudiment eines 3. Kerbes, auf dem
1. Glied der Hintertarsen sind 3, auf dem 2. nur 1 Kerb ausgebildet. Die
Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen. Das 4. Glied der Tarsen der
beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemâss ausgebildet. Die Vorder-
schienen sind auch beim <ƒ ganz gerade, zur Basis etwas verdickt und hier
kurz bewimpert. Das Lângenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen ist
10 : 8 : 7 : 2 (oben) : 7 (<ƒ), 14 : 8 : 5 : 2 (oben) : 10 ( $ ), das der Mitteltarsen ist
25 : 12 : 9 : 3 (oben) : 9 (<ƒ), 27 : 13 : 9 : 4 (oben) : 10 ( $ ), das der Hintertarsen
ist 35 : 20 : 17 : 15 (<ƒ ), 40 : 20 : 17 : 15 ( $ ). Der innere, kraftige Enddorn der
Hinterschienen ist gelb und etwa % so lang als das 1. Glied der Hinter¬
tarsen, der kurze àussere Dom ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
4,7-5,2 mm, bis zum Ende des Pygidiums 6,1-6,4 mm, die Breite zwischen
den Schultern betrâgt 1,1-1,4 mm.

Type 1 cf, Pare National Albert : Tshumba (Mushari), alt. 2.100 m,
1.V.1934.

Paratype: 1 $, Rutshuru, alt. 1.285 m, 11.VII. 1935. In dem Material
des Musée du Congo Belge fand sich 1 $ (Kivu, Tshibindi, novembre 1932
(Igt. L. Burgeon)].
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26. Neomordellistena maculipennis sp. nov.

Eine kleine, schwarze Art, die durch die zweifarbige Behaarung der
Flügeldecken auffàllt. Leider liegt nur 1 Exemplar vor, wahrscheinlich
ein cf, das beschadigt ist, ihm fehlen die Fühler und die Hintertarsen.

Der Kopt ist fast kreisrund, seine grösste Breite verhalt sich zu seiner
grössten Lange wie 6 : 5. Sein Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, in
màssigem Bogen, von hinten gesehen ist er fast gerade, kaum etwas konkav
eingebogen. Die Behaarung ist schwürzlich. der Vorderkopf ausgedehnt
gelbrot. Die Punktierung ist extrem fein, die Pünktchen sind rund. Die
Behaarung ist dunkel gelbgrau, sie lauft. auf dem Scheitel sternförmig
zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, sie sind fast rund, erreichen
den Hinterrand des Kopfes, der nur als schmales Kantchen übrig bleibt.

Die Kiefertaster sind gelbrot. Das Endglied ist langgestreckt, keulen-
förmig, iihnlich wie bei variabilis Pic, cf.

Die Fühler sind abgebrochen, lediglich 2 Grundglieder von gelbroter
Fàrbung sind erhalten, die wie gewöhnlich walzig sind.

Der Halsschild ist ganz schwarz, fast etwas breiter als lang, seine grösste
Lange verhait sich zu seiner grössten Breite wie 6 : 7. Der Vorderrand ist
krâftig vorgewölbt, in der Mitte ist ein Mittellappen kurz, etwas krâftiger
vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gebogen, in der
Mitte am breitesten, vorn und hinten gleich eingezogen, seitlich gesehen
sind sie fast gerade, sehr schwach S-förmig geschwungen. Der Mittellappen
des Hinterrandes ist breit vorgebogen, in seinere Mitte ist er erkennbar
konkav eingebuchtet, er überragt kaum das Niveau der Hinterwinkel. Die
niedergedrückten Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig und breit ver-
rundet, die Hinterwinkel sind fast spitzwinkelig, aber nicht scharfeckig.
Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorder¬
winkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis flinter die
Mitte. Die Punktierung ist séhr fein, raspelkörnig, kraftiger als auf dem
Halsschild und wenig dicht. Die Behaarung ist graugelb.

Das Schildchen ist quer trapezförmig verrundet, fein raspelkörnig
punktuliert und wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz, langgestreckt, fast parallelseitig, erst
weit hinter der Mitte sanft verengt, die Enden sind einzeln verrundet. Sie
sind etwa 2,5 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die feine
Punktierung ist viel kraftiger und dichter als auf dem Halsschild, raspel¬
körnig. Die Behaarung ist gelbgrau, seidenglanzend, dunkle Haare bilden
auf jeder Flügelclecke, hinter den Schultern beginnend, eine nach hinten
sich verbreiternde Makel bis etwas hinter die Mitte, ausserdem ist das letzte
Viertel der Flügeldecken dunkel behaart. Die Epipleuren sind schmal,
verengen sich hinter den Episternen der Hinterbrust zu einem sehr schmalen
Randcben.



ou parc national albert

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrànder der Hinterbrust und
der Abdominalsegmente sind schmal braun gesàumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind langgestreckt, schmal, verengen sich nach binten, die
Innenseite ist schwach gebogen, der Hinterrand ist schrâg abgestutzt. Die-
Punktierung ist sehr fein raspelkörnig, mâssig dicht. Die Behaarung isi
dunkelgrau.

Das Pygidium ist sehr schmal, kegelförmig, zugespitzt, schwarz, dun¬
kelgrau behaart, es ist doppelt so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind schlank und lang, die beiden vorderen Beinpaare sind
gelbrot, das hintere dunkel rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser
dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateralkerbe. Die Glieder
der Hintertarsen sind abgebrochen. Die Mittelschienen sind kürzer als die
Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare
sind gattungsgemàss gebildet. Das Làngenverhàltnis der Glieder der Vor-
dertarsen ist 5 : 5 : 4 : 2 (oben) : 4, das der Mitteltarsen ist 12 : G : 6 : 2 (oben) : 4,.
die Hintertarsen fehlen. Der innere, lange Enddorn der Hinterschienen ist.
gelbrot, der aussere Dorn ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Elügeldecken ist
2,5 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,25 mm. Die Breite zwischen den
Schultern betrâgt 0,65 mm.

Type : 1 <ƒ (wahrscbeinlich), Pare National Albert : Kamande, alt. 925 m,
18.XI. 1935 (Miss. H. Damas). In dem Material des Musée du Congo Belge
tand sich ein Stvick : territ. Rutshuru, 7.IV.1937 (Mission Prophylactique).

27. — Neomordellistena notaticollis sp. nov.

Pic batte 2 Stücke des Materieles als Mordellistena maculaticeps var.
notaticollis bezeichnet. Mordellistena maculaticeps Pic ist eine echte Mor¬
dellistena, die beiden als var. notaticollis bezeichneten Stücke gehören
nicht zu maculaticeps Pic, ja nicht einmal in die Gattung Mordellistena
Costa. Ein Stück davon, für das ich den Namen notaticollis beibehalte,
iihnelt zwar in der Farbung manchmal sehr der Mordellistena maculati¬
ceps Pic, ist aber durch den Bau der Vorder- und Mitteltarsen sofort als
eine Art der Gattung Neomordellistena rn. zu erkennen. Das 2. Stück ist
ebenfalls eine Neomordellistena Art.

Der Kopf ist gelbrot, der Hinterkopf ist ausgedehnt gebrâunt, er ist in
der Anlage fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand verlâuft, von oben gesehen, fast
halbkreisförmig, von hinten gesehen in sanft konkavem Bogen. Die Punk¬
tierung ist extrem fein, mâssig dicht, etwas quer nadelrissig. Die Behaarung
ist gelblich und lâuft auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind relativ klein, eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie
erreichen den Hinterrand des Kopfes, der nur als feines Kàntchen übrig
bleibt und greifen am Unterrand auf die Unterseite etwas über.
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Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist sehr gestreckt, lang
beilförmig (cf).

Die Fühler sind massig lang, sie erreichen, zurückgebogen, die Hinter¬
winkel des Halsschildes, sie sind schwârzlich, vier Grundglieder sind gelb¬
rot gefàrbt. Die beiden Grundglieder sind walzig und untereinander von
gleicher Lange, das 3. Glied ist dünner, nur etwa % so lang als das 2. Glied.
Das 4. Glied ist von der Lange und Starke des 3. Gliedes. Vom 5. Gliede an
sind diese wohl etwas breiter als das 4. Glied, aber nicht langer, sie sind
kaum gesàgt, fast lmealisch. Das Endglied ist 1 % mal so lang als das
vorhergehende, langgestreckt, tast parallelseitig, das Ende ist gerundet
zugespitzt.

Der Halsschild ist rotbraun, die hintere Hiilfte und langs der Mitte fast
bis zum Vorderrand, sind mehr oder weniger stark gebràunt. Er ist fast
parallelseitig, seine grösste Lange verhalt sieh zu seiner grössten Breite
wie 7 : 8. Der Vorderrand ist nur massig vorgebogen, ein Mittellappen ist
schwach angedeutet. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gerundet,
nach vorn stàrker eingezogen als nach hinten, hinter der Mitte am brei-
testen, seitlich gesehen sind sie sehr schwach S-förmig geschwungen. Der
Mittellappen des Hinterrandes ist breitbogig, in der Mitte erkennbar einge-
buchtet, er überragt das Niveau der Hinterwinkel nur wenig. Die nieder-
gedrückten Vorderwinkel sind stumpfwinkelig, lireit abgerundet, die
Hinterwinkel sind fast rechtwinkelig, nicht schavfeckig. Die feine erhabene
Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten
fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die feine
raspelkörnige Punktierung ist wenig dicht, viel stàrker als auf dem Kopf.
Die Behaarung ist gelbgrau, wenig dicht.

Das Schildchen ist breit gerundet dreieckig, schwarzbraun, raspelkörnig
punktuliert und wie die Umgebung behaart (Abb. 11 e).

Die Flügeldecken sind schwarz, an der Basis und am Ende mehr
schwarzbraun, sehr langgestreckt, 2 % so lang als an der Basis zusam-
men breit. Die Seiten sind fast gerade, sehr massig nach hinten verengt,
die Enden sind einzeln schmal verrundet. Die Punktierung ist fein, raspel¬
körnig, viel stàrker als auf dem Halsschild und auch viel dichter. Die
Behaarung ist gelblich, seidenglânzend, etwas rauh. Die Epipleuren sind
sehr schmal, sofort hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein sehr
schmales Ràndchen verengt.

Die Unterseite ist schwârzlich, die Hinterrander der Hinterbrust und
der Abdominalsegment sind schmal braun gesàumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind sehr schmal, kaum nach hinten verengt, der Innenrand
ist sanft gebogen, der Hinterrand ist gerade abgestutzt. Die Punktierung
ist sehr fein raspelkörnig. Die Behaarung ist gelblichgrau.

Das Pygidium ist sehr schmal, kegelförmig, zugespitzt, schwarz, dunkel-
grau behaart, 1,8 mal so lang als das langgestreckte Hypopygium.

Die Beine sind, wie gewöhnlich, lang und schlank, die beiden vorderen
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Beine sind gelbrot, das hintere Paar ist dunkelbraun. Die Hinter-
schienen besitzen ausser dem normalem Apicalkerb noch 2 sehr schrage
und lange Lateralkerbe. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt eben-
falls 2 schrage Kerbe, das 2. Glied nur 1. Die Mittelschienen sind
kürzer als die Mitteltarsen. Die vorletzten Glieder der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare sind gattungsgemàss gebildet. Die Vorderschienen (cf)
sind gerade, eine wadenartige Verdickung ist nicht ausgebildet. Das
Làngenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen und der Hntertarsen kann
nicht angegeben werden, sie sind teilweise abgebrochen, das der Mittel¬
tarsen ist 17 : 10 : 7 : 2 (oben) : 5. Der lange Enddorn der Hinterschienen ist
gelbrot, der aussere Dorn ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
2,9 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,7 mm, die Breite zwischen den
SchuItern betràgt 0,65 mm.

Type : 1 <ƒ, Pare National Albert : Rutshuru (riv. Rutshuru), alt.
1.000 m, 3.VII.1935.

28. — Neomordellistena fiavicornis sp. nov.

Von dieser Art war von Pic ein Exemplar als Mordellistena macula-
ticeps var. innotfiticeps bezeichnet worden. Das Tier hat aber nur in der
Farbung Ahnlichkeit mit Mordellistena maculaticeps Pic und ist eine Neo¬
mordellistena. Sie unterscheidet sich von den iihnlichen Arten leicht durch
die einfarbig gelbroten Fühler.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, stark
bogenförmig, von hinten gesehen in sehr flach konkavem Bogen. Die
Farbung ist einfarbig heil gelbrot oder rotbraun bis dunkelrotbraun, in
diesem Falie ist der Vorderkopf heller. Die Punktierung ist sehr fein,
màssig dicht, die Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist gelbgrau und
lauft auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den
Hinterrand des Kopfes, der als feines Kantehen übrig bleibt, am Unterrand
greifen sie etwas auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind heil gelbrot, das Endglied ist lang beilförmig (?)
oder keulenförmig (cf).

Die Fühler sind ganz gelbrot, die Endglieder höchstens schwach getrübt,
sie sind ziemlich kurz, erreichen, zurückgebogen, nicht die Hinterwinkel
des Halsschildes. Die beiden ersten Glieder sind walzenförmig, gestreckt,
das 2. Glied ist etwas langer als das 1., das 3. Glied ist viel dünner und
etwas kürzer als das 2. Glied, sehr schwach konisch gebildet, das 4. Glied
ist etwas langer als das 3., von der Lange des 2. Gliedes. Das 5. Glied ist
etwas breiter, aber nicht langer als das 4. Glied, die folgenden sind gering
kürzer als das 5. Glied und nur schwach gesagt. Das Endglied ist 1 y2 mal
so lang als das vorhergehende, es ist sehr gestreckt eiförmig.
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Der Halsschild ist einfarbig heil gelbrot oder dunkel rotbraun bis
schwarzbraun, ziemlich quadratisch, seine grösste Lange verhalt sich zu
seiner grössten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand ist gerundet vorgewölbt,
ein schwacher Mittellappen ist angedeutet. Die Seiten sind, von oben
gesehen, sehr schwach gebogen, vor den Hinterecken fast parallel, vorn
stàrker eingezogen, seitlich gesehen sind sie schwach konkav gebogen. Der
Mittellappen des Hinterrandes ist verhaltnismàssig schmal und überragt
das Niveau der Hinterwinkel etwas. Die niedergedrückten Vorderwinkel
sind sehr stumpfwinkelig und breit verrundet, die Hinterwinkel sind
rechteckig, nicht scharfeckig. Die feine, erhabene Randung des Vorder-
randes setzt sich um die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese,
feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein
raspelkörnig, wenig dicht, kràftiger als auf dem Halsschild. Die Behaarung
ist gelbgrau.

Das Schildchen ist rot oder rotbraun, breit gerundet dreieckig, fein
raspelkörnig punktuliert und wie die Umgebung behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz oder pechschwarz, sehr langgestreckt,
fast parallel, erst weit hinter der Mitte sanft gerundet verengt, etwa 2,6
mal so lang als an der Basis gemeinsam breit. Die Enden sind einzeln ver¬
rundet. Die raspelkörnige Punktierung ist viel kràftiger und dichter als
auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelbgrau, grob und rauh. Die
Epipleuren sind sehr schmal und verengen sich hinter den Episternen der
Hinterbrust unvermittelt auf ein ausserst schmales Randchen.

Die Unterseite ist grösstenteils pechbraun, die Hinterrànder der Hinter¬
brust und der Abdominalsegmente sind mehr oder weniger breit kastanien-
braun, das letzte Bauchsegment ist ganz braun gefarbt. Die Episternen der
Hinterbrust sind sehr gestreckt, schmal, kaum nach hinten verengt, der
Innenrand ist fast gerade, hinten sind sie wenig schràg abgestutzt. Die
Punktierung ist sehr fein raspelkörnig und ziemlich dicht. Die Behaarung
ist aschgrau.

Das Pygidium ist rotbraun, gestreckt, schmal kegelförmig, zugespitzt,
graugelb wie die Flügeldecken behaart, es ist doppelt so lang als das eben-
falls gestreckte Hypopygium.

Die Beine sind wie gewöhnlich lang und schlank, die beiden vorderen
Paare sind heil gelbrot, das hintere Paar ist rotbraun. Die Hinterschienen
besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateral-
kerbe, wovon der obere langer ist als der untere, ausserdem ist noch ein
fein eigegrabener Dorsalkerb ausgebildet. Das 1. Glied der Vordertarsen
trâgt 2, das 2. Glied nur 1 Kerb. Die Mittelschienen sind kürzer als die
Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare
ist gattunsgemàss gebildet. Die Vorderschienen sind gerade, auch beim cf,
bei diesem an der Basis wadenartig verdickt und hier mit dunklen Wimper-
haaren besetzt. Das Langenverhâltnis der Glieder der Vordertarsen ist
6:4:3:2 (oben) : 5, das der Mitteltarsen ist 17 : 10 : 1 : 2 (oben) : 6, das
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der Hintertarsen ist 22 : 12 : 10 : 10. Der kràftige innere Enddorn der
Hinterschienen ist gelbrot, der âussere Dorn ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3-3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,9-4,2 mm; die Breite zwischen
den Schultern betrâgt 0,75-0,83 mm.

Type : 1 <ƒ, Parc National Albert : Nyasheke (vole. Nyamuragira), ait.
1.820 m, 26.VI.1935. Weitere Exemplare vom gleichen Fundort und eins
von Rutshuru, ait. 1.285 m, 10.VIT.1935. In dem Material des Musée du
Congo Belge fand sich 1 Exemplar von: [Haut-Uele: Moto (lgt. L. Burgeon)].

29. — Neomordellistena distinguenda sp. nov.

Eine mit den beiden vorhergehenden Arten sehr nahe verwandte
Species, die sich von beiden durch die dunkle Behaarung der Flügeldecken
und das mehr trapezförmige Schildchen unterscheidet. Das einzige vor-
handene Exemplar, das leider beschiidigt ist, wurde von Pic ebenfalls als
Mordellistena var. innotaticeps bezeichnet.

Der Kopf ist fast kreisrund, die grösste Lange verhàlt sich zur grössten
Breite wie 6 : 7. Er ist einfarbig dunkel rotbraun, blâulich irisierend. Der
Hinterrand ist, von oben gesehen, fast gerade, kaum merklich konkav
gebogen, von hinten gesehen ist er ebenfalls fast gerade, kaum konkav
gebogen. Die Punktierung ist extrem fein, wenig dicht, die Pünktchen sind
rund. Die Behaarung ist gelbgrau und liiuft sternförmig nuf dem Scheitel
zusammen.

Die Augen sind fein fazettiert und behaart, eiförmig und erreichen den
Hinterrand des Kopfes nicht ganz, ein schmales Ràndchen bleibt erhalten,
das aussen etwas winkelig vorspringt und breiter als bei den vorhergehen¬
den Arten ist. Am Unterrand greifen die Augen wie bei den anderen Arten
etwas auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind gelbbraun, das Endglied ist langbeilförmig (cf),
nicht so gestreckt keulenförmig wie bei den vorhergehenden Arten.

Die Fühler sind abgebrochen, nur 2 basale Glieder sind vorhanden, die
wie gewöhnlich walzig geformt sind, von gelbroter Farbe.

Der Halsschild ist fast quadratisch, seine grösste Liinge verhalt sich zu
seiner grössten Breite wie 8 : 9. Er ist einfarbig rotbraun der Vorderrand
ist kràftig vorgewölbt, ein Mittellappen ist schmal, aber deutlich starker
vorgebogen. Die Seiten sind, von oben gesehen, schwach gebogen, nach
vorn starker eingezogen als nach hinten, die grösste Breite liegt weit hinter
der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach S-förmig geschwungen. Der
Mittellappen des Hinterrandes ist ziemlich breit, flachbogig, das Niveau
der Hinterwinkel wenig überragend. Die niedergedrückten Yorderwinkel
sind stumpfwinkelig, breit abgerundet, die Hinterwinkel sind rechtwin-
kelig, nicht scharfeckig. Die feine, erhabene Randung des Vorderrandes
setzt sich um die Yorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner
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werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr fein raspel-
körnig, miissig dicht, viel stàrker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist
gelbgrau. Das Schildchen ist breit, gerundet trapezförmig, fein raspelkörnig
punktuliert and dunkel behaart.

Die Flügeldecken sind pechschwarz, sehr gestreckt, fast parallel, erst
hinter der Mitte sanft verengt, sie sind 2,4 mal so lang als an der Basis
zusammen breit. Die Punktierung ist fein raspelkörnig, wenig stàrker und
dichter als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist dunkelgrau, etwas iei-
sierend. Die Epipleuren sind wie bei der vorigen Art gebildet.

Die Unterseite ist kastanienbraun, das Abdomen etwas heller. Die
Ëpisternen der Hinterbrust sind schmal, sehr lang, nach hinten kaum
verengt, die Innenseite ist schwach gebogen, der Hinterrand ist schràg
abgeschnitten. Die Punktierung ist fein raspelkörnig, die Behaarung ist
grau.

Das Pygidium ist langgestreckt kegelförmig, schwarz, gegen die Basis
rötlich aufgehellt, schwarzlich behaart, an der aufgehellten Basis gelbgrau.
Es ist 2,5 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, das verdere Paar ist gelbrot, die
beiden hinteren sind braunrot bis schwarzbraun. Die Hinterschienen
besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateralkerbe,
wovon der obere langer ist, ausserdem ist ein feiner Dorsalkerb ausge-
bildet. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt 2, das 2. Glied nur 1 Kerb.
Die Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen, die voi'letzten Tarsen-
glieder der beiden vorderen Beinpaare sind gattungsgemâss gebildet. Das
Làngenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist 6 : 6 : 5 : 2 (oben) : 5, das
der Mitteltarsen ist 16 : 10 : 6 : 2 (oben) : 4, das der Hintertarsen ist 22 : 12 :
10 : 10. Der kràftige innere Enddorn der Hinterschienen ist rotbraun, der
âussere Dorn ist nicht ausgebildet.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,4 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,1 mm; die Breite zwischen den
Schultern betràgt 0,8 mm.

Type : 1 o*, Pare National Albert : Butshuru (Buhanya), alt. 1.200 m,
6.VII.1935.

30. Neomordellistena testacea sp. nov.

Eine kleine, ganz gelbrote Art, lediglich die àusseren Ftihlerglieder sind
geschwàrzt und die Augen und die Dömchenkranze am Ende der Schienen
sowie die Kerbe auf den Hinterbeinen sind schwarz. •

Der Kopf ist einfarbig rotgelb, fast kreisförmig, seine grösste Lange
verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 7 : 8. Der Hinterrand verlüuft,
von oben gesehen, fast in halbkreisförmigem Bogen, von hinten gesehen
ist er fast gerade, in der Mitte schmal erkennbar etwas eingebuchtet. Die
Punktierung ist extrem fein, bei 70 facher Vergrösserung gerade erkennbar,
die Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist dünn, gelblich.
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Die Augen sind eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den
Kopfhinterrand, der als feines Kântchen iibrig bleibt, am Unterrand greifen
sie etwas auf die Unterseite ûber.

Die Fühler sind gelbrot, vom 6. Glied an zunehmend geschwiirzt, ziem-
lich kurz und erreichen zurückgebogen nicht die Hinterwinkel des Hals-
schildes. Die lieiden ersten Glieder sind gestreckt, walzig, von ungefàhr
gleicher Lange, das 3. Glied ist viel dünner, etwa % so lang als das 2. Glied,
sehr schwach konisch, das 4. Glied ist etwas langer als das 3. Glied. Das
5. Glied ist das langste, die folgenden nehmen an Lange allmâhlich etwas
ab, sie sind fast linealisch, kaum gesagt. Das Endglied ist sehr langgestreckt
elliptisch, fast doppelt so lang als das vorhergehende.

Der Halsschild ist ganz rotgelb, etwas breiter als lang, seine grösste
Lange verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 8 : 10. Der Vorderrand ist
fast gerade, in der Mitte ist in massiger Breite ein Mittellappen schwach
vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, sehr schwach gerundet,
zu den Hinterwinkeln fast kaum, nach vorn starker eingezogen, die grösste
Breite befindet sich weit hinter der Mitte, seitlich gesehen sind sie schwach
S-förmig gebogen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist verhàltnismâssig
schmal, kraftig gebogen und in der Mitte seines Hinterrandes kaum
erkennbar ausgebuchtet, er überragt das Niveau der Hinterwinkel betrâcht-
licher als bei den vorhergehenden Arten. Die niedergedrückten Vorder-
winkel sind stumpfwinkelig breit abgerundet, die Hinterwinkel sind ziem-
lich rechteckig mit abgrundeter Ecke. Die feine erhabene Randung des
Vorderrandes setzt sich urn die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet
diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist sehr
fein und dicht, raspelkörnig, starker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist
gelblichgrau, seidenglànzend.

Die Flügeldecken sind einfarbig gelbrot, langgestreckt, fast parallelseitig,
erst von der Mitte an sehr schwach verengt, 2,4 mal so lang als an der Basis
zusammen breit. Die Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist
fein raspelkörnig, aber viel stiirker als auf dem Halsschild und auch etwas
dichter. Die Behaarung ist gelbgrau, seidenglànzend. Die Epipleuren sind
wie gewöhnlich sehr schmal und verengen sich ziemlich unvermittelt
hinter den Episternen der Hinterbrust auf ein ausserst schmales Randchen.

Die Unterseite ist rötlich gelbbraun, nur wenig dunkier als die Ober-
seite. Die Punktierung ist sehr fein raspelkörnig, massig dicht. Die
Behaarung ist wie die der Oberseite. Die Episternen der Hinterbrust sind
schmal, lang, fast parallel, die Innenseite ist gerade, der Hinterrand etwas
schrag abgestutzt.

Das Pygidium ist massig lang und auch etwas breiter als bei den vorher¬
gehenden Arten, spitz, etwas dunkier rotgelb als die Flügeldecken und
gelbgrau behaart, 2 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind teilweise abgebrochen, sie sind alle gelbrot, lediglich die
Dörnchenkranze am Ende der Schienen und die Kerbe sind schwarz. Die
Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr
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schrage Lateralkerbe, ein Dorsalkerb ist noch in rudimentaren Spuren
angedeutet. Die Hintertarsen sind abgebrochen, sodass über ihre Kerbung
nichts ausgesagt werden kann. Die Mittelschienen sind kürzer als die
Mitteltarsen, das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare
ist gattungsgemass gebildet. Die Vorderschienen sind gerade, ohne waden-
artige Verdickung ( Ç ?). Das Langenverhaltnis der Glieder der Vorder-
tarsen ist 7:5:5:2 (oben) : 4, das der Mitteltarsen ist 16 : 10 : 5 : 2
(oben) : 5. Die Hintertarsen sind abgebrochen. Die Enddorne der Hinter-
schienen sind zwar abgebrochen, aber es ist nur die Insertionsgrube des
langen inneren Dornes erkennbar, sodass ebenfalls wie bei den vorherge-
henden Arten nur dieser Dorn ausgebildet ist, er dürfte gelbrot gefiirbt
sein.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Fliigeldecken ist
3,1 mm, bis zum Ende des Pygidiums 3,8 mm, die Breite zwischen den
Schultern betrâgt 0,8 mm.

Type : Wahrscheinlich ein 9 : [Uele, Monga, alt. 450 m, 8.V.1935].
Keine weiteren Exemplare, auch nicht in dem Material des Musée du Congo
Belge.

31. Neomordellistena suturalis sp. nov.

Eine dunkle Art, die mit variabilis Pic verwandt erscheint, aber sie
unterscheidet sich von dieser, wie auch allen vorhergehenden Arten durch
das Vorhanclensein auch des kleinen àusseren Enddornes der Hinter-
schienen. Ausgezeichnet ist die Art durch langs der Naht verdichtete hellere
Behaarung.

Der Kopf ist schwarz, der Vorderkopf ist mehr oder weniger ausgedehnt
gelbrot gefàrbt, er ist ziemlich rundlich, seine grösste Lange verhalt sich
zu seiner grössten Breite wie 8 :9. Der Hinterrand ist, von oben gesehen,
stark, in der Mitte schmal, etwas kraftiger vorgewölbt, von hinten gesehen
in sehr flachem kontinuierlichem Bogen konkav gehogen. Die Punktierung
ist sehr fein, quer nadelrissig. Die Behaarung ist gelbgrau und lâuft stern-
förmig auf dem Scheitel zusammen.

Die Augen sind eiförmig, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den
Hinterrand des Kopfes, der als feines Randchen erhalten bleibt, am Unter-
rand greifen sie etwas auf die Unterseite über.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied (cf) ist sehr gestreckt, keulen-
förmig.

Die Fühler sind mâssig lang und erreichen, zurückgebogen, die Hinter¬
winkel des Halsschildes. Etwa 5-6 Grundglieder sind gelbrot, die restlichen
braunschwarz bis schwarz. Die beiden ersten Glieder sind wie gewöhnlich
gestreckt walzig, von fast gleicher Lange, das 3. Glied, das kleinste, ist
auch viel dünner und kürzer als das 2., nur % so lang als dieses, schwach
konisch. Das 4. Glied ist breiter und % langer als das 3., vora 5. Gliede
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an sind sie noch etwas langer und breiter, fast linealisch, kaum gesâgt.
Das Endglied ist % langer als das vorhergehende, sehr langelliptisch.

Der Halsschild ist ganz schwarz, etwas breiter als lang, seine grösste
Breite verhàlt sich zu seiner grössten Lange wie 10 : 8. Der Vorderrand
ist in mâssigem Bogen vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, sehr
schwach gerundet, nach vorn etwas starker eingezogen als nach hinten,
hinter der Mitte am breitesten, seitlich gesehen sind sie in màssig S-förmiger
Kurve geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist breit flach-
bogig vorgewölbt, er überragt das Niveau der Hinterwinkel nur màssig.
Die niedergedrückten Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig und breit
abgerundet, die Hinterwinkel sind rechteckig, fast scharfeckig. Die feine
erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um die Vorderwinkel auf
die Seiten fort und randet diese, feiner werdend, bis in die Hinterwinkel.
Die Punktierung ist fein raspelkörnig, màssig dicht, viel starker als auf
dem Kopf. Die Behaarung ist gelbgrau.

Das Schildchen ist trapezförmig, der Hinterrand ist in der Mitte etwas
eingebuchtet, es ist fein raspelkörnig punktuliert und heil aschgrau behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz oder braunschwarz, sehr gestreckt, fast
parallel, sehr wenig nach hinten verengt, 2,5 mal so lang als an der Basis
zusammen breit. Die Enden sind einzeln verrundet. Die feine raspelkörnige
Punktierung ist viel starker und dichter als auf dem Halsschild. Die
Behaarung ist dunkel, rötlichgrau irisierend, langs der Naht bilden weiss-
liche Hârchen einen schmalen Nahtsaum, desgleichen sind an der Basis
und hinter den Schultern mehr oder weniger weisse Harchen eingesprengt.
Die Epipleuren sind wie bei der vorigen Art gebildet.

Die Unterseite ist pechschwarz, die Hinterrânder der Hinterbrust und
der Abdominalsegmente sind schmal braun gesaumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind langgestreckt, nach hinten etwas verengt, der Innenrand
ist fast gerade, der Hinterrand ist schràg, gerundet abgestutzt. Die Punk¬
tierung ist sehr fein raspelkörnig, die Behaarung ist aschgrau, heller als
auf der Oberseite.

Das Pygidium ist sehr schmal, lang, zugespitzt, schwarz, grauweiss
behaart, etwa 2 mal so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, die beiden vorderen Beinpaare sind
rotgelb, Schienen und Tarsen etwas dunkler. Die Hinterbeine sind dunkier
rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser dem normalen Apicalkerb
noch 2 sehr schrage Lateralkerbe, wovon der obere langer its, ausserdem ist
ein Dorsalkerb rudimentar ausgebildet. Das 1. Glied der Hintertarsen weist
2, das 2. Glied nur 1 Kerb auf. Die Mittelschienen sind kürzer als die Mittel-
tarsen, die vorletzten Glieder der Tarsen der beiden vorderen Beinpaare
sind gattungsgemàss geformt. Die Vorderschienen auch des d sind gerade,
an der Basis schwach wadenartig verdickt und hier- mit kurzen Wimper-
hârchen besetzt. Das Lângenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen ist
7:5:5:2 (oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 17 : 10 : 8 : 2 (oben) : 6, das der
Hintertarsen ist 25 : 14 : 11 : 10. An den Enden der Hinterschienen sind 2
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sehr ungleichlange Dorne ausgehildet, der langere innere ist 5 mal so lang
als der rudimentàre àussere.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,3-3,6 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4-4,2 mm, die Breite zwischen
den Schultern betragt 0,75-0,85 mm.

Type : 1 <ƒ, Pare National Albert : Kanyabayongo (Kabasha), alt.
1.760 m, 7.XII.1934. Weitere Exemplare von : riv. Bishakishaki (Kamatem-
be), alt. 2.100 m, 22.IV. 1934 und lac Magera, alt. 2.000 m, 28.XI.1934. In
dem Material des Musée du Congo Belge fand sich ein Exemplar von
[Luebo, 19.VIII.1921 (lgt. Schouteden)]. Mir lag auch ein Stück aus
Britisch Ostafrika vor (Usambara) aus der Sammlung des Deutschen Ento-
mol. Instituts, das als Anaspis kilimana Koi.re bezettelt war.

32. Neomordellistena rufopygidialis sp. nov.

Die Art war von Pic als rufopygidialis sp. nov. bezeichnet worden. Ich
behalte den Namen bei. Die Art ist mit suturalis m. verwandt, aber der
Kopf, der Halsschild sowie das Pygidium sind rot gefarbt. Von den ahnlich
gefàrbten Arten notaticollis m., flavicornis m. usw. gut unterschieden durch
die breit heil behaarte Naht der Flügeldecken und den ausgebildeten sehr
kurzen âusseren Dorn der Hinterschienen.

Der Kopf ist ganz gelbrot, lediglich die Mandibelspitzen sind schwarz,
fast kreisrund, seine grösste Liinge verhalt sich zu seiner grössten Breite
wie 1:1. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, in kraftigem, fast
kontinuierlichem Bogen, ein Mittellappen ist nur schwach angedeutet, von
hinten gesehen bildet er einen flach konkaven Bogen. Die Punktierung ist
ausserordentlieh fein, die Pünktchen sind rund, die Behaarung ist abge-
rieben, Spuren gelblicher Hàrchen sind vorhanden.

Die Augen sind rundlich eiförmig, fein fazettiert und hehaart (die
Behaarung ist bis auf Reste abgerieben), sie erreichen den Hinterrand des
Kopfes, der nur als schmales Kiintchen übrig bleibt.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist langgestreckt, keulen-
förmig (<ƒ).

Die Fühler sind massig lang, sie erreichen, zuriickgebogen, die Hin¬
terwinkel des Halsschildes, sie sind gelbrot, nach aussen zunehmend
geschwarzt. Die beiden Grundglieder sind gestreckt, walzig, von gleicher
Lànge, das 3. Glied ist dünner und y5 kürzer als das 2., das 4. Glied ist
noch etwas kürzer, vom 5. Gliede an sind diese breiter und langer als
das 4. Glied, etwa % langer als dieses. Das Endglied ist langgestreckt,
elliptisch.

Der Halsschild ist rotgelb, fast quadratisch, seine grösste Lange verhalt
sich zu seiner grössten Breite wie 9 : 10. Der Vorderrand ist in flachem
Bogen vorgewölbt. Die Seiten sind, von oben gesehen, massig gebogen,
vor den Hinterwinkeln fast parallel, nach vorn massig eingezogen, seitlich
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gesehen in schwach S-förmiger Kurve gebogen. Der flachbogige Mittel-
lappen des Hinterrandes überragt kaum das Niveau der Hinterwinkel. Die
niedergedrückten Vorderwinkel sind stark stumpfwinkelig, breit abge-
rundet, die Hinterwinkel sind spitzwinkelig und scharfeckig. Die feine
erhabene Randung des Vorderrandes setzt sieh um die Vorderwinkel auf
die Seiten fort und randet diese, kaum feiner werdend, bis in die Hinter¬
winkel. Die feine Punktierung ist raspelkörnig, viel kràftiger als auf dem
Kopf, wenig dicht. Die Behaarung ist gelblich.

Das Schildchen ist rotgelb, quer trapezförmig, fein raspelkörnig punktu-
liert und gelblich behaart.

Die Flügeldecken sind schwarz, sehr gestreckt und fast parallelseitig,
sehr wenig nach hinten verengt, 2,8 mal so lang als an der Basis zusammen
breit, die Enden sind einzeln verrundet. Die Punktierung ist raspelkörnig,
màssig dicht, starker und dichter als auf dem Halsschild. Die Behaarung
ist dunkelgrau, langs der Naht verlâuft ein massig breites Band gelblich-
weisser Haare. Dieses Nahtband verbreitert sich an der Basis jederseits des
Schildchens. Die Behaarung ist rauh, nicht anliegend. Die Epipleuren sind
wie bei den übrigen Arten gebildet.

Die Unterseite ist braunschwarz, die Hinterrànder der Hinterbrust und
der Abdominal segmente sind braun gerandet, das letzte Segment ist ganz
rotbraun. Die Episternen der Hinterbrust sind gestreckt, schmal, wenig
nach hinten verengt, der Innenrand ist schwach gebogen, der Hinterrand
schrâg abgestutzt. Die Punktierung ist fein raspelkörnig. Die Behaarung ist
grau.

Das Pygidium ist lang, gestreckt, schmal, spitz, rot, gelbgrau behaart,
doppelt so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind sehr lang und schlank, die beiden vorderen Paare sind
gelbrot, das hintere Paar ist rotbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser
dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage und lange Lateralkerbe,
wovon der vordere die ganze Schienenbreite durchlauft. Das 1. Glied der
Hintertarsen weist 2, das 2. Glied nur 1 Kerb auf. Die Mittelschienen sind
kürzer als die Mitteltarsen. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden
vorderen Beinpaare ist gattunsgemass gebildet. Die Vorderschienen sind
gerade, an der Basis schwach wadenartig verdickt und dort mit Wimper-
harchen besetzt (o*). Das Lângenverhaltnis der Glieder der Vordertarsen
ist 7 : 6 : 4 : 2 (oben) : 6,' das der Mitteltarsen ist 20 : 10 : 9 : 2 (oben) : 6,
das der Hintertarsen ist 25 : 15 : 12 : 11. Die Enddorne der Hinterschienen
sind sehr ungleichlang, gelbrot, der langere innere ist 6 mal so lang als
der kurze âussere.

Lange von der Mandibeispitze bis zum Flügeldeckenende 3,5 mm, bis
zum Ende des Pygidiums 4,1 mm, die Breite zwischen den Schultern
betragt 0,85 mm.

Type : 1 <ƒ, Pare National Albert : Sake (Kivu), alt. 1.560 m, 22.11.1934.
In dem Material des Musée du Congo Belge fand sich ein Exemplar von
Rutshuru, X.1936 (Igt. Dr. Delville).
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33. — Neomordellistena tristrigosa sp. nov.

Eine mit der vorhergehenden nahe verwandte Art, aber das Pygidium
ist schwarz, die Behaarung der Flügeldecken ist heil, ein breiles Nahtband
ist wenig auffallig dunkler behaart. Das 1. Glied der Hintertarsen besitzt
im Gegensatz zu den übrigen Arten 3 Kerbe, wovon der oberste zuweilen
rudimentâr ausgebildet ist.

Der Kopf ist fast kreisrund, seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 8 : 9. Der Hinterrand verlàuft, von oben gesehen, in
kontinuierlichem Bogen, von hinten gesehen ist er fast gerade, kauvn et/was
konkav eingezogen. Die Fârbung ist einfarbig heil gelbrot bis rotbraun,
zuweilen ist der Hinterkopf mehr oder weniger verdunkelt. Die Punktierung
ist extrem fein und dicht, etwas nadelrissig. Die Behaarung ist gelbrot
und lâuft auf dem Scheitel sternförmig zusammen.

Die Augen sind eirund, fein fazettiert und behaart, sie erreichen den
Hinterrand des Kopfes, der als feines Kantchen erhalten bleibt, am Unter-
rand greifen sie etwas auf die Unterseite fiber.

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot oder heil gelb. Das Endglied ist
sehr gestreckt und schmal beilförmig (cf), beim 9 etwas breiter.

Die Fühler sind mâssig lang, sie erreichen, zurückgebogen, etwa die
Hinterwinkel des Halsschildes, sie sind schwarzbraun oder schwarz,
mehrere Grundglieder sind gelbrot. Die beiden ersten Glieder sind gestreckt,
walzig, von etwa gleicher Lange. Das 3. Glied ist kürzer und dünner, zur
Spitze schwach konisch verdickt, das 4. Glied ist wie das 3. geformt und
von gleicher Lange. Vom 5. Gliede an sind diese nur wenig langer und
breiter, nach aussen etwas an Lange und Breite zunehmend, fast linealisch
gebildet und nur schwach gesâgt. Das Endglied ist % langer als das vor-
hergehende, gestreckt mit fast geraden Seiten und abgerundeter Spitze.

Der Halsschild ist rotbraun bis braunschwarz, vorn und gegen die
Aussenwinkel etwas heller. Seine grösste Lange verhalt sich zu seiner
grössten Breite wie 9 : 11. Der Vorderrand ist màssig vorgebogen, ein
schmaler Mittellappen ist nur gering vorgebogen. Die Seiten sind, von
oben gesehen, schwach gebogen, vorn starker eingezogen als hinten, vor
den Hinterwinkel n etwas ausgeschweift, seitlich gesehen sind sie schwach
S-förmig geschwungen. Der Mittellappen des Hinterrandes ist wenig breit
in kontinuierlichem Bogen vorgewölbt und überragt das Niveau der Hinter¬
winkel etwas. Die niedergedrückten Vorderwinkel sind stumpfwinkelig
und breit verrundet, die Hinterwinkel sind spitzwinkelig und ziemlich
scharfeckig. Die feine erhabene Randung des Vorderrandes setzt sich um
die Vorderwinkel auf die Seiten fort und randet diese, feiner werdend,
bis in die Hinterwinkel. Die Punktierung ist dicht, sehr fein raspelkörnig,
aber starker als auf dem Kopf. Die Behaarung ist seidenglânzend, gelblich.

Das Schildchen ist breit dreieckig, dunkel rotbraun, fein raspelkörnig
punktuliert und wie die Umgebung behaart.
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Die Flugeldecken sind einfarbig schwârzlich, langgestreckt, etwa
2,5 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind fast
parallel, sehr mâssig und allmahlich nach hinten verengt. Die Enden sind
einzeln abgerundet. Die raspelkörnige Pnnktierung ist etwas kràftiger und
dichter als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist aschgrau, ein breites
Band liings der Naht, das sich nach hinten verbreitert, ist wenig auffallig
dunkel behaart. Die Epipleuren sind wie bei den übrigen Arten gebildet.

Die Unterseite ist schwârzlich, die Hinterrânder der Hinterbrust und der
Abdominalsegmente sind schmal braunrot gesâumt. Die Episternen der
Hinterbrust sind sehr schmal, langgestreckt mit geradem Innenrand und
etwas schrâg abgestutztem Hinterrand. Die Punktierung ist sehr fein und
schwach raspelkörnig, die Behaarung ist grauweiss, stellenweise etwas
dunkier, besonders auf den letzten Segmenten.

Das Pygidium ist schwarz, gestreckt, schmal konisch, spitz und dunkel
behaart, doppelt so lang als das Hypopygium.

Die Beine sind lang und schlank, die beiden vorderen Paare gelbrot,
das hintere braunrot oder dunkelbraun. Die Hinterschienen besitzen ausser

dem normalen Apicalkerb noch 2 sehr schrage Lateralkerbe von etwa
gleicher Lange, ausserdem ist noch ein rudimentârer Dorsalkerb erkennbar.
Das 1. Glied der Hintertarsen weist 3 schrage Kerbe auf, wovon cler Oberste
zuweilen rudimentâr ausgebildet ist, das 2. Glied besitzt nur 1 Kerb. Die
Mittelschienen sind kürzer als die Mitteltarsen, das vorletzte Glied der
Tarsen der beiden vorderen Beinpaare ist gattungsgemâss gebildet. Die
Vorderschienen (<ƒ) sind kaum gebogen und an der Basis sehr schwach
wadenartig verdickt. Das Làngenverhàltnis der Glieder der Vordertarsen
ist 10:7:5:2 (oben) : 6, das der Mitteltarsen ist 20 : 10 : 12 : 2 (oben) : 6, das
der Hintertarsen ist 30: 15 : 13: 12. Die Enddorne der Hinterschienen sind

gelbrot und sehr ungleich lang, der langere innere ist 4 mal so lang als
der kürzere âussere Dorn.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
3,5-3,8 mm, bis zum Ende des Pygidiums 4,5-4,8 mm, die Breite zwischen
den Schultern betràgt 0,9-1,0 mm.

Typf. : 1 $, Pare National Albert : Ngoma, 20.IV.1935 (Miss. H. Damas).
Weitere Exemplare fanden sich nicht vor. In dem Material des Musée du
Congo Belge fanden sich einige Stücke, die alle aus dem Pare National
Albert stammen : Rutshuru, octobre 1936 (lgt. Dr. Delville) und 7.IV. 1937
(Mission Prophylactique) .
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Gattung ANASPIS Costa.

Aus dern Kongostaat worden bisher nur 2 Arten von Pic beschieben,
die nach dieseni dem Subgenus Anaspis s. str. angehören sollten : atricolor
Pic und maynei Pic. Beide Arten waren in der vorliegenden Ausbeute
nicht enthalten. Aucli von den sonst aus dem tropischen Afrika beschie-
benen Arten, die alle von Pic beschrieben wurden uncl nach ihm dem
Subgenus Anaspis s. str. angehören sollen, fand sich keine Art vor. Kolbe
bescbrieb in « Coleopteren, Deutsch-Ostafrikas Kafer, 1898, p. 254 » eine
Anaspis kilimana, die eventuell auch infrage kommen könnte mit folgenden
Worten : « Kleiner und dunkier als die europàische Anaspis frontalis
Linné, sonst dieser Art sehr ahnlich ». Eine solche « Beschreibung » kann
nur als Verübung groben Unfugs bezeichnet werden. Leider ist es mir zur
Zeit noch nicht möglich, die Type zu erhalten, die sich im Zoologischen
Museum der Universitàt Berlin befindet. Es ist angezeigt, diesen Namen
als nomen nudum zu betrachten.

Pic, der das vorliegende Material gesehen hat, hat auch alle als neue
Arten bezeichnet. Alle haben lange Epipleuren wie Anaspis s. str. und auch
der Fühlerbau weist sie in diese Untergattung, aber habituell gleichen die
meisten mehr den Vertretern der Untergattung Silaria Mulsant oder Larisia
Emery, weiter besitzen die cf ö* an den Abdominalsegmenten keine Anhânge,
sondern allein das 5. Segment ist am Ende mehr oder weniger tief ausge-
randet, ahnlich, aber ausgepràgter als in der Untergattung Silaria Mulsant,
bei einigen sind auch auf dem 1.-4. Segment Auszeichnungen, ahnlch denen
innerhalb der Untergattung Larisia Emery vorhanden. Es ist zweckmàssig,
diese Arten in einem eigenen Subgenus unterzubringen. Ich schlage hierfür
den Namen Pinassa subgen, nov. vor. Die Species der Untergattung Anas¬
pis s. str. besitzen alle im mannlichen Geschlecht hinter dem Pygidium
noch ein Aftersegmentchen, das den Arten der Untergattung Silaria Mul¬
sant fehlt. Die Arten des neuen Subgenus Pinassa besitzen dieses Afterseg¬
mentchen im mannlichen Geschlecht zumeist ebenfalls. Einige Arten
{atricolor Pic und hargreavesi Pic) die in das neue Subgenus zu versetzen
sind, werden gemâss ihrer Verbreitung im Gebiet des Pare National Albert
wohl noch aufzufinden sein, ich habe sie deshalb weiter unten mit abge-
handelt. Ob die übrigen von Pic beschriebenen Arten aus dem tropischen
Afrika wirklich alle in das Subgenus Anaspis s. str. gehören, darf bezwei-
felt werden, sie werden teilweise (oder alle ?) zu Pinassa subgen. nov. zu
stellen sein. Pic sagt aber in seinen allzukurzen Beschreibungen nichts
über die sekundâren Geslechtsauszeichnungen der efef aus, sodass ich
zunüchst nichts dariiber aussagen kann, bis es mir möglich ist, die betref-
fenden Arten zu untersuchen.

Tvpus : Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov.
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34. — Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov.

Eine oberseits einfarbig schwarze Art vom Habitus einer Anaspis s. str.,
beim cf sind die Flügeldecken sehr lang und schmal, fast parallelseitig,
beim Ç sind diese bis hinter die Mitte bedeutend erweitert und erst dann
gerundet verengt (Abb. 12). Die Behaarung ist dicbt seidenglânzend, grau-
weiss.

Der Kopf ist fast kreisrund. sehr flach làngs und quer gewölbt, ganz
schwarz. Der Kopfschild ist vorn schmal gelblich gerandet, die Oberlippe

ist rotbraun bis schwarzbraun, die Mandibeln sind gelbrot mit geschwàrz-
tem Aussenrand. Die Punktierung ist sehr fein und màssig dicht, die
Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist grauweiss.

Die Augen sind verhàltnismàssig klein, lànglich und vorn ausgerandet,
sie erreichen den Hinterrand des Kopfes vollkommen. Die Kiefertaster sind
gelbrot (Abb. 13 b).

Die Fûhler (Abb. 13 à) sind gelbrot, die 4 oder 5 letzten Glieder sind
schwarz, sie sind màssig lang (cf) oder kürzer (Ç), gegen das Ende krâftig
verdickt. Das 1. Glied ist walzig, ziemlich kurz, kaum langer als breit,
das 2., ebenfalls walzige Glied, ist % langer als das 1. Glied, das 3. Glied
ist etwas dünner und y5 kürzer als das 2. Glied, sehr schwach konisch,
das 4. Glied ist noch etwas dünner und nur etwa % so lang als das 3., die
nâchsten 3 Glieder sind etwa von gleicher Lange wie das 4. Glied, kaum
merklich etwas dicker werdend. Das 8. Glied ist nur so lang als das 7., aber
deutlich konisch und an der Spitze deutlich breiter als das 7., die beiden
folgenden Glieder sind jedes y2 mal langer als das 8. Glied und erheblich
breiter. Das Englied ist eiförmig und y, langer als das vorhergehende Glied.

Abb. 12. — Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov.
a. Mànnchen; b. Weibchen.
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Der Halsschild ist einfarbig schwarz, wenig breiter als lang, seine grösste
Lange verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 7 : 9. Der Vorderrand ist
in ziemlich kontinuierlichem Bogen krâftig vorgewölbt, die Seiten sind von
den Hinterwinkeln an nach vorn fast gerade, betrâchtlich verengt. Die
Hinterwinkel sind schwach stumpfwinkelig und abgerundet. Der Hinter-
rand ist nur schwach doppelbuchtig. Der Halsschild ist fein querstrigos und
dicht weisslich oder gelblich behaart.

d
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Abb. 13. — Anaspis (Pinassa) angustata sp. nov. (Mânnchen).
a. Fühler, links; b. Maxillartaster, links; c. Pygidium mit Aftersegmentchen;

d. 4-6 Abdominalsegment.

Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, sehr langgestreckt, reichlich
2 y2 mal so lang als an der Basis zusammen breit, sie sind an der Basis
et-was breiter als die Halsschildbasis. Die Seiten sind beim <ƒ fast parallel-
seitig, nur schwach nach hinten verbreitert, beim $ von den Schultern ab
betragtlieh bis weit hinter die Mitte bauchig erweitert (Abb. 12). Die Enden
sind einzeln verrundet. Die Flügeldecken sind etwas kràftiger querstrigos
als auf dem Halsschild und fein weisslich oder gelblich behaart. Die Epi-
pleuren sind vorn ziemlich breit und reichen, sich verschmâlernd, weit
nach hinten.

Die Unterseite ist schwarz, sehr fein chagriniert und sehr fein und
dicht grau oder gelblichweiss behaart. Beim cf ist das 5. Sternit am Hinter-
rand sehr breit und tief bogenförmig ausgeschnitten (Abb. 13 d), hinter
dem Ausschnitt bis zur Basis furchig eingedrückt, das 6. Sternit ist tief
dreieckig ausgeschnitten, hinter dem Ausschnitt mit einem feinen Kielchen
versehen.
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Das Pygidium ist beirri breit dreieckig, der Hinterrand ist breit
abgeschnitten, das Aftersegmentchen ist klein, fast bogenförmig (Abb. 13 c),
beim $ breit dreieckig und nicht abgestutzt, gerundet dreieckig, die Spitze
ist etwas niedergebogen und grübchenartig eingedriickt.

Die Beine sind gelbrot, das hintere Paar ist etwas dunkler. Die Enddorne
der Hinterschienen sind gelb, fast von gleicher Lange, mâssig lang, wenig
langer als die Hinterschienen am Ende breit. Die Mittelschienen besitzen
2 ebensolche Dorne. Die Vordertarsen (tf) sind màssig verbreitert, die
3 ersten Glieder sind auf der Unterseite bürstenartig besohlt.

Lange von der Mandibelspitze bis Ende des Pygidiums 3-3,8 mm, die
Breite zwischen den Schultern betragt 0,8-1,0 mm.

Type : 1 <ƒ, Parc National Albert : Tshamugussa (Bweza), ait. 2.250 m,
10.VIII.1934. Weitere Exemplare von : Nyabirehe (pied vole. Karisimbi),
ait. 2.400 m, 22.XI.1935; Nyarushambo, ait. 2.000 m, 2.VII.1934; Karisimbi
(Kanzenze), ait. 2.400 m, 4.III.1935. In dem Material des Musée du Congo
Belge fanden sich zahlreiche Exemplare von [Kivu, Kahunda, août 1937
(lgt. J. Ghesquière)].

[Anaspis (Pinassa) atricolor Pic.]

Anaspis (Pinassa) atricolor Pic, Rev. Zoll. Bot. Afr., XXI, 1931, p. 50
(.Anaspis s. str.).
Diese Art ist in dem Material der Ausbeute G. F. de Witte nicht enthal¬

ten. Sie wurde von Pic aus dem Kongostaat beschrieben. Sie wird im
Gebiet des Parc National Albert nich fehlen. Eine schwarze Art, die sich
aber von angustata m. schon durch die dunkle Behaarung unterscheidet,
auch sind die Geschlechtsauszeichnungen der <ƒ<ƒ ganz andere.

Der Kopf ist ganz schwarz, querrundlich, fein und dicht strigos punk-
tuliert und dünn, dunkel behaart.

Die Augen sind lânglich rund, vorn ausgeschnitten, sie erreichen den
Hinter- und Uunterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind dunkelbraun bis schnàrzlich, das Endglied ist
langlich dreieckig (Abb. 14 b).

Die Fühler sind ziemlich kurz, gegen das Ende stark verbreitert
schwârzlichbraun mit einigen aufgehellten Basalgliedern (Abb. 14a). Der
Halsschild ist einfarbig schwarz, breiter als lang, seine grösste Lange
verhâlt sich zu seiner grössten Breite wie 6 : 10. Der Vorderrand ist flach
kontinuierlich vorgebogen. Die Seiten sind stark gerundet, nach vorn viel
stàrker eingezogen als nach hinten, weit hinter der Mitte am breitesten,
er ist sehr fein querstrigos skulptiert und sehr dünn, dunkel behaart. Der
Hinterrand ist sehr flach doppelbuchtg, der Mittellappen ist in seiner Mitte
erkennbar eingebuchtet. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig, abgerundet.

Das Schildchen ist schwarz, gerundet dreieckig und fein dunkel behaart.
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Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, sehr fein dunkel behaart und
etwas krâftiger querstrigos als dei' Halsschild. Sie sind 2,3 mal so lang als
an der Basis zusammen breit, an der Basis etwas schmâler als der Hals-
schild daselbst. Die Seiten sind fast gerade, bis hinter die Mitte sehr
schwach verbreitert und dann sanft gerundet schwach verengt. Die Enden

0.35 0,5 0,75

1 mm.

Abb. 14. — Anaspis atricolor Pic (Pinassa).
a. Linker Fühler; b. Linker Kiefertaster; c. Linke Vordertarse;

d. Letzte Abdominalsegmente (Mannchen).

sind einzeln verrundet. Die Epipleuren sind vorn ziemlich breit, ver-
schmâlern sich nach hinten allmahlich und verschwinden erst hinter dem
3. Segment völlig.

Die Unterseite ist ebenfalls einfarbig schwarz, dünn und dunkel wie
die Oberseite behaart. Das 1. bis 4. Abdominalsegment cler cfc? haben
keine Auszeichnungen, das 5. Segment ist am Ende kurz bogig ausge-
schnitten, dahinter befindet sich ein dreieckiger, nach hinten verflachter
Eindruck, der bis hinter die Mitte des Segmentes reicht (Abb. 14 d).
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Die Beine sind schwarz oder braun. Die Enddorne der Hinterschienen
sind normallang, schwàrzlich oder braun. Die Vordertarsen des c? sind
schwach erweitert (Abb. 14 c).

Lange von der Mandibelspitze bis Pygidiumende ist 2-3 mm, die Breite
zwischen den Schultern betrâgt 0,6-0,9 mm.

Die Art ist in dem Material der witte'schen Ausbeute nicht enthalten.
In dem Material des Musée du Congo Belge befindet sich ein Exemplar vom
typischen Funclort : [Manyema], ausserdem zahlreiche Exemplaren von
[Lolo-Damvn (Mayumbe), 12.IV.1926 (lgt. A. Gollart)].

[Anaspis (Pinassa) parva sp. nov.]
Ebenfalls eine Art, die in dem Material cler Ausbeute G. F. de Witte

nicht enthalten ist, die aber im Parc National Albert sehr wohl vorkommen
könnte. Sie liegt mir in 4 Exemplaren des Musée du Congo Belge vor :
[Haut Uele : Moto (lgt. L. Burgeon], und von [Kambove, lgt. Dr. Gérard].

Eine kleine schwarze Art mit dünner grauer Behaarung, die atricolor
Pic sehr àbnlich ist, aber von ihr durch die hellen Beine, Taster und Fühler
ieicht zu trennen ist, ausserdem sind die Fühler dünner und clie Geschlechts-
auszeichnurigen der c/cf andere.

Der Kopf ist querrundlich, schwarz, cler Vorderrand des Kopfschildes ist
breit gelbrot gesâumt, desgleichen die grosse Oberlippe. Die Punktur ist
sehr dicht, clie Pünktchen sind rund, die Behaarung ist dünn uncl grau.

Die Augen sind lânglichrund, vorn ausgeschnitten, sie erreichen den
Hinter- und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist etwas' breiter beilförmig
als bei atricolor Pic (Abb. 15 b).

Die Fühler sind ziemlich kurz, weniger stark gegen das Ende verbreitert
als bei atricolor Pic uncl heller gefârbt, bisweilen ganz gelbrot (Abb. 15 a).

Der Halsschild ist einfarbig schwarz, breiter als lang, seine grösste
Lange verhàlt sich zu seiner grössten Breite wie 5 : 9. Der Vorderrand ist
flach kontinuierlich vorgewölbt. Die Seiten sincl mâssig gebogen, nach
vorn stârker eingezogen als nach hinten und hinter der Mitte am breitesten.
Der Hinterrand ist sehr flach doppelbuchtig, der Mittellappen ist in der
Mitte nicht eingebuchtet. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig und abge-
rundet. Die Skulptur der Oberseite ist sehr fein und schwach querstrigos.
Die Behaarung ist sehr dünn und dunkel. ♦

Das Schildchen ist sehr breit gerundet dreieckig, schwarz und fein
clunkel behaart.

Die Flügeldecken sind einfarbig schwarz, mâssig gestreckt, nicht ganz
2 mal so lang als an der Basis zusammen breit, hier so breit als die Hals-
schildbasis. Die Seiten sincl schwach gerundet, die grösste Breite befindet
sich etwas hinter der Mitte. Die Epipleuren sincl vorn weniger breit als bei
atricolor Pic uncl reichen auch nicht so weit nach hinten.



NATIONAAL ALBERT PARK 79

Die Unterseite ist ebenfalls ganz schwarz und wie die Oberseite dunkel
behaart. Das 1. bis 4. Segment des cf besitzt keine Auszeichnungen, das 5.
ist gerundet dreieckig ausgeschnitten, dahinter befindet sich ein nach hinten
verflachter Eindruck, der bis zur Basis ausgepragt ist. Das 6. Segment ist
dreieckig ausgeschnitten, an der Spitze des dreieckigen Ausschnittes befin-
det sich ein kleines kielartiges Fàltchen (Abb. 15 c).

0,25 0,5 mm.
1 i

Abb. 15. — Anaspis (l'inassa) parva sp. nov.
(i. Linker Ftihler; b. Linker Kiefertaster;
c. Letzte Abdominalsegmente (Mânnchen).

Die Beine sind gelbrot, die hinteren gewöhnlich etwas dunkier. Die
gelben Enddorne der Hinterschienen sind von gewöhnlicher Lange. Die .

Vordertarsen des cf sind nicht verbreitert.
Lange von der Mandibelspitze bis Flügeldeckenende 1,9-2,3 mm, die

Breite zwischen den Schultern betràgt 0,65-0,75 mm.

6
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Type : 1 <ƒ [Haut Uele, Moto (lgt. L. Burgeon)]; in der Sammlung des
Musée du Congo Belge, dazu 2 weitere $ $ vom gleichen Fundort und
1 $ aus [Kambove (lgt. Dr. Gérard)].

Anaspis (Pinassa) Hargreavesi Pic, Mélanges exot. entomol., LIX, 1932,
p. 30 (Anaspis s. str.)
Auch diese Art findet sich nicht in dem Material G. F. de Witters. Sie

wird aber bestimmt im Gebiet zu finden sein. Mir liegt ein Exemplar des
Musée du Congo Belge vor, clas der ab. snapicalis Pic angehört, von [Kivu,
Kahunda, août 1937 (lgt. J. Ghesquière)]. Pic beschrieb seine Art aus
Uganda und Kenya.

Eine schwarze Art, die durch die grauweisse Behaarung cler Oberflàche
etwas der angttslata m. àhnelt, aber von kûrzerem, einer Silaria àhnlichen
Habitus. Ausserdem sind die Auszeichnungen der d cf auf den Segmenten
des Hinterleibes ganz andere. Sie ist auf Grund der Sexualauszeichnungen
nicht mit den vorhergehenden, sondern den folgenden Arten verwandt.

Der Kopf ist ganz schwarz, lediglich der Vorderrand des Kopfschildes
ist schmal gelbrot gesaumt, er ist querrundlich, seine grösste Lange verhâlt
sich zu seiner grössten Breite wie 5 : 7. Die Punktierung ist sehr fein und
dicht, die Pünktchen sind rund, die Behaarung ist sehr dünn, grau.

Die Augen sind lànglichrund, vorn eingeschnitten und erreichen den
Hinter-und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster (Abb. 16 b) sind gelbrot das Endglied ist angedunkelt.

[Anaspis (Pinassa) hargreavesi Pic ]

0.25 0.5

Abb. 16. — Anaspis (Pinassa) hargreavesi Pic.
a. Linker Fühler;

b. Rechter Kiefertaster (Mànnchen).



NATIONAAL ALBERT PARK 81

Die Fühler (Abb. 16 a) sind ziemlich lang und diinn, gegen das Ende
nur wenig erweitert. Die 4 Grundglieder sind gelb, vom 5. Gliede an sind
sie zunehmend geschwàrzt.

Der Halsschild ist sehwarz, breiter als lang, seine grösste Lange verhalt
sich zu seiner grössten Breite wie 3 : 5. Der Vorderrand ist sehr wenig
vorgewölbt, in der Mitte fast gerade. Die Seiten sind schwach gerundet,
fast von der Basis an nach vorn schwach verengt. Die Skulptur ist sehr
fein querstrigos, die Behaarung ist grauwweiss. Dr Hinterrand ist schwach
doppelbuchtig.

0.25 0,5 0.75
1 1 1

1mm.

Abb. 17. — Anaspis (Pinassa) hargreavesi Pic.
Abdomen des Mannchen.

Das Schildchen ist sehr klein, dreieckig und fein grau behaart.
Die Flügeldecken sind einfarbig sehwarz oder das Ende ist mehr oder

weniger ausgedehnt braun gefàrbt (subapicalis Pic). Es handelt sich hierbei
um keine Varietàt, sondern um eine individuelle Form. Sie sind 2 mal so

lang als an der Basis zusammen breit und hier ein wenig breiter als die Hals-
schildbasis. Die Seiten sind fast gerade, bis zur Mitte etwas erweitert und
dann wenig verengt. Die Enden sind einzeln verrundet. Die Skulptur ist
querstrigos, etwas kraftiger als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist
dünn, grauweiss.

Die Unterseite ist sehwarz, grauweiss behaart. Beim cf zeigt das 1. Seg¬
ment des Abdomens keine Auszeichnungen, das 2.-4. Segment besitzen am
Hinterrand jederseits der Mitte eine Gruppe kleiner Körnchen, aus jedem
Körnehen entspringt ein Borstenhaar, diese sind bogig nach innen gekàmmt.
In der Mitte des Hinterrandes sind das 2.-4. Segment zwischen den Körn-
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chengruppen etwas bogenförmig eingedrückt Das 5. Segment ist breit und
iief bis etwa zur Mitte bogig ausgeschnitten, dahinter ist es ein Stück bogig
eingedrückt. Auf den beiden hinteren Enden des 5. Segmentes befinden
sich ebenfalls je eine Körnchengruppe mit langen, nach innen gekàmmten
Borstenhârchen (Abb. 17).

Die Beine sind gelbrot, die hinteren dunkier braun. Die Enddorne der
Hinterschienen sind beide fast von gleicher Lange, gelb, gerade und sehr
lang, fast % so lang als das 1. Glied der Hintertarsen. Die Vordertarsen
sind schmal (<ƒ).

Lange von der Mandibelspitze bis zum Elügeldeckenende ist bei dem
einzigen vorliegenden Exemplar 2,9 mm.

Ein <ƒ [Kivu, Kahunda, août 1937 (lgt. J. Ghesquière)] aus der Samm-
lung des Musée du Congo Belge. Pic beschrieb die Art aus Uganda und
Kenya.

35. — Anaspis (Pinassa) congoana sp. nov.

Diese in der Fàrbung verànderliche Art liegt in der Ausbeute G. F. de
Witte's nur in weiblichen Stücken vor, auch die Exemplare des Musée
du Congo Belge sind bis auf eins, nur Ç Ç . Das einzelne cf hat im Gegensatz
zu den übrigen weiblichen Exemplaren einen ganz dunklen Halsschild und
stammt auch von einem anderen Fundort als die übrigen Tiere. Trotzdem
glaube ich, in diesem Exemplar das zugehörige <ƒ zu erblicken. Die Art
ist durch die Sexualauszeichnungen nahe mit Hagreavesi Pic verwandt.

Der Kopf ist querrundlich, schwarz, lediglich der Vorderrand des
Kopfschildes ist schmal gelbrot gesàumt, er ist fein und dicht punktuliert,
die Pünktchen sind rund. Die Behaarung ist gelblichgrau.

Die Augen sind schmal langlicheiformig, vorn eingeschnitten und
erreichen den Hinter- und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind gelbrot (Abb. 18 b). Das Endglied ist sehr schmal,
dreieckig.

Die Fiihler (Abb. 18 c) sind ziemlich lang, gegen das Ende nur wenig
verdickt, gelbrot und nach aussen zunehmend geschwàrzt.

Der Halsschdild ist breiter als lang, seine grösste Lange verhàlt sich
zu seiner grössten Breite wie 7 : 11, er ist entweder ganz gelbrot oder auf
der Scheibe mehr oder weniger ausgedehnt gebrâunt, zuweilen bleibt nur
der Vorderrand heil oder er wird ganz dunkel. Der Vorderrand ist schwach
gerundet vorgewölbt. Die Seiten sind mâssig gebogen, fast von der Basis an
nach vorn verengt. Die Hinterwinkel sind stumpfwinkelig, breit verrundet.
Der Hinterrand ist etwas starker doppelbuchtig als bei den vorhergehenden
Arten. Die Skulptur der Oberseite ist sehr fein querstrigos, die Behaarung
ist gelblich.

Das Schildchen ist quer dreieckig, gelbrot und gelbgrau behaart. Die
Flügeldecken sind entweder ganz gelb oder gelbrot, die Naht und die



NATIONAAL ALBERT PARK

Seitenkanten sind bisweilen geschwàrzt, mitunter ist eine mehr oder weni-
ger ausgedehnte dreieckige Basalmakel schwârzlich und weiterhin zieht
sich bei einigen Stücken die Schwiirzung bis ans Flügeldeckenende hin
(f. notatipennis). Sie sind reichlich doppelt so lang als an der Basis
zusammen breit und hier so breit als die Halsschildbasis. Die Seiten sind,
besonders beim $ ; etwas bauchig erweitert, weit hinter der Mitte am
breitesten. Die Enden sind einzeln abgerundet. Die Skulptur ist etwas
kraftiger querstrigos als auf dem Halsschild. Die Behaarung ist gelblich.

i i i i i

1mm.

Abb. 18. — Anaspis (Pinassa) congoana sp. nov.

a. Rechtes Hinterbein; b. Rechter Kiefertaster;
c. Rechter Fühler des Mânnchen.

Die Unterseite ist schwarz, mitunter ist bei oberseits hellen Stücken, aber
nicht immer, das Abdomen rotgelb gefàrbt (f. rufiventris). Die Behaarung
ist gelbgrau oder grauweiss. Beim cf weist das 1. Abdominalsegment keine
Auszeichnungen aus. Das 2.-4. besitzen ahnlich wie bei Ilargreavesi Pic
jederseits der Mitte am Hinterrand eine Gruppe kleiner behaarter Körnchen.
Der Hinterrand ist nur beim 4. Segment in der Mitte zwischen den Körn-
chengruppen etwas dreieckig eingedrückt. Das 5. Segment ist am Hinter¬
rand bis etwa zur Mitte bogig ausgeschnitten, dahinter bis zur Basis ver-
flachend dreieckig eingedrückt. Auch die Enden des 5. Segmentes tragen
behaarte Körnchengruppen (Abb. 19).
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Die Beine sind gelbrot, mitunter sind die Hinterbeine dunkler braunrot.
Die Enddorne der Hinterschienen sind ausserordentlich lang, wie bei har-
yreavesi Pic, gelb (Abb. 18c). Die Dorne der Mittelschienen sind normallang.
Die Vordertarsen sind schmal.

Liinge von der Mandibelspitze Dis Flûgeldeckenende ist 2,7-3,4 mm, die
Breite zwischen den Schultern betràgt 0,9-1,1 mm.

Typen : 1 <ƒ, in der Sammlung des Musée du Congo Belge von :
[Mombassa (36 km Sud Lubero), VIII.1932 (lgt. L. Burgeon)]. 1 9, Parc
National Albert : lac Mokoto-Lukulu, 19.VIII.1935 (Miss. H. Damas).
Weitere Exemplare aus der Ausbeute G. F. de Witte's : Parc National
Albert : Kamatembe (forêt, riv. Bishakishaki), ait. 2.100 m, 17.IV.1934;
Nyakibumba (près Kikere), ait. 2.200 m, 5.VII.1934; Mushumangabo (vole.
Nyamuragira), ait. 2.075 m, 26.VI.1935; Rwindi, ait. 1.000 m, 24.XI.1934;
Shamuheru (vole. Nyamuragira), ait. 1.843 m, 26.VI.1935. Aus der Samm¬
lung des Musée du Congo Belge : Kivu, Burunga, 5.XII.1925 (lgt. H. Schou¬
teden); [Kivu, Kahunda, VIII.1937 (lgt. J. Ghesquière)].
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36. — Anaspis (Pinassa) holosericea sp. nov.

Die Art ist mit den beiden vorhergehenden durch die Sexualauszeich-
nungen des cf verwandt, auch sind hier die Enddorne der Hinterschienen
ausserordentlich lang, wie bei den vorigen Arten. Die Oberseite ist dunkel-
braun gefarbt und zuweilen hinter den Schultern und gegen das Ende der
Flügeldecken zu mit einer dunkelroten Makel versehen (f. bisbinotata),

1mm.

Abb. 20. Anaspis (Pinassa) holosericea sp. nov. (Manneken).
a. Maxillartaster, links; b. Fühler, rechts;
c. Hinterschiene mit Tarsus; d. Abdomen.

die zuweilen nur schwach angedeutet ist. Die Behaarung ist fein seiden-
glânzend graugelb. Der Habitus ist sehr Silaria ahnlieh.

Der Kopf ist rundlich, schwarz, der Vorderrand des Kopfschildes ist
schmal gelbrot gesàumt, die grosse Oberlippe ist ebenfalls gelbrot. Die
Punktierung ist fein und dicht, die Pünktchen sind rund, sie sind in feinen
queren Rillen reihig angeordnet. Die Behaarung ist fein seidig gelbgrau.

Die Augen sind schmal langlichrund, vorn eingeschnitten, sie erreichen
den Hinter- und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind einfarbig gelbrot (Abb. 20a).
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Die Fühler sind ziemlich lang, wenig nach aussen verdickt, dunkelbraun,
gegen die Spitze schwarz, die basalen Glieder sind hell gelbrot (Abb. 20&).

Der Halsschild ist dunkel kastanienbraun und fein gelbgrau seiden-
glanzend behaart, kràftig quer strigos. Er ist breiter als lang, seine grösste
Breite verhalt sich zu seiner grössten Liinge wie 8 : 5. Der Vorderrand ist
krâftig gerundet betràchtlich verengt. Die Hinterwinkel sind stumpfwin-
kelig, verrundet. Der Hinterrand ist fast gerade, sehr schwach doppel-
buchtig.

Das Schildchen ist schwarzbraun, dreieckig und wie die Umgebung
behaart.

Die Flûgeldecken sind dunkel kastanienbraun und fein seidig hellgrau
behaart, zumeist sind die Schulterpartien etwas aufgehellt oder hier ist je
eine kleine braunrote Makel ausgebildet, desgleichen eine vor dem Ende
jeder Flûgeldecke (f. bisbinotata). Sie sind 2 mal so lang als an der Basis
zusammen breit, hier so breit als die Halsschildbasis. Die Seiten sind
schwach gerundet, hinter der Mitte am breitesten. Die Enden sind einzeln
verrundet. Die Epipleuren sind vorn ziemlich breit, weit nach hinten
deutlich ausgebildet.

Die Unterseite ist schwarz, fein gelbgrau behaart. Alle Abdominal-
segmente des ö* sind mit Auszeichnungen versehen. Das 1. u. 2. besitzt
jederseits der Mitte je ein borstentragendes Körnchen, das 3. Segment
jederseits der Mitte 2 solche Körnchen, das 4. Segment jederseits 4 kleinere,
zwischen den Körnchen ist der Hinterrand nicht eingedrückt. Das 5. Seg¬
ment ist fast bis zur Basis bogig ausgeschnitten, auch das 6. Segment ist
àhnlich ausgeschnitten (Abb. 20d). Auf den beiden Enden des 5. Segmentes
sind ebenfalls borstentragende Körnchen ausgebildet.

Die Beine sind gelbbraun, das hintere Paar ist dunkier braun. Die End-
dorne der Hinterschienen sind ausserordentlich lang, der langere innere
ist fast so lang als das 1. Glied der Hintertarsen und sabelförmig gebogen.
Auch die Enddorne der Mittelschienen sind sehr lang. Die Vordertarsen
sind schmal (Abb. 20c).

Lange von der Mandibelspitze bis zum Flügeldeckenende ist 2,2-2,9 mm,
die Breite zwischen den Schultern betràgt 0,75-1 mm.

Type : 1 cf, Pare National Albert : Tshumba (Mushari), alt. 2.100 m,
28.IV. 1934. Weitere Exemplare : Mayumbu (vole. Nyamuragira), alt.
1.820 m, 14.VI.1935; Nyasheke (voie. Nyamuragira), alt. 1.820 m, 14.VI.1935.
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Unterfamilie ANASPIDINX.

Die Unterfamilie Anaspidinx zeichnete sich unter anderen Eigenschaften
dadurch aus, dass die Hinterschienen und die Glieder der Hintertarsen
keinerlei Kerbe aufweisen. In der Ausbeute G. F. de Witte's fanden sich
2 Arten, die solche Kerbe besitzen.

Die eine Art, die in den übrigen Eigenschaften einer Anaspis oder
Cyrtanaspis entspricht, besitzt auf dem 1.-3. Glied der Hintertarsen je einen
langen und schragen Kerb, der fast die ganze Lange des Gliedes durchzieht.
Bei der 2. Art sind die Glieder der Hintertarsen zwar ungekerbt, aber die
Hinterschienen sowie die Mittelschienen besitzen einen feinen Dorsalkei'b.
Diese 2. Art weicht auch in weiteren Eigenschaften stark von Anaspis und
den übrigen Gattungen der Anaspidinx ab. Es macht sich somit die Bildung
zweier neuer Gattungen nötig.

STRIGANASPIS gen. nov.

Die Gattungseigenschaften entsprechen teilweise denen der Gattung
Anaspis Costa, das 4. Glied der Vorder- und Mitteltarsen ist sehr klein,
im Ausschnitte des 3. Gliedes gelegen. Die Hinterschienen sind gegen das
Ende verbreitert und wie bei Anaspis schrâg agbeschnitten. Die Tarsen-
glieder sind wie bei Cyrtanaspis schmal und gerade abgeschnitten. Das
5. u. 6. Segment des Abdomens sind beim ç? ausgeschnitten, das 1. bis
4. Segment besitzen keine Auszeichnungen (Abb. 21). Auf dem 1. bis
3. Gliede der Hintertarsen ist je ein sehr schrâger und langer Kerb aus-
gebildet, der fast die ganze Lange des Gliedes durchlâuft.

Genotyp : Striganaspis congoana sp. nov.

37. — Striganaspis congoana sp. nov.

Eine kleine, etwa 2 mm grosse Art vom Habitus einer Silaria, von
kastanienbrauner Farbe, der Kopf ist schwarz, die Unterseite dunkler braun,
die Beine sind gelbrot. Das 1.-3. Glied der Hintertarse besitzt je einen
langen und schragen Kerb.

Der Kopf ist schwarz, querrundlich, der Kopfschild ist am Vorderrand
schmal gelblich gesàumt, die Oberlippe ist gelbrot, desgleichen die Man-
dibeln. Die Punktierung ist sehr fein und dicht, die Pünktchen sind rund,
die Behaarung ist dunkel.

Die Augen sind lânglichrund und vorn ausgeschnitten, sie erreichen
den Hinter- und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind gelbrot, das Endglied ist lang beilförrnig (Abb. 21a).
Der Halsschild ist kastanienbraun, breiter als lang, seine grösste Lange

verhalt sich zu seiner grössten Breite wie 4 : 7. Der Vorderrand ist in
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kontinuierlichem Bogen vorgewölbt. Die Seiten sind màssig gebogen und
vorn stârker eingezogen als nach hinten, die grösste Breite liegt hinter der
Mitte. Der Hinterrand ist krâftig doppelbuchtig. Die Struktur ist sehr fein
querstrigos, die Behaarung ist gelblichgrau.

Die Fühler sind màssig lang, dünn, gelbrot und gegen die Spitze zuneh-
mend geschwârzt und màssig verbreitert (Abb. 216).

Das Schildchen ist klein, dreieckig, braun und wie die Umgebung
behaart.

1mm

Abb. 21. — Striganaspis congoana sp. nov.

a. Kiefertaster; b. Fühler; c. Vorderbein; d. Mittelbein; e. Hinterbein;
f. Pygidium mit Aftersegmentchen; g. Letzte Segmente des Abdomens

Die Fliigeldecken sind kastanienbraun, màssig gestreckt, seitlich schwach
gerundet, vor der Mitte am breistesten und wenig nach hinten verengt, sie
sind 2 mal so lang als an der Basis zusammen breit. Die Enden sind
einzeln verrundet. Die Struktur ist sehr fein, aher etwas krâftiger als auf
dein Halsschiid querstrigos, die Behaarung ist dünn, gelbgrau. Die Epi-
pleuren sind ziemlich lang. Die Unterseite ist dunkel kastanienbraun, die
letzten Abdominalsegmente sind heller gelbbraun. Das 5. Segment ist in
der Mitte beim <ƒ sehr kurz bogenförmig ausgeschnitten. Das 6. Segment
ist schmal elliptisch bis zur Basis ausgeschnitten (Abb. 2ig). Das Pygidium
des cf ist am Hinterrand gerade abgeschnitten, dahinter befindet sich ein
gerundet dreieckiges Aftersegmentchen (Abb. 21/).
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Die Beine sind gelbrot, das 4. Glied der Vorder- und Mitteltarsen ist
sehr klein, im Ausschnitt des 3 Gliedes gelegen. Die Mittel- und Hinter-
schienen besitzen je einen kràftigen Enddorn. Das 1. bis 3. Glied der Hinter-
tarsen besitzt je einen langen, sehr schragen, fast die ganze Gliedlange
durchlaufenden Kerb (Abb. 21 c-d).

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist 2 mm,
die Breite zwischen den Schultern betrâgt 0,65 mm.

Type : 1 çf, Pare National Albert : Luofu, alt. 1.700 m, 10.XII.1934.

ANASPIMORDA gen. nov.

Die neue Gattung unterscheidet sich in mehreren Eigenschaften von allen
Gattungen der Unterlamilie Anaspidinœ. Der Bau der Fühler (Abb. 23a)
ist ganz anders als bei allen bisher bekanntgewordenen Gattungen der
Familie Mordellidse. Das 1. u. 2. Glied sind sehr klein, walzig, das 3. bis
10. Glied sind etwa doppelt so stark und viel langer als die beiden ersten,
ebenfalls etwas walzig gebildet. Das Endglied ist langoval und etwa y3
langer als das vorhergehende Glied. Das 4. Glied der Vordertarsen ist
sehr klein und im Ausschnitt des 3. Gliedes gelegen. Bei den Mitteltarsen
sind das 3. und 4. Glied sehr klein, das 2. Glied ist gerade abgeschnitten.
Die Mittel- und Hinterschienen besitzen je einen feinen Dorsalkerb, die
Glieder der Hintertarsen sind ungekerbt (Abb. 23b-d), Das Abdomen des
<f besteht aus 6 sichtbaren Segmenten, das 5. u. 6. Segment sind am Ende
ausgeschnitten (Abb. 23/).

Genotyp : Anaspimorda forticornis sp. nov. aus dem Belgischen Kongo.

38. — Anaspimorda forticornis sp. nov.

Der Habitus erinnert an eine Cyrtanaspis Art (Abb. 22). Die Oberseite
ist dunkel kastanienbraun. Die Fühler sind sehr lang und kràftig, besonders
beim cf, etwa von halber Körperlange, die beiden ersten Glieder sind
auffallend klein und diinn, die restiichen sind viel stàrker und langer
(Abb. 23a). Die Mittel- und Hinterschienen besitzen je einen feinen Dorsal¬
kerb.

Der Kopf ist kastanienbraun, der Vorderkopf ist ausgedehnt rotbraun
gefürbt, desgleichen die auffallend grosse Oberlippe. Die Punktierung ist
sehr fein und dicht, etwas querstrigos, die Behaarung ist gelbgrau.

Die Augen sind liinglich und vorn stark ausgeschnitten, sie erreichen
den Hinter- und Unterrand des Kopfes.

Die Kiefertaster sind rotgelb, das Endglied ist dreieckig beilförmig, der
Innenwinkel ist weit basalwàrts gerückt (Abb. 23e).

Die Fühler sind sehr lang, fast von halber Körperlange (c?) und sehr
kràftig. Die beiden ersten Glieder sind sehr klein, walzig, gelbrot. Vom
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з. Gliede an sind diese viel dicker als das 2. Glied und so lang als das 1.
и. 2. Glied zusammen ($), beim cf noch langer, dunkelbraun. Sie nehmen
nach aussen an Breite ein wenig zu, die Form der Glieder ist schwach
walzig, etwas abgeplattet. Das Endglied ist langelliptisch, % langer als
das vorhergehende Glied.

Der Halsschild ist kastanienbraun, etwas breiter als lang, seine grösste
Lange verhâlt sich zu seiner grössten Breite wie 2 : 3. Der Vorderrand ist
krâftig vorgebogen, mit den Seiten in einer Flucht verrundet, letztere sind
schwach gebogen, nach vorn stark verengt. Der Hinterrand ist sehr schwach
doppelbuchtig. Die Struktur ist sehr fein querstrigos. Die Behaarung ist
gelbgrau.

Das Schildchen ist sehr klein, gerundet dreieckig, fein gelbgrau behaart.
Die Flügeldecken sind dunkel kastanienbraun, knapp 2 mal so lang als

an der Basis zusammen breit. Die Seiten sind gerundet, besonders beim Ç,
stark nach hinten verengt. Die Enden sind fast gemeinsam verrundet, nur
ganz kurz spitzig verrundet (Abb. 22). Die Epipleuren sind lang.

Die Unterseite ist rotbraun bis dunkelbraun. Das 1. bis 4. Segment des
Abdomens zeigen beim cf keine Auszeichnungen. Das 5. Segment ist am
Ende sehr breit ausgeschnitten, das 6. Segment ist schmal gerundet
dreieckig ausgeschnitten, vor dem Ausschnitt bis zur Basis eingedrückt und
in der Mitte des Eindrucks sehr fein gekielt (Abb. 23/).

Das Pygidium ist beim cf gerundet abgestumpft, dahinter befindet sich
ein kleines Aftersegmentchen.

Die Beine (Abb. 23b-c) sind gelbrot. Beim cf sind die Vorderschienen
etwas verbreitert mit einem kraftigen Dörnchen am Ende versehen. Das
4. Glied der Vordertarsen ist sehr klein, im Ausschnitt des 3. Gliedes
gelegen. Die Mittel- und Hinterschienen besitzen je einen feinen Dorsal-

Abb. 22.

Anaspimorda gen. nov. forticornis sp. nov.
Mannchen.
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kerb und am Ende je 2 ungleichlange Dorne. Die Hinter- und Mittelschienen
sowie die dazugehörigen Tarsenglieder sind am Ende gerade abgeschnitten
wie bei Cyrtanas-pis. An den Mitteltarsen sind das 3. u. 4. Glied sehr klein,
das 2. Glied ist gerade abgeschnitten.

Lange von der Mandibelspitze bis zum Ende der Flügeldecken ist
2-2,6 mm, die Breite zwischen den Schultern betragt 0,75-0,85 mm.

0.25 0.5 0.75
i i i

Imm.

Abb. 23. — Anaspimorda forticornis sp. nov.

a. Fühler; b. Vorderbein; c. Mittelbein; d. Hinterbein; e. Kiefertaster des Mânnchen;
f. Letzte Segmente des Abdomen.

Typen: 1 cf, [Haut Uele] (in meinet' Sammlung). 1 5, Pare National
Albert : Sud lac Edouard, riv. Rwindi, ait. 1.000 m, 4.II.1936 (coll. L. Lip¬
pens). Ein weiteres Weibchen in der Sammlung des Musée du Congo Belge :
[Haut Uele, Abimva, VI.1925 (lgt. L. Burgeon)].
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ANHANG

Wie bereits einleitend gesagt, hatte M. Pic das Material, das dieser
Arbeit zu Grunde lag, sehon einer Durchsicht unterzogen und eine Anzahl
Arten als nov. spec. bezeichnet. Wie mir erst jetzt bekannt wurde, hat Pic
die « Besc-hreibungen », einiger dieser Arten veröffentlicht (Moulins,
15.1.1950, Diversités Entomologiques, VI, pp. 4 und 5).

Da ich die den neuen Arten von Pic zugedachten Namen beibehalten
habe, braucht gemàss der Prioritàt nur der Autorname geàndert werden.
Es handelt sich uni folgende Arten, zu denen im einzelnen noch kritische
Bemerkungen zugefügt seien :

1. Mordellistena wittei Pic. Das von Pic als M. wittei n. sp. bezeichnete
Stück muss als die Type angesehen werden. Gemàss dieser Type ist die
wie immer unzulàngliche Beschreibung Pic's irreführend und ganz
ungeeignet die Art zu erkennen. Die Behaarung ist nicht « uniformiter
non dense griseo luteo aut fulvo pubescens », wie bei monardi Pic, sondern
im Gegensatz zu dieser Art schwârzlich oder braunschwarz, wàhrend die
Behaarung der Unterseite abstechend grauweiss gefàrbt ist, wodurch die
Art sehr auffallend ist. Pic unterscheidet sie von monardi Pic dadurch, dass
sie auf den Hinterschienen nur 3 Kerbe besitzen solle, jene aber 4. Die
Kerbung der Hinterschienen und des 1. Tarsengliedes der Hinterbeine ist
aber bei beiden Arten variabel und zur Artunterscheidung unbrauehbar.
Monardi besitzt auf den Hinterschienen ausser dem Apicalkerb 3-4 Lateral-
kerbe, wittei dagegen 2-3; das 1. Glied der Hintertarsen hat bei monardi
3-5 Kerbe, bei wittei 4-5.

2. Mordellistena nigropygidialis Pic. Ich habe die Art unter gleichem
Namen beschrieben. Es ist unzutreffend, dass die Art, wie Pic schreibt,
M. wittei Pic nahe stiinde, sie ist keineswegs mit dieser Art verwandt
und steht in dem derzeitigen Artenbestand ziemlich isoliert.

3. Mordellistena macidaticeps var. innotaticeps Pic. Die 2 von Pic als
macidaticeps var. innotaticeps bezeichneten Stücke, die als Typen zu
betrachten wàren, gehören nicht zu M. macidaticeps Pic, sie sind nicht
einmal echte Mordellistena-Arten, sondern gehören in die Gattung Neomor-
dellistena m. Die eine Art beschrieb ich in dieser Arbeit als N. flavicornis,
die 2. Art als N. distinguenda.

Da es aber sehr wahrscheinlich ist, dass bei M. macidaticeps Pic auch
eine Form mit einfarbig hellem Kopfe vorkommen könnte (f. innotaticeps),
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Pic aber kein bestimmtes Exemplar als Type bezeiehnet hat, verbleibt der
Name am besten bei maculaticeps für die entsprechende ab. col., für die
er der Beschreibung nach auch gedacht war.

4. Mordellistena rufopygidialis Pic. Diese Art ist gleichfalls keine echte
Mordellistena-Art, sondern gehort in die Gattung Neomordellistena m. Ich
habe sie unter dem gleic.hen Namen als Neomordellistena-Ari beschrieben,
unter Wahrung der Prioritüt müsste der Autorname Pic lauten. Pic steilte
seine rufopygidialis zu M. schoutedeni Pic, was ganz abwegig ist, da
schoutedeni Pic eine echte Mordellistena-Art ist.

5. Anaspis notatipennis Pic. Diese Art ist nur eine Koloritvariante der
A. congoana m. (f. notatipennis), einer in der Fârbung ungemein verânder-
lichen Art. Die var. alberti Pic hat nichts mit congoana m. bez. notati¬
pennis Pic zu tun, sondern das eine Stück des Vorliegenden Materiales
gehort zu der von mir in dieser Arbeit beschriebenen .4. holosericea m.

6. Anaspis straeleni Pic. In dem vorliegenden Material befindet sich
kein Exemplar, das von Pic mit diesem Namen belegt wurde. Die Beschrei¬
bung gibt keinerlei Anhaltspunkte, um was für eine Art es sich handeln
könnte, die nichtssagende Beschreibung passt auf zahlreiche Arten.

7. Anaspis bisbinotata Pic. Diese Art gehort zu der von mir in dieser
Arbeit beschriebenen .4. holosericea, von der sie eine Koloritvariante bildet
(f. bisbinotata).
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